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Beilagen : Iüukrteree Wochen- ZSetlage „
'ETolfe und Zeit “

Die MutzeLunde / Kport und Apiel / Heimat und Wandern
KozialtLilches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchuy

Karlsruhe ^ Donnerstag . Sen 15. März 1928

Der Reichswehretat vor Sem Reichstag
Senfationslofe Erklärungen Sröners

Berlin , 14 . März . ( Eig . Draht .)
J^ '5tJf !ei ncue Neichswebrminister Dr . Eröner hat am Mittwoch im
i« ct ^ ?Eag in seiner Rede »um Reichswebretat als seinen ersten
ie, ]i hi

^ an We Reichswehr ausgesvrochen, daß sie endlich aus dem
>.»2 der Sensation herauskommen möge . Man kann dem nur
>" '

trügen : Das walle der Herr Reichswehrminister Dr . Eröner !
selbst ist gewiß kein Mann der Sensation . In schwarzem Zivil ,

Satz langsam und gewichtig von seinen Manuskrivtblättern
r
=lenb , stand er vor dem Haus . Schweigen in allen Fraktionen .

nur ein vereinzelter Zwischenruf, noch seltener einige
»che Bryvo von der Rechten sowohl wie aus der Mitte . Zu
war die allgemeine Enttäuschung über seinen Vorgänger Eetz-

^ 2 daß irgend eine Partei Lust versvürte , sich voreilig für den
pf »en Mann zu verpflichten.

Als Redner unterscheidet er sich von dem immer charmanten,
witzigen, immer Zwischenrufe vrovozierenden und sie lie-

ürdig auffangenden Herrn Dr . Gehler . Der Vortrag Erö -
machte nicht den Eindruck parlamentarischer Anbiederung ,

schmal hatte man beinahe den gegenteiligen Eindruck. Er hätte
•jj langes und breites über die Bedeutung des deutschen Kriegs -
^ baucs zu reden brauchen. Auch seine strategischen Phantasien
^ die Bedeutung von Panzerkreuzern für Ostpreußen, wenn
Schlesien überfallen werde, ging sehr daneben . Da hätte Herr
/ bemann das Konzept korrigieren sollen . Aber er bat es wohl
^ °upt nicht gesehen . Etwas peinlich wurde die Sache, als der

“TW ü^ webrminifter des armen Deutschlands Vergleiche zog mit
M ft ?1 eichen Kollegen, dem Staatssekretär des Krieges in Nord-
,S PftifQi Selbst dort aber wird der Kriegsminister durch den

^ lamkeitswillen des Parlaments eingeengt . Einige Partien
1 Aede Eröners klangen beinahe pazifistisch . Friede , Friede
^ gerufen . Man habe den Wunsch , unbedingt dem Frieden

y li ^ tnen- Schließlich gab es eine einladende Geste an Parlament
4) Presse , mitzubelsen, daß die Reichswehr allüberall im Volke

.

l»n

uen gewinne.
kh .'Ze Rede des Sozialdemokraten Künstler dürfte dem Minister

haben , daß auch die stärkste Oppositionspartei bei aller
°le ihrer sachlichen Kritik der schweren Aufgabe der Reichs¬
gerecht werden will . Aber Vertranensvorschuß an den Rcichs-

^ Minister gibt es nicht . Erst Taten , dann Vertrauen . Künst-
^ chickte einige zugesvitzte Pfeile gegen den Minister , gegen des

jjsf Liters rechte Sand , den Obersten v . Schleicher , der neben Herrn
auf der Regierungsbank saß . Er wäre nach unseres Rcd-

(f >
ff Meinung in der Front des Heeres bester aufgehoben als im

^ wehrministerium . Wirklich muß man sich fragen , ob sich viel
*0 kann, wenn Eröner den Mann bebält , in besten Schatten' w viel Dunkelheit um Herrn Gehler ausbreitcn konnte.
Aiel Gutes wird der vcrflosiene Rcichswehrminister , der zur

im Mittclmeer gen Sonnenaufgang fährt , in dieser Reichs-

tagssttzung über sich nicht hören . Ein schwaches Lob durch den
dcutschnationalen Redner v . Schulenburg , ein etwas stärkeres durch
den Zentrumsmann Erstng und schließlich noch einige skeptische,
sparsame Worte durch den demokratischen Abgeordneten Dr . Saas ,
dessen politischer und persönlicher Freund Eeßler einmal gewesen
isb Es war einmal . Saas verlas das schöne Programm , das
Eeßler nach dem Kavp-Putsch im Reichstag vorgetragen bat . Es
bleibe dem neuen Minister Vorbehalten, diese Programmpunkte
durchzuführen. Nebenher sei bemerkt, daß der Demokrat äußerte ,
die Revublikanisierung der Reichswehr wäre bestimmt jetzt weiter ,
wenn man damals Noske behalten hätte .

Eine auffallend ruhige Rede hielt der deutschnational« Graf
v . der Schnlenburg , einer der Generale aus dem Weltkrieg . Sehen
die Deutschnationalen ein, daß sie mit ihrer antirevublikanischen
Hetze keine Erfolge mehr erzielen können ? Der dcutschnationale
Redner sprach beinahe nur über innere Fragen der Reichswehr
und die Erziehung der Truppen und feierte den Eid der Reichs¬
wehr, den diese auf die Verfassung der Republik zu leisten hat .
Dieser Eid müsse unter allen Umständen gehalten werden, sagte der
deutschnationale General .

Das halbe Dutzend Völkische und Nationalsozialisten mit dem
geistig vollkommen unbemittelten kleinen Teil der deutschen Volks¬
vertreter macht« höhnische Zwischenrufe an die Deutschnationalen
und gegen den Reichswehrminister . Sie hatten insofern recht , als
von dem Rhythmus des Hohenfriedbergers weder in der Rede des
Reichswehrministers noch in der des Deutschnationalen etwas zu
spüren war .

Gegen 19 Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag 14 Uhr.
» *

ftidjt öffentliche Phäbusberatungcn
Der fünfzehngliedrige Unterausschuß des Haushaltsaus »

schusjes des Reichstags begann am Mittwoch die Besprechung der
Phöbusdenkschrist . Der Ausschuß beschloß, die Beratungen
für „iricht öffentlich " zu erklären , um der Regierung Gelegen¬
heit zu geben, alle bis ins einzelne gehenden Auskünfte zn geben.
Am Schluß der Beratungen wird ein zillammenfastendes Proto¬
koll fertiggestellt werden, das dem Haushaltsausschub zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden soll.

Vor Admiral Zenkers Rücktritt
In politischen Kreisen ist man allgemein der Ansicht , daß der

Rücktritt des Chefs der Marineleitung , Admiral Zenker , zu des¬
sen Verfügung Kapitän Lohmaun bis zu seiner Enthebung vom
Dienste gestanden hat , bevorstehe.

Im Börsencourier heißt es, daß diese Gerüchte nicht einer ge¬
wissen Begründung entbehrten . Praktisch sei noch nichts
geschehen, um den sofortigen Rücktritt zu veranlasten . (Wir dürfen
wohl annehmen , daß das „Nötige" sofort geschieht . Die Red.)

t
Fast wieder eine Schachtkatastrophe

, 14 . März . ( Eig . Draht .) Im Schacht 2 der Zeche
und Eisen der Bergwerksgesellschaft Hibernia in Herten

^ Uenschrick ereignete sich durch Versagen einer Bremsvorrich -
i,- st.lrz vor Beendigung der Kohlenförderung ein Unfall , der wie

Wunder sich nicht zu einem ähnlichen Unglück wie aus
Ewald Fortsetzung gestaltete . Der Ausfahrtförderkorb ver-

^ 4 aus bisher ungeklärter Ursache nach lleberfahren der
Mangewand unter der Seilscheibe. Einem außerordentlich"chen Zufall ist es zu verdanken, daß sich keine Personen in
fanden . Sieben Steiger , die den ausfahrenden Förderkorb

wollten , blieben wegen Verzögerung eines Kollegen zurück
ij,

®re i°nfl jedenfalls eine gröbere Anzahl von Opfern zu be-

f (" gewesen . Der hinabfallende Förderkorb fiel in den Sumpf.
i-

°"rrige
und _

it Maschine schon 22 Jahre bedient , gibt an , daß er mit der4
— Mitfahrende , ein Pumpenwärter , erlitt Schcnkelverlet-

^ 0- und Quetschungen. Der Fördermaschinist, ein älterer Mann ,

r

0
--

I

®eßen bas Damvsabsverrventil gestoßen habe. Hierdurch
;j

®ct Damvs abgesverrt , sodaß die Maschine nicht mehr funk-
konnte. Zu seinem Schrecken konnte der Maschinist den

mehr halten , weil er keinen Gegendampf geben konnte.
^

° Untersuchung des Bergamtes ist noch nicht abgeschlossen .
- i305 Unglück etwas später ereignet haben , so hätte es

^ wlich katastrophale Ausmaße angenommen .

Dammbruch in Kalifornien
!? *> ^ März . Aus den Pressemitteilungen über den

!'*» 2*5) bei Los Angeles gebt hervor , daß der Damm an beiden
?t. Lebrvchen ist , während das Mittelstück des Dammes noch
? aco? 3- Eigenartige bei der Katastrophe ist, daß sie fast nur

nu &er wenigen Leichtverletzten gefordert ha. Die Lifte der' i>̂ Un Toten weist mehrere deutsche Namen auf . Die Zeitun -
Aten von zahlreichen

, Heldentaten und merkwürdige Rcttungea
«V , Aufseher der Edison- Comvany kam in den Fluten um,
i?,.!»i, j?

1 47 Menschenleben gerettet batte . Eine Mutter rettet
n dtti Kindern auf eine alte Federmatratze , die vom^ dem Haus heraus zwei Meilen weit fortgerissen

sie auf einem Baumgivfel landete . Ein Mann schwamm
den ** Monate alten Kinde meilenweit . Er fand mit ihm
Va' ter t n der Steilseite des Canon Rettung , als eine zweite
A uni0!*® Woge donnernd beranflutete . Die Gewalt der Flu -
L An«d über 20 Meilen von dev Bruchstelle entfernt 10 Brücken
s? lOo r ” Stadt Santa Paula wurde nur der Südteil zerstört,

ä^ ino wurden weggerissen . Die Menschenverluste sind
g> da die Bevölkerung Zeit zur Flucht gehabt hatte .

I Die Ursache der Katastrophe scheint darin zu liegen , daß Erd¬
stöße in der letzten Zeit die Dammauern beschädigt haben . Die
Postmeisterin der in der Nähe gelegenem Stadt Saugus erklärte , die
Pflanzer , die an dem San Francisco -Damm lebten , hätten schon im
letzten halben Monat von nichts anderem mehr gesprochen als von
den Rissen in dem Damm und von der Möglichkeit eines Damm¬
bruches. Zahlreiche Autofahrer bestätigen auf Grund ihrer in den
letzten Tagen gemachten Beobachtungen, daß Beschädigungen in dem
Damm vorhanden gewesen waren .

Los Angeles , 14 . März . Bis heute früh wurden 231
Leichen der infolge des Dammbruches «ms Leben gekommenen
Personen geborgen . Di« Zahl der Vermißten wird jetzt auf
3 0 0 — 600 geschätzt. In dem 16 Meilen langen San Frisqnito
Canon , unterhalb der Talsperre , wurden etwa 400Häuserzer -
st ö r t . Riesige Beionblöcke und Teile des Dammes wurden eine
halbe Meile unterhalb der Bruchstelle aufgefunden . Leichtverletzt
wurden nur etwa 50 Personen . Der Sachschaden wird auf 10—30
Millionen Dollar geschäht .

Sollen Sie ErzdeegermörSer
freigelaffen werben ?

Baden erhebt Einspruch
^)er vom Rechtsausschub des Reichstags zur Beratung des Am¬

nestiegesetzes eingesetzte Unterausschuß nahm die Erklärungen der
Negierungsvertreter zu einer Amncstievorlage entgegen . Nach einer
Zusammenstellung des Reichsjustizministeriums befinden sich auf
Grund von Urteilen von Gerichten des Reiches noch 224 Personen
im Zuchtbaus oder im Gefängnis , unter ihnen außer den Kommu¬
nisten zwei wegen Beihilfe zur Ermordung Rathenaus und 5 we¬
gen Fememord verurteilte . Die Einstellung schwebender Verfahren
würde die Prozesse gegen die Mitglieder der Zentrale der KPD und
gegen 50 ins Ausland geflüchtete Personen erledigen .

Fast alle Vertreter der einzelnen Länder erklärten , daß eine
Amnestie, die sich auch auf Urteile erstrecke, die von Ländergerichten
gefällt seien , eine Verletzung der Justizhoheit des einzelnen Frei¬
staates bedeuten würde . Gegen eine neue Amnestie sprachen sich
überhaupt aus : Preußen , Württemberg , Thüringen , Baden , Hessen,
Mecklenburg-Schwerin . Besonders energisch erhob gegen eine ncue
Amnestie der badische Vertreter Einspruch, da dann auch die Erzber¬
germörder freigelasien werden muffen und Mecklenburg-Schwerin ,
weil dort 8 Fälle von Fememord von der Amnestie betroffen
werden.

Der Unterausschuß beschloß alsdann , die Mitteilungen der Län -
dervertretcr dem Rechtsausschuß vorzulegen und diesem dir Ent¬
scheidung oorzubehalten .

'Ko -ittnanroici m°n- I!ich 2.30 Mark o Ohne 3nf!tllung 2 Mar ! - Durch »I«
{ Wjuyapms » 2.40 Mark o Einzelpreis 10 Pfennig o Erscheint 6mal wöcheuMr
vormittag« 11 tthr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe o Geschäftsstelleund Redaktion: Karl'

ruhe !. B .. Maldstratze28 ©Fernruf 7020 trab7021 o Volksfreund-Filialen : Vurlach. Vksteni
lkratze22 : Baden-Baden. Friedhofstrahe26 ; Rastatt, Friedrich- feste: Ostenburg. Langestraße '
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Der Devoli -Zufammenbruch
Wahlpropaganda und Schweinewirtschaft

Zu dem vorige Woche bereits angekündigten Zusammenbruch
der so grob ausgezogenen Devoli wird uns no chgeichrieben :

Im Sommer 1927 wurden von rechtsradikalen Persönlichkeiten
die Deutschen Bolkslichtsviele Naumburg , kurz „Devoli" genannt ,
gegründet . Das Unternehmen sollte , wie die marktschreierischen
Prospekte ankündigten , auf dem Gebiet der Reklame arbeiten . Es
bezeichnete sich nach außen als „neutral "

, unterbielt aber in Wirk¬
lichkeit zum Sugenberg -Konzern und zur deutschnationalen Partei
enge Beziehungen . Sein eigentlicher Zweck war der , für die Deutsch -
nationalen bei den bevorstehenden Wahlen eine Riesenvropaganda
zn entfalten .

Die finanziellen Verhältnisse waren aber bei der Devoli trotz
Hugenberg schon seit Monaten schlechte. Es waren ihnen von deutsch¬
nationaler Seite wiederholt Gelder versprochen , ohne daß diese Ver¬
sprechungen auch gehalten wurden . Wahrscheinlich hatten die Draht¬
zieher selbst kein Vertrauen mehr zu ihrer eigenen Gründung . Auch
die Vorausbezahlungen der Geschäftswelt auf die aufgenmnmenen
Aufträge scheinen nicht in dem Ausmaß erfolgt zu fein, wie man
erwartet hatten Diejenigen , die trotzdem auf die Reklame der De¬
voli hereingefallen sind , werden sich mit dem Gedanken vertraut
machen muffen, ibr Geld verloren zu haben , denn am Dienstag
haben zahlreiche Angestellte dieses Unternehmens beim Amtsgericht
in Naumburg die Eröffnung des Konkursversahrens beantragt ..
Das Amtsgericht hat diesem Antrag entsprochen und am 13 . März
das Konkursverfahren über die Devoli eröffnet .

Vorerst steht noch nicht fest, wie die von der Devoli ohne Ge¬
genleistung ergatterten Gelder verpulvert worden sind . Aber nach
allem , was man hört , scheinen die maßgebenden Persönlichkeiten
eine richtige Schweinewirtschaft getrieben zu haben . Die eingenom¬
menen Gelder sollen z . B . zum größten Teil für persönliche Evesen,
verwendet worden sein . Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß sich
auch die Staatsanwaltschaft noch mit der Geschäfts- und Finanzge -
barung dieses rechtsgerichteten Unternehmens beschäftigen wird .

Der Eifesbahnerkonfliki
Kampfvorbereitungen

Dresden , 14 . März . ( Eig . Preicht .) Die freigewerklchaftliche
Organisation der Eisenbahner des Direktionsbezirks Dresden nahm
eine Entschließung an , die sich scharf gegen die ablehnende Haltung
der Reichsbabnbauvtverwaltung hinsichtlich der Erhöhung der
Löhne wendet.

Die im Verlauf der Versammlung gemachte Mitteilung , daß
die Reichsbahndirektion Dresden bereits Kampfvorbereitungen
treffe , rief große Erregung hervor . Tatsächlich sind an die Warte -
geldemvfänger und Ruheständler Schreiben verschickt worden , in
denen aufgefordert wird , sich für den Diensteintritt bereit zu halten

Oie Rrisenunterstühung wird verlängert
2m politischen Ausschuß des Reichstages erklärte Reichsarbeits¬

minister Dr . Brauns am Mittwoch , die Krisenunterstützung könnr
auch nach dem 31 . März angesichts der Lage des Arbeitsmcrrktcs
nicht entbehrt werden. Er werde sich deshalb für eine Verlang
rung „bis auf weiteres " entscheiden .

Für die Liquidationsgeschädigten
Berlin , 14 . März . Im Entschädigungsausschuß des Reichstags

wurde am Mittwoch die 100vrozentige Entschädigung bis zu 5000 Ji
beschlossen. Die dafür notwendigen Barmittel sollen durch Hinaus¬
schiebung des Beginns der Verzinsung der Schuldbucheintragung um
ein Vierteljahr gewonnen werden . Die noch freiwerdenden weite¬
ren Beträge von 7 Millionen Mark sollen dem Villiakeitsfonds au¬
gegliedert oder auf Grund der noch zu beschließenden Richtlinien
für einige im Gesetz nicht unmittelbar erfaßten Schadenskategori " -
verwendet werden.

Die französische Sozialversicherung
Paris , 14 . März . ( Eig . Draht .) Dis Offensive der franzv

scheu Großagrarier gegen das Sozialversicherungsgesetz ist in de
Kammersitzung vom Mittwoch schmählich zusammengebrvchen. De .
Antrag , die Landwirtschaft von dem Gesetz auszunehmen , wurde
mit 375 gegen 121 Stimmen abgelehnt . Damit ist die Annahme des
Sozialverstcherungsgeietzes in seiner gegenwärtigen Gestalt ersolg' .
In Wirksamkeit tritt es jedoch erst am 4 . Januar 1930.

Roske gegen die LandbunShetze
Hannover , 14 . März . (Eig . Drabtb .) Anläßlich der Eröffnung

des 63 . Provinziallandtages der Provinz Hannover wandte sich
Obervrästdent Roske in äußerst scharfer Weise gegen die jüngste
Landbundhetze. Vorher führte er aus :

„Durch das ganze Land und auch durch unsere Provinz hallen
in den letzten Wochen laute Klagen . Zehntansende von Landwirten
haben in einer Reibe von Städten sich zu großen Demonstartionen
znsammengefnnden. Ehe ich mich dazu äußere , will ich darauf Hin¬
weisen, daß leider noch immer in der Provinz

völlig Besitzlose, die nur ihre Arbeitskraft
anzubieten haben , zu Zebntausenden auf Arbeit vergeblich warten .
Die nötige vermehrte Beschäftigung kann erreicht werden durch
Steigerung der Kaufkraft der deutschen Bevölkerung . Deshalb sind
auch all« wirksamen Maßnahmen zur Hebung der deutschen Land¬
wirtschaft zu begrüßen. Dazu wird nicht gehören , daß man die
Konsumfäbigkeit der Massen in den Städten herabsetzt . Mit dem
Gedanken, >daß das Zerschlagen von Fenstern in Finanzämtern bi Ist,
soll man sich und andere nicht betrügen . Ein Redner bat cs als
möglich bezeichnet , daß einmal die Parole lauten könnte, „die weiße
Armee stebt bei Göttingen " . Eine weiße Arme« , d. b . ein« revol¬
tierend« Menge würde nicht lange bei Güttingen stehen , sondern
lausen und zwar schnell nach Hause, ausgenommen die in» Gefäng¬
nis gesteckten Rädelsführer .
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ZeWeiwilttge und Landesverrat
Seitenstück zu Sen FinanzfKandalen

Bor dem 5 . Strafsenat des Reichsgerichts rollt wieder ein Lan -
desvelratsvrozeb , dessen Hintergrund die schwarze Reichswehr bil¬
det , an deren Bestehen von pazifistischen Kreisen Kritik geiibt
wurde . Angeklagt sind der Schriftleiter Friedrich Küster aus Hagen
in Westfalen und der Schriftsteller Jakob Salomon , Schriftsteller,
und Berthold Jakob aus Berlin , beide von der Zeitschrift Das an¬
dere Deutschland. Den Vorsitz führte Senatspräsident Dr . Reichert.
Die Anklage wird von Rechtsanwalt Jons vertreten . Küster wird
von Schücking -Dortmund und Salomon von Dr . Leoi-Berlin ver¬
teidigt . Als Vertreter des Reichswehrministeriums ist der Major
Ott erschienen . Die Einwände der Verteidiger gegen Ott werden
abgelebnt , der Antrag , den Reichswebrminister Grüner zu laden ,
sei noch verfrüht .

Die Anklage richtet sich gegen 2 Artikel „Das Zeitfreiwilligen¬
grab in der Weser" vom II . Avril 1925 und „Wcitermachen" von
25 . Juli 1925. Die Anklage nimmt an , dah in dem Artikel „Weiter¬
machen " folgende Behauptungen aufgestellt seien : „Man habe das
System der kurzfristigen Einstellungen in die Reichswehr geändert ,
indem man keine Leute mehr auf 12 Jahre verpflichte, sondern Ren-
eingestellten für 3 Monate den Namen und die Papiere von wirk¬
lichen Soldaten gebe , die dann auf gleiche Zeit beurlaubt würden .
Es handle sich um Unwahrheiten , an deren Wahrheit die Angeklag¬
ten geglaubt hätten . Es läge der Versuch eines Verbrechens des
Landesverrates vor.

Der Angeklagte Salomon betonte , dah es heute nach drei Jah¬
ren nicht so ganz einfach sei , die Beweggründe , die zu seinem Ar¬
tikel geführt haben , noch einmal zu reproduzieren . Die politische
Einstellung hätte sich geändert . Die Einstellung von Zeitfreiwil¬
ligen , die im vergangenen Jahre eine unbestreitbare Tatsache auch
in der Außenpolitik gewesen sei , sei heute in die Ferne gerückt .
Man müsse sich in die Zeit vom Frühjahr 1921 zurückversetzen .

In einem Kaffee in Heidelberg
habe er Studenten in Reichswehrunisorm mit dem Couleurband
unter dem Wafsenrock gesehen , die sich ganz ungeniert über vorüber¬
gehende Dienstleistung in der Reichswehr unterhielten . Wir hätten
die Praxis der Illegalität nicht nur aus innerpolitischen Gründen ,
sondern auch aus anhenpolitikchen Gründen bekämpft. Aus den
Heimatkommandos , die 1923 bestanden hätten , wäre die Feme her¬
vorgegangen und alle Pazifisten und Sozialisten wären damals als
die inneren Feinde der Reichswehr angesehen worden . Wir hätten
ein grobes Interesse daran , diese Dinge abzustellen. Noch stärker
wäre das aubenpolitiiche Interesse . Man müsse sich darüber klar
sein, welchen ungeheuren Schaden die Organe der Reichswehr da¬
durch angerichtet haben , dab sie sozusagen ihre eigene Politik trieben
und die offizielle Auhenvolitik des Reiches fortwährend durch¬
kreuzten. Daher war Gehler auch als Reichspräsident unmöglich und
Strelemann hatte deshalb auch Einspruch gegen ihn eingelegt.

In der Nachmittagsverüandlung wurden die Gutachten der
Sachverständigen gehört . Universttätsprofessor Driesch sprach sich
über di« Auswirkung der Einstellung von Zeitfreiwilligen in der
Reichswehr aus . Im Auslande wurde Strelemann als der einzige
grobe Staatsmann geschätzt. Ja , der Sachverständige verstehe nicht,
dah man

Leute vrrurteile , die die Politik Strrkemauns unterstützten.
Man erblicke in solchen Prozessen eine Opposition gegen Strele¬
mann .

Senatsvrüsident Reichert : „Wie verhält es sich mit dem Starkc -
verbältnis der Pazifisten in anderen Ländern ?"

Driesch erklärt , in Frankreich sei die pazifistische Bewegung viel
stärker , besonders in akademischen Kreisen. Hauptsächlich die Liga
für Menschenrechte sei in Frankreich sehr stark .

Professor Luiddr -München erklärt , er habe sich in Frankreich
dabi » geäubert , dah die Verfahren wegen landesoerräterischer
Handlungen etwas Nachlassen . Nach seiner Rückkehr sei er jedoch
sehr enttäuscht gewesen , das wiederum eine Anzahl Landesverrats¬
prozesse gegen Pazifisten geführt wurden . Di« Franzosen hätten
ihre Kenntnis von den illegalen Vorgängen in der Reichswehr nicht
aus pazifistischen Kreisen , auch nicht aus der Presse, sondern viel¬
mehr aus ganz anderen Kreisen.

Rechtsanwalt Dr . Lrvi weist auf die Enthüllungen des preu-
hischcn Innenministers Severins über die illegale Reichswehr hin
und beantragt , Severins als Zeugen zu laden .

Major Ott vom Reichswehrministerium , der als Sachverständi¬
ger und Zeuge vereidigt wird , erklärt , die Zulassung der Zeitfrei -
willigenfrage habe bei der Räumung der Kölner Zone eine grohe
Rolle gespielt. Der Sachverständige nimmt an , dah die Franzosen
diese Notizen aus pazifistischen Zeitschriften entnommen haben.

Dies wird jedoch von dem Angeklagten energisch bestritten .
, Hierauf wird die Verhandlung vertagt .

jeden der beiden Angeklagten 10 Monate Zuchthaus oder nach dem
Umrechnungsschlüsselein Jahr drei Monate Gefängnis .

Das Urteil gegen die des Landesverrats beschuldigten Schrift¬
steller Küster und Salomon lautete wegen Vergehens nach
8 13 des Strafgesetzbuches und 8 45 (versuchter Landesverrat ) auf
9 -Monate , Gefängnis .

In 'bei Begründung führte der Vorsitzende aus , dah die beiden
Angeklagten in der Zeitschrift „Das andere Deutschland" Dinge
veröffentlicht hätten , die das Reich sehr gefährden konnten. Das
gelte vor allem von dem Artikel über die illegalen Bestrebungen
in der Reichswehr. In der Veröffentlichung über die Zeitfreiwil »
ligenfrage habe die Entente Material gegen das Reich gefunden.
Bei der Schuldfrage hätten die politischen Bestimmungen , von
denen sich die Angeklagten haben leiten lassen , ausscheiden müssen .
Die Angeklagten mühten demnach bestraft werden. Die Nr . 30 der
Zeitschrift „Das andere Deutschland" soll vernichtet werden.

Die Verteidiger der Angeklagten hatten auf Freisprechung
plaidiert .

Das Reichsgericht fährt also mit seiner bisherigen Spruch-
praxis gegen Pazifisten fort , unbekümmert um den Schaden, der
dadurch innen - und auhenpolitisch angerichtet wird . Wann wird
dieser Skandal endlich anfhören ?

Nationalistische belgische Studenten
gegen einen deutschen Vortrag

Brüssel, 14. März . Heute mittag ereigneten sich an der Ün -

versität m Lüttich einig« Zwischenfälle. Die sozialistischen
deuten batten Plakate angeschlagen, die ankündisten , dah der dem
kratisch« Reichstagsabgeordnete Prof . Bergsträher einen Vort>°?
halten werde. Nationalistische Studenten rissen die Plakate "
und verbrannten sie auf dem llniversitätsplatz . Hierauf kam c-

zwischen den beiden Parteien zu Handgreiflichkeiten, so dah ®
Polizei ein«reisen muhte . (Die Nationalisten aller Länder sind fl
gleich . Die Red .)
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politischer Mord
Paris , 15 . März . ( Funkdienst.) In Paris wurde gestern

Faschist Savoleri von einem Unbekannten durch 2
fr*

° Sl« tiiciu uHunuiiiiuii „uiu, L Revolverschu ^. „
in den Kovf getütet . Savolerie war vor kurzem zu mBesuch !<>!' ' , ™Uer
Freundes Serrachioli nach Paris gekommen . Von dem AttentM ^ ^ s
fehlt jede Spur . Er hat das Haus völlig unbemerkt verlassen.

' "

Ermordete war bis vor kurzem ein Gegner des Faschismus und fr*

seine Auffassungen vor kurzem geändert .
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Geöurtenüberschuh in Frankreich
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Frankreich hatte im Jahre 1927 bei 741708 Lebendgeburt

Dngenieinwerchastung und Sowjetpsgchost
einen Geburtenüberschuh von 65 042 gegen 53 368 im Jahre 1926̂ t ^ ■

»rrenzl
wie ^' könnt !

Sie übliche Verurteilung
Berliu . 14 . März . Im Landesverratsvrozeh Salomon und

Küster vor dem Reichsgericht beantragte Reichsanwalt Jorns für

Zur Verhaftung von sechs deutschen Ingenieuren und Monteu¬
ren in Moskau wegen angeblicher Sabotage der Produktion , erhal¬
ten wir folgende interessante Mitteilungen :

Haben denn die Herren im Kreml gar kein Gefühl dafür , dah
sic sich mit solchen Behauptungen geradezu lächerlich machen und
dah sie nicht nur ihrem eigenen Organ , sondern überhaupt der rus¬
sischen Arbeiterschaft ein beschämendes geistiges Armutszeugnis aus¬
stellen ? In einem Lande , wo jeder dritte Mann ein Spitzel der
GPU ist, sollte eine solche großzügige „Verschwörung" jahrelang
unbemerkt vor sich gegangen sein ? Kein Werkmeister, kein Be-
triebsvertrauensmann der Gewerkschaft oder der bolschewistischen
Partei , kein Arbeiter sollte diese Sabotage bemerkt und gemeldet
haben ? In dieser ganzen Zeit sollten alle Beteiligten „dicht gehal¬
ten" und dabei doch ständig den Kopf riskiert haben ?

Man stelle einmal an den beschränktesten Bergarbeiter im
Ruhrgebiet , mag er noch so sehr auf Moskau eingeschworen sein , die
einfache Frage „Hälft Du es für denkbar, dah z . B . englische oder
französische Ingenieure und Monteure durch Sabotagemahnahmen
oder auch nur durch bewußt verkehrte Anordnungen die Produktion
in einem jeden Betrieb jahrelang künstlich verringern , ohne daß
die Belegschaft Verdacht schöpft?" Dieser Gedanke ist so absurd , ja
so beleidigend für die Intelligenz eines deutschen Arbeiters , dah
man auf eine sehr derbe Antwort gefaht sein mühte.

Es wiederholt sich das gleiche Spiel wie im Sommer 1927 , als
im Zusammenhang mit dem Abbruch der Beziehungen zu England
und mit der Ermordung des Sowjetgesandten Wo^ ow in Warschau
Dutzende von Geiselerschiehungen vorgenommen wurden . Auch da¬
mals entfachte die Sowjetregierung eine wahre

Attentatspsychose und Kriegspanik .
In Arbeiterverjammlnngen wurde nach noch mehr Blut ge-

schrien und zum bevorstehenden Verteidigungskrieg gegen England
aufgerufen . Als die Sowjetregierung merkte, dah sie init dieser
Kriegspanik und mit dieser Ausländerbetze das ganze Wirtschafts¬
leben und vor allem den Auhenhandel ins Wanken gebracht hatte ,
versuchte sie , die von ihr selbst entfesselten Leidenschaften wieder zu
zügeln . Sie lieh erklären , dah die Kriegsgefahr gar nicht so akut
sei und dah man nicht in jedem Ausländer einen englischen Spion
wittern dürfte . Aber die Rückwirkungen der damaligen Panik ma¬
chen sich heute noch bei den Bauern bemerkbar, die ihr Getreide im
Hinblick auf den drohenden Kriegshamster nicht abliefern wollen.

Damit kommen wir zu dem Kernpunkt auch der neuen Affäre .
Die einzige plausible Erklärung für die phantastische Beschuldi¬
gung der verhafteten Ingenieure liegt in der

drohenden russischen Wirtschaftskaiastrophe .
Der fünfjährige Produktionsvlan von Industrie und Landwirt¬

schaft, den die Moskauer Wirtschaftsbürokratie ausgestellt bat , droht
zusammenzubrechcn. Die Erkenntnis dieser Gefahr hat die bolsche¬
wistischen Machthaber in Schrecken versetzt . Sie brauchen eine Ent¬
schuldigung, eine Ausrede — und sie haben sie gefunden : die Sabo -

DijNlgö

tage der Produktion durch die ausländischen Techniker im Diefl ^
der Konterrevolution .

Vielleicht gelingt cs den Rykow, Stalin und Bucharin ^ ■■
zeitlang die Massen mit diesem neuesten Schwindel irrezufübk̂ » ! o
Aber es ist ein überaus gewagtes Sviel , das sie treiben ; dennp ' dq
Folge wird sein , daß in Zukunft die ausländischen Techniker fr'

.
1!- - - . ^ NunisLust zeigen werden , sich der Gefahr auszusetzen , als Sünden «

für die Unfähigkeit der russischen Wirtschastsbürokratie eingeioess
oder gar hingerichtet zu werden . Ganz abgesehen von den ausla^ ^ ,
dischen Kapitalisten , die jede Lust verlieren müssen , ihr Geld in ^ nisil
so brüchige Wirtschaft zu stecken , die angeblich von einer öund «

,,^ --
Ingenieuren sabotiert werden kann. Der neue russische Schwin ^ ^ n wl
wird sich an seinen Urhebern noch furchtbar rächen!

Stocken Ser Seutsch-ruststchen Ver¬
handlungen
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Der Auswärtige Ausschuh des Reichstags wird in den nächst!! ® <[
Tagen einen Bericht über die letzte Tagung des Bölkerbundsrü . wtj
cntgegennehmen . .

Auf Wunsch der Sozialdemokratie soll die Tagesordnung £
einen weiteren Punkt über „den gegenwärtigen Stand der Ko
russischen Verhandlungen " ergänzt werden. Der Vorsitzende der As
zialdemokratischen Reichstagssraktion , Hermann Müller -FraE ,
hat an den Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses einen schA ct :
lichen Antrag gerichtet, dah die Sozialdemokratie beabsichtige, ^
Reichsauhenminister wegen der verhafteten deutschen Ingens »» ^
und Arbeiter in Rußland zu interpellieren . iL , ,

Vor 4 Wochen begannen in Berlin die WirtschaftsverbaiifrA ^
gen zwischen Deutschland und der Sowjetunion . Ein Abschluß ;u ~u
ser Erörterungen ist aber auch heute noch nicht abzuseben,
denn , dah nun jetzt durch das unverständliche und politisch fl*!. ™*u ?l
bauschte Vorgehen gegen Angestellte deutscher Firmen in der «T,
jetunion diesen Verhandlungen ein vorzeitiges Ende bereitet K

Den Verhandlungen gingen allgemeine Besprechungen . fc
aus denen bisher bekannt geworden ist , dah sie vor allem voflJ-,
sowjetrussischen Seite benutzt werden , um auherordentlich ^
gebende Wünsche auf weitere Kredite vorzubringen . Allerkfl !" >. »>-

sind diese Wünsche auf Ablehnung gestoßen .

. E '

Xftl

Weiteres Material gegen Wiking ,
Im Verlauf der in den vorletzten Wochen in München

einer ganzen Reibe preuhischer Städte vorgenommenen Hausiu^
gen bei früheren Angehörigen des Wikingbundes wurde — wbA
Soz . Pressedienst erfährt — umfangreiches belastendes
gefunden.

Verletzte Abgeordnetenimmunität in Polen

'
b 8

CH .

In Krakau wurde auf offener Strahe der ehemalige foziflldA
kratisch« Sejmabgeordnete Wolicki verhaftet . Wolicki soll , nw
seine Immunität erloschen ist, wegen einer Rede , die er noch
Abgeordneter gehalten hat , zur gerichtlichen VerantwortunS
zogen werden.

lud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Lopyrigtb by Drei Masken Verlag A .E . München.
(Nachdruck verboten .)

21 ( Fortsetzung. )

Denn Süß rrug jetzt seine Macht offen und in aller Sonne vor
sich her und zeigte kokett und prahlerisch seine Meisterschaft in den

Künsten des Hofes und der Gesellschaft . Nur eine von den Ver¬
gnügungen des Kavaliers haßte er : die modische Treibjagd . Es
schien ihm unsäglich albern und widerwärtig , Tiere auf einen
Haufen zu treiben und dann die wehrlosen, hin und her gescheuchten
Tiere niederzuschieben. Sah er die hochgeschichteten Kadaver , so stieg
ihm Übelkeit den Magen hinaus , er konnte sich , so sehr er den groben
Svott des Hofes scheute , nicht überwinden , von dem Aas der erleg¬
ten Tiere zu essen. Die Tötung der Ochsen, Kälber , Schafe, Schweine
überlieb man den Metzgern ; es war ein ehrbarer , nützlicher Beruf ,
immerhin drängte man sich nicht des Pläsiers wegen dazu und hielt
diejenigen , die ihn ausübten , nicht für Kavaliere . Der Jude begriff
durchaus nicht, daß die Tötung eines Kalbes kleinbürgerliches Me¬
lier , die zusammengetriebener Rehe ritterliches Vergnügen war .

Sonst aber hielt er daraus , das Zentrum der höfischen Veran¬
staltungen zu sein . Kein Fremder von Stand kam nach Stuttgart ,
der nicht dem allmächtigen Schützling seine Aufwartung gemacht
hätte . Er vermehrte seine Dienerschaft, dah seine Leibhusaren in
ihrer weinroten Livree schier eine kleine Kompagnie bildeten . Die
Minister und hoben Beamten hielt er in knechtischer Unterwürfig¬
keit . Sie fürchteten ihn fast mehr als den Herzog , pfiff er , so kamen
sie in vollem Svrung daher . Beim leisesten Widerspruch drohte er
mit Kreuzweisschließenlassen, Ausveitschen, Untermgalgenbegraben .

Süh wirbelt « , und es wirbelte um ihn . Geschäfte , Politik , fürst¬
liche Geselligkeit, Frauen . Er befahl zur Audienz , und keiner wei¬
gerte sich ihm. Er kante, wollte er es , von einer Liebenswürdigkeit
sein , vor der jede Schranke niederbrach.

Den Herzog hatte Süh durchaus in seiner Gewalt . Karl Ale¬
xander fühlte sich geheimnisvoll gebunden an diesen Mann , der als
erster an seinen Aufstieg geglaubt und auf diese schwanke Basis so
vertrauend sein ganzes Leben gestellt hatte . Der ihm wie durch
Zauberei alle Hindernisse aus dem Weg schaffte , an denen er und
seine Räte sich vergebens abzavvelten . Voll ehrlicher Bewunderung
und e$ goji } leises Grafen war ihr beigemisHt» sab er, wie dieser

Jude aus dem Nichts beibrachte, was man von ihm verlangte : Geld
Weiber und Soldaten . Und blind folgte er jedem Rat seines Fi¬
nanzdirektors .

Süh batte von früher Jugend an ein grenzenloses Zutrauen
zu sich selbst. Dennoch batte er jetzt wohl auf Augenblicke ein ge¬
lähmtes , starres Staunen , welche Aufgabe er auf sich genommen
und wie spielerisch er sie bewältigte . Wohl batten auch bisher
die großen Eeldmünner seines Stammes gewaltige Entschlüsse zu
fassen gehabt , die gefüllte Schale der Macht in den Händen getragen
Aber sie hatten sich im Schatten gehalten oder waren wie sein Bru¬
der Christen geworden. Er stand, der Jude , vor ganz Europa ein¬
sam auf seinem- gefährlichen Gipfel und lächelte und war elegant
und selbstverständlich, und auch der svähcrischste Blick konnte ihm
kein leises Zucken nachivottcn.

Um sein Haus io fürstlich zn führen , um den Herzog ganz und
immer in der Hand zu halten , brauchte er Geld , Geld in phanta¬
stischen Mengen und immer in Fluh und zu seiner Verfügung . Er
hatte bei den Wiener Oppenheimers , den kaiserlichen Bankiers , sei¬
nen Verwandten , gelernt , mit großen Ziffern zu operieren . Doch
jetzt lief die Administration des gesamten Herzogtums durch seine
Hand , das Vermögen von zwölfhundert Dörfern stand ihm für
seine Transaktionen zur Verfügung . Bei seiner fieberhaften Be¬
triebsamkeit warf er es dahin , dorthin , lieh es rollen in rasendem
Umlauf . Er batte Beziehungen zu allen Geldmännern Europas ,
durch seine zahllosen, zumeist jüdischen Hintermänner floh das

schwäbische Geld die kompliziertesten Kanäle , pflanzte Plantagen
in Niederländisch-Jndicn , kaufte Pferde in der Berberei , jagte Ele¬
fanten und schwarze Sklaven an der afrikanischen Küste. Sein
Grundsatz war , sein erstrebtes Ziel , ein rasender , taumelnder Um¬
satz . Nicht grober Gewinn im einzelnen , aber riesiger Gewinn da¬

durch , daß man von allen ein winziges Bruchteil in der Hand be¬
hielt . So mühte er sich , seine Hand in allen Eelddingen Deutsch¬
lands zu haben , er kontrollierte Industrie und Kommerz in allen
Ecken und Winkeln Europas und ein ansehnlicher Teil des gesam¬
ten deutschen Vermögens lief durch seine Kassen .

Seine privaten Einkünfte waren überreich. Wer am württem -

bergischenHof etwas erreichen wollte , bemühte sich um ihn mit Dou¬
ceurs und Präsenten . Der Herzog , von Remchingen darauf auf¬
merksam gemacht . lachte : „Laß den Kujonen profitieren . Von jedem
Profit , den er hat , profitier ich das Doppelte .

" Sein Handel mit
edlen Pferden dehnte sich weit , vor allem aber wuchs fein Kom¬
merz mit edlen Steinen . Von je batte er Juwelen fanatisiert ge-

Jtefct; doch bisher wax ibm bei jeder gröberen Affäre ein Portu¬

giese in die Quer gekommen, ein gewisserDom Bartelemi
ein langer , stiller , unheimlicher Mensch , der überall , wo « i'

,^
edler Schmuck zu erlauern war , unversehens wie durch
Mittel verständigt auf dem Platz war , mit seinem eingedE
entfleischten Totengesicht und immer in verschollener, schlecht
der , schlotternder portugiesischer Hostracht. Am kurpfälzisch ^ .^ »
batte er hohe Titel und Würden inne , durch seine diplomflt'^ ^
Beziehungen bebrrschte er den Amsterdamer Markt und von d" ^
den ganzen deutschen Juwelcnbandel . Jetzt nützte Süh seineü ^ i
litischen Einfluh , den verbabten Konkurrenten auszuschalten- ^
Jude führte den Kampf wild und mit Leidenschaft; kalt,
ernd wich der andere , der hagere , unheimliche Portugiese ,VV* » ~v * r v* . UO »V,v, ,j(r
Schritt um Schritt . Ganz tot zu machen war er nicht, sein j*
fiel immer wieder über die Geschäfte des Süh , aber es war
dem , dah man die besten und seltensten Steine jetzt zuerst
den anbot , und dah gewisse ganz erlesene Kostbarkeiten nur
ihn zu erlangen waren . ^

War dies ein spielerischer Handel , der neben groben
auch dicke Verluhte bracht« , so muhte Süh aus vielen
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Quellen sich stetigen und sicheren Zufluß zu sichern. & >n |

etwa einzurichten, dah in ständiger Wiederkehr, wenn die
Kasse größere Zahlungen zu leisten batte , Besoldung der
der Truppen , kein Bargeld da war . Dann schob er aus
sen das fehlende vor und behielt als Entgeld vom Gulden
Groschen zurück. Bürger und Bauer sahen in dieser klar ^„5

schaubaren Finanzoperation die Quelle ihres ganzen llndr '
^ gfl

’

kein Mangel , keine Armut drückte so sehr wie dieser feblru
dengroschen .

-Vi
fliits

Auch die Münze hatte er gepachtet. Aber er versch"^ ^,^
an mindergewichtigem Geld zu verdienen . Zu einem l" vl

an
und subalternen Manöver hatte er damals greifen

AA444 MAufAM444 II AAHIU* M AV 1tA*IM ^ JtfDV
noch ganz verkannt und gering war , beim Darmstädter ^
kord , als ibm kein anderes Mittel übrig blieb . Jetzt aat
zügiger, an dem erhöhten Umsatz des guten Geldes »u vtze)li0

’

‘h
’N

R <q
zugiger, an oem eroooien ummB oev suien weises ,
So war das Geld , das er prägte , das beste unter alle» v
wO IDUt UU9 vJvlU , UU9 VlUTJlvi vU9 Uv |(v UHlvl "** , . < *
Scheidemünzen, das er prägte , das gangbarste und gesucht
allem aber juckte es ihn , durch die Solidität seiner DkuE ^auem aoer juaie es ,yn, ouraj oie ooitonai lerner “ j «
seine Feinde mundtot zu machen . Er wuhte , hier würden ^ ß*

ner zuerst oinsetzen , hier konnte er über den kleinsten ii ,
pern ; wurde er andererseits hier reell befunden , ! »

. ^
Kredit ungeheuer steigen. Gespannt wartete er auf e >n

suchte sie zu beschleunigen. Der Aumve RemKnAen , vp

UI
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NofenKranz und Hakenkreuz
trÄ Är Charakterisierung des nationalistischen „Führe r" und

"
, T c sich zentrümlich gebärdender Blätter erhalten wir folgen-

tzjc
°us Bruchsal :

stt Ät weit von unserer Landeshauptstadt liegt ein Städtchen ,
J™ . das ob seines einzigartigen Rokokoschlosses historisch be-
? (>t. — Vor etlicher Zeit konnte man daselbst eine Presse-

,
verfolgen , die heut« noch kein Ende genommen hätte , wenn

die Partei -Instanzen des badischen Zentrums oingeschritten
d«l "ft-

l 'e Sache war so : In Bruchsal-Stadt und -Land war der
'
nk fr

** Bote Organ bes . Zentrums . Da glaubten die Ver-

jjt ; .. Rheinischen Tageblattes , Philipvsburg , I . Kruse
Ijat i ■!) n * > im Bruchsaler Bezirk ein Verbreitungsgebiet zu wit -

Uir ihr Blättchen und entschlossen sich , in Bruchsal eine
i :le ihrer hochprozentigen „Geistes-Arbeit " einzurichten. — Mit

? Pomp (fünf Lehrlinge und ein Gehilfe) wurde ein Haus
*

*> Rotationsmaschine und zwei Setzmaschinen aufgestellt und
vfuchsaler Reue Morgenpost mit ihren Kopfblättern

iie> Uschs Tageblatt , Wieslocher Volksblatt . Odenheimer Zeitung
^ mgolsheimer und Oestringer Zeitung erschien , um kräftig

! ^
du verdienen . Darob war erbost der Bruchsaler Bote . Für

zwei Zentrumszeitungen in dem kleinen Bruchsal? Der
m/ , vnzkamvs begann. Krasser wurde noch keine Pressefehde ge-
w [ i?' c zwischen den beiden Zeitungen; Kommunisten und Nazi-

^ nntcn sich kaum schärfer bekämpfen. — Und was geschah?
^ ruchsaler Bote unterlag im Landbezirk, während er sich in
^i«dt behaupten konnte. Und die Bruchsaler Reue Morgen -

cf** „gerettet "
. Ihre Agitatoren drangen denn auch in den

hr^ Locher Bezirk und verdrängten hier ihren Partei -
»>( den Pfälzer Bote . Und bald war die Auslage mehr

feil", ^ velt so hoch und die armen Angestellten, die diese Geschäfts -
0 ^ itung fertig brachten, wurden hinausgeschmissen ,
prirl des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flech-

• . Es vergingen kaum 8 Tage , wo nicht eine „dringende
ei^ ^ auisierung" den Einen oder Anderen auf die Straße setzte
vl / eingestellten eine „angenehme und dauernde " Stelle ver-

in^ wurde . — Ja , diese Zentrumszeitung ging wegen „ein-
'
^ Nder Einschränkungen" zum Maternbezug über , die sie

,^ >r mehr liberalen als neutralen Rastatter Tag-
'
^ »ieht ; somit wird die sich zentrümlich gebärdende Bruchsaler

. Morgenpost indirekt von einem liberalen Redakteur ge-
^ Und die Leser merken nichts,
i Schönste kommt jetzt erst : Die fromme und gottesfürchtige

r«" ^ bat „christliche " Ideen ! Absolut ! Aber, wo Du nicht
v°rr Jesu Christ . . .
^ über ein Vierteljahr (man höre und staune ! !) stellt diese'via d«„ Satz her für das national - sozialistisch« Organ

K&

ertig hergestellt . Wie dieses national -sozialistische
über das Zentrum und di« katholische Kirche urteilt , haben

’toit konstatiert. Nur ein Beispiel : In der vorletzten Nummer
ds U^ Märr stebt ein Kommentar zu einem Aufruf eines kath.

»I f5 ^ n an die jüdischen Mitbürger von Ludwigshafen . In die -
Mruf bittet der Geistliche um Unterstützung zur Renovierung

Oel . Und der Kommentar des Führer lautet unter der
^ ift : „Und da fällt kein Feuer vom Himmel" :

Christus wiederkehre, er würde in heiligem Zorn
chen schneiden und diese « Heuchlergesindel ' das

w >>ie Unverschämtheit besitzt, sich Diener des Allerhöchsten zu
î R, zum Tempel hinauspeitschen . Anders noch
i,

** damals die jüdischen Schacherer aus dem Tempel zu
' ' » salem hinausgetrieben hat !

e*' ^ urteilt Der Führer , der beim „gottergebenen "

jpj vit/4vTrtI tirtWt .rtr+irtfYf ttiirX aiii 4\ rtiiAf - m .afn *

¥

Der Führer .
Ä Gersten Wochen wurde dort^sogar diese Zeitung ver -

s> Filiale Bruchsal, hergestellt wird . Wenn auch nicht mehr
w" doch der korrigierte Satz. Was müssen doch die Setzer
^ wenn sie morgens die Gotte sdienstordnungen
i^ istlichen Sonntagsgedanken (sogar noch Mar -
s. vsium ! !) setzen und nachmittags das Manuskript des

' n Angriff nehmen? ! Sie können nichts dafür , denn sie
Nur ihre Pflicht .

ty,
* Lateiner sagt in einem Svrüchwort : „Sic transit gloria

v (So vergeht die Herrlichkeit der Welt . ) Auch bei Kruse
*>w -

f| i*
jllh"
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Herrlichkeit bald ein Ende nehmen.

Das badische Innenministeriumvor dem Landtag
Polizei und Gendarmerie

Für die Polizei werden im ordentlichen Etat insgesamt
15 321 000 Jl (mehr 1288 300) angefordert . Eigene Einnahmen hat
di« Polizei 1,2 Mill . Mark , so daß noch 11,1 Mill . Mark verbleiben .
Hiervon übernimmt das Reich 7,5 Mill . , die Städte 2,0 , so daß vom
Lande zu tragen sind 3,7 Mill . Mark . Die Städte sind in Baden
durch Ausgaben für die Polizei nicht höher belastet wie die Städte
anderer Länder . Freiburg erhält für eine Kaserne , für die es eine
andere Verwendung kaum hätte , 158 000 Jl jährliche Miete . Wenn
das Land einen Bau erstellt, käme es mit dem hälftigen Betrag im
Jahr zu Streich . Recht eingehend werden die Klagen der Städte
bezgl . ihrer Belastung besprochen . Die Klagen sind zu Unrecht er¬
hoben. Die Städte haben eine Reihe von Vergünstigungen erfah¬
ren , die wesentliche Erleichterungen für dieselben brachten. Die
Staatspolizei bedeutet für die Städte eine grobe Ersparnis . Die
Kritik , die auf Konferenzen von Städtevertretern an den Kosten
für die Polizei geübt wird , entspringt zweifellos vor allem dem
Bedürfnis gewisier Syndici , die Notwendigkeit ihrer eigenen Stel¬
lung zu beweisen. Dem Syndici der Städte ist die nötige Auskunft
geworden ; es wäre bedauerlich, wenn er diese ihm gewordenen Auf¬
klärungen nicht verstanden hätte . — Der Sparkoller gebt auch im
Ausschuß um . Anträge aus Abstriche , die ganz willkürlich von der
„pflichtgemäßen Opposition " — Bürgerliche Vereinigung — ge¬
stellt werden , finden Ablehnung . Ein Koalitionsantrag , bei der
Position „Pferdehaltung 90 000 Jl “ 10 000 Jl zu streichen , findet
Annahme . — Von volksparteilicher Seite wird der Ton kritisiert ,
der im Organ der Polizeibeamten vorherrscht. Auch regierungs¬
seitig wird dieser Umstand kritisiert .

Für die Gendarmerie des Landes werden im ordentlichen Etat
3 470 000 Jl (weniger 300 ) angefordert . Von volksparteilicher Seite
werden Fragen bezüglich der Kosten gestellt, was einen sozialdemo¬
kratischen Sprecher veranlaßt , die Vorzüglichkeit der badischen Gen¬
darmerie hervorzuheben . — Im außerordentlichen Etat werden
verlangt für Instandsetzung von Polizeiunterkünften 150 000 Jl , für
Um- und Erweiterungsbauten für Unterbringung der Gendarmerie
50 000 Jl .

Der Hausbaltsausschuß des Badischen Landtags nahm seine Be¬
ratungen am Mittwoch nachmittag halb 4 Uhr wieder auf , geneh¬
migte für das polizeiliche Arbeitshaus Kislau 223 400 Jl und stellte
die Einnahmen bei der Bezirksverwaltung und bei Polizei und
Gendarmerie fest ; sie betragen insgesamt 11713 200 Jl ( mehr
1094 000 «40 .

Heil - und Pflegeanstalten
1914 befanden sich in den badischen Heil- und Pflegeanstalten

und psychiatrischen Kliniken insgesamt 4392 Kranke , im Jähre 1927
etwas weniger , nämlich 3991 . In der offenen Eeisteskrankenfür -
sorge befinden sich in ganz Baden 1292 Männer und 1063 Frauen ,
zusammen 2355 . Die Gefdmtausgaben betragen 6 866 200 Jl (mehr
993 300 ) . Die persönlichen Ausgaben steigen von 117 700 Jl auf
183 450 Jl an . l Ein Antrag v. Au , beim Ausstattungsaufwand
20 000 Jl zu streichen , wird abgelehnt . In der Anstalt bei Konstanz

wird ein Beamtenwohnhaus für 4 Familien erstellt und 2 Kranken¬
häuser , die im Rohbau längst erstellt sind , sollen fertiggestellt wer¬
den . Kostenpunkt 70 000 und 162 000 Jl . Das Krankenhaus „Wei¬
herschloß" in Emmendingen soll mit 47 000 Jl instand gesetzt wer¬
den . Eine Verbesserung der Aborteinrichtungen und der Anschluß
an die Schwemmkanalisation in Illenau erfordert 166 000 Jl . Der
sogenannte „ Zornsche Bierkeller" bei der Anstalt Wiesloch, in dem
9 Familien vom Anstaltspersonal untergebracht sind , soll angekaust
werden ; desgleichen das Wohnhaus von Julius Hug in Wiesloch.

Die Einnahmen betragen 5 252 600 Jl (mehr 663 900 ) .

Badeanstalten
Das Landesbad erfreut sich regster Inanspruchnahme und es

kommt die Zeit heran , wo dieses Bad eine Erweiterung erfahren
muß. Der Mangel an Raum hat zur Folge , daß Heilungsuchende
oft allzu lange warten müssen , bis sie in das Landesbnd ausgenom¬
men werden können. — Da der Berichterstatter abreisen muß, wird
die Weiterberatung abgebrochen und der Titel

Landwirtschaft und Ernährung
beraten , über den Abg. Weibhaupt ( Ztr . ) berichtet. Die Lage der
Landwirtschaft und der Landwirtschaftskammer sei keine rosige . Für
die Landwirtschastskammer sind 50 000 Jl in den Etat eingesetzt ;
weniger 36 000 Jl . Ein Antrag Dr . Mattes , den Betrag auf 70 000
Mark zu erhöben , wurde aboelebnt . Dieser Antrag überraschte um¬
somehr, als gerade der Antragsteller bei andern nicht minder wich¬
tigen Positionen eine reine Svarwut an den Tag gelegt . Die Not
der Landwirtschaft ist bestimmt unabhängig von der Summe , die
für die Landwirtschaftskammer ausgeworfen wird . In kleinbäuer¬
lichen Kreisen wird oft die Ansicht vertreten , die Herren der Land¬
wirtschaftskammer seien viel unterwegs . Ein Koalitionsatttrag
will bei der Position „Versuchsanstalt Augustenberg"

, sonstiger Auf¬
wand 91900 Jl , 15 000 Jl kürzen . Die Regierung wendet sich da¬
gegen. Die Abstimmung hierüber wird zurückgestellt . Der Gesamt¬
aufwand für Augustenberg beträgt 203140 Jl ( mehr 41340) . Für
„Landwirtschaftliche Beratung " werden 248 100 Jl , für die Land-
wirtschastsschulen Hochburg und Augustenberg 211930 Jl bezw .
107 910 „ft , für das Weinbauinstitut Freiburg mit Rebvcredelungs -
anstalten Freiburg und Durlach 363 350 Jl (mehr 113 500) , für son¬
stige Förderung der Landwirtschaft 9700 Jl angefordert . Bei Lauda
soll ein Rebmuttcrgut angelegt werden , damit die seit Jahren brach
liegenden Hügel dieser Gegend mit Reben bepflanzt werden kön¬
nen . Die Förderung der Rindvieh - und Pferdezucht erfordert einen
Aufwand von 605 900 Jl , die Rindviehversicherung 3138 850 Jl ,
Tierhygien . Institut Freiburg 57 720 Jl , Hagelversicherung 400 000
Mark ( mehr 120 000 ) . Im außerordentlichen Etat werden insge¬
samt 915 800 Jl angefordert , darunter für Darlehen an Gemeinden
zur Abdeckung von Viehfrankenschulden, 3. Teilforderung , 176 800
Mark . Die Einnahmen aus Landwirtschaft und Ernährung weisen
im ordentlichen Etat 3 305 600 Jl , im außerordentlichen Etat
344 800 oK auf .

Sozial ist die Firma wie kaum eine andere . Experimentiert
wird jeden Tag , ein Spiel mit Menschenschicksalen ge¬
trieben . Ein Werbeleiter mußte her , ein Drucksachen -
fachman . n und ein halbes Dutzend Angestellte , die jedoch
bei Kruse nicht auf Rosen gebettet waren und dabei noch auf einen
Schlag a . D . gesetzt wurden .

Der technische Betrieb siebt dem Geschäftsgeist der Chefs ähn¬
lich. Ueber ein Dutzend Maschinensetzer mußten in der kurzen Zeit
das Arbeitsverbältnis lösen. Von Handsetzern ganz zu schweigen ;
Lehrlinge traten an ihre Stelle bis keine Maschine mehr ging . —
Gerne zahlte die Firma gewiß nicht , sonst hätte di « Polizei
nicht in Aktion treten brauchen, um das Gehalt eines Ange¬
stellten zu erheben . Doch der Krug gebt solange zum Brunnen
bis er bricht .

Interessant ist bei der ganzen Affaire jedoch die Tatsache, daß
der sich so antiklerikal gebärdende nationalsozialistische „Führer "

bei einem sich zentrümlich gebärdenden Verlag gesetzt wird .

Srofie 8 auernveriammlung
Aus Bühl wird uns geschrieben : Am Sonntag nachmittag fand

in der „Krone" ein« von vielen Hunderten besuchte Banernver -
sammlung statt . Zur Besprechung kamen drei Punkte : Milchwirt¬
schaft und Milchpreisfrage , Obstbau und Bodenbearbeitung und
Düngung . Die Referat « wurden von berufenen Vertretern der
einzelnen Sparten behandelt . Das wichtigste und zugkräftigste Re¬
ferat dürfte wohl das über „Milchwirtschaft und Milchpreisfrage ".
gehalten vom Präsidenten des Landw . Vereins Herrn Gutsbesitzer
Wachs - WiNklerdof, gewesen sein . Seine Ausführungen deckten
sich im wesentlichen mit den unlängst im Volksfreund von Gen.
Zumtobel verfaßten „Kritische Betrachtungen über die Milche

Preisfrage "
, erschienenen Ausführungen . Erhöhte Produk - .

t i o n , das war der Leitfaden , der durch den ganzen Vortrag hinzog .
Die Landwirtschaft müsse sich umstellen, Selbsthilfe ergreifen .
Bessere Fütterung und Behandlung des Viehes und Stallung , seien
die Voraussetzungen dafür . Höhere Gewinne aus der Milchwirt¬
schaft zu erzielen , je höher die Produktion - desto niederer 'der Ge -
stebungspreis . Versprechungen konnte Redner keine geben, ver¬
wies aber darauf , daß nächstens Verhandlungen mit den Städten
flattfinden , um eine Besserung in -der Preisfrage zu erzielen ; aller¬
dings stellen die Städte ihre wohlberechtigten Bedingungen . Liefe¬
rung zu jeder Zeit , nicht nur während der Milchsch-wemme . da der
Umsatz in den Stödten dauernd sich gleich bleibe . Um das zu er-
reicheir , sei

Erhöhung der Pnümltion
unbedingte Notwendigkeit.

In der Diskussion meldeten sich nur 4 Redner , die sich mit,der
Frag « befaßten . Bezirksrat Gen . Bö hie , Landwirt ., in Sasba '

ch-
watden , ging auf die Ursachen der schlechten Velieferung ein
und verlangte , daß in erster Linie eine

Verbilligung der Kraftfuttermittel
erstrebt werden müsie , um dem Landwirt eine bester« Fütterung - zu
ermöglichen. Von einem Diskussionsredner wurde die hMz Ber -
dienstsvanne zwischen Erzeuger und Verbraucher erwähnt und oer-
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Gas- und Kohlenherde - Gas- und Koblenölen - Badpelnriohtungen

primitiven Finanzanschauungen bestärkt, konnte sich denn
w" zunehmenden Reichtum der Süß nicht anders erklären

konventionellen Annahmr , der Jude präge Schwindel-
^ hetzte den Herzog auf , bis der endlich eine Untersuchung
iC *- Und Süß , bescheiden -stolz lächelnd, wies die Briefe der
, vor . seine Stücke fielen zu schwer aus , es sei zu wenig Ee-

und sonnte sich in seiner Unantastbarkeit .
t„

o>ar beteiligt auch an vielerlei andern Akkorden und Pach-
■> tj

' Keberall hatte er Warennicderlagen und Verkaufsstavel ,
F Ältliches Patent befreite ihn von Zoll und Akzise ; auch

•j O oie fürstlichen Beamten , Stadt - und Amtsvögte den Un-
: I Ju seinem privaten Nutzen Frondienste und Fronfuhren

V (ich Lotterien vriveligieren und kitzelte durch Elücks -
^ Svielkasinos das Geld aus allen Taschen.

1, J °annte er ein Retz von Unternehmungen , vielfältig ver-
Vcn Er dehnte sich und badete in der Macht. Aber

$5. ?>ar es ihm , als sei es nicht er, von dem der ganze glän -
. «ij^ ?°el ausgehe . Dann hob er wohl die Schultern , überfro -

; Abwehr. Jäh schnürte ihn eine unheimliche Eebunden -
.[«ii’ Dinge um ihn verfahlten ; er sah sich schreiten in einer

,c"
Jtof

* Wj 'fyutenliafien Quadrille , Rabbi Gabriel hielt seine rechte
' *0 . k *ne linke Hand . Sie schlängelten sich, machten ihre
S Achten sich . Schritt da drüben in der Kette, durch viele

verstrickt , nicht auch Isaak Landauer ? Wie schaurig
er auskng 6'rtftnii mth hett ÄrfiföfcnTrtrfrfipn in'ttihJ 1 vussah mit seinem Kaftan und den Schläfenlöckchen in

, fr
"ve "

%
V °?5 trübe , nebelhaft « Bild quälte ihn nur für kurze Au-

schweigenden , gezirkelten Schreiten , Neigen , Sich

da

v i«
^ ° nn lvuchte es hinunter vor dem Tag , der um ihn war

fti ® Nichts , zerwehte. Und es blieb das Geld , das man
|\ Zahlen , das FrPienfleisch , das man tasten , streicheln ,
tt.

V«N könnt » (fa mnr hn nnh bliebkonnte. Es war da und blieb . Glanz , Macht , Wirbel ,

Sn war eine Leinwandkompanie , die der Familie
, jj

®
.
eWtte . Die Schertlin hatten unter Herzog Eberhard

angefangen , jetzt waren sie weit im Land verzweigt,
blühte , sie batten eine Niederlassung in Maulbronn ,

iiSuf . Stuttgart eine Seidenmanufaktur . Kräftig , glücklich
II Cr \ Qtte seinerzeit, als die Fabrik noch kl« in und unbe-
\ u" ' der Seniorchef der Familie , Christoph Adam Schert -

'"vlandlung in eine Aktiengesellschaftdurchgesetzt und der

Gräfin Eräveniz Anteilscheine weit unterm Wert überlassen. Auf
diese simple Manier war die mächtige Favoritin für das Unterneh¬
men interessiert worden , sie verschaffte der Gesellschaft Privilegien
und Aufträge . Dann später, als die Gräfin in Ungnade war und
ihr in Württemberg liegendes Vermögen liquidieren mußte , konnte
Christoph Adam Schertlin ihre Aktien durch gewisse Unterhand¬
lungen mit Isaak Landauer billig zurückerwerben. Jetzt hatte er
sich vom Kommerz zurückgezogen , das herzogliche Gebiet verlassen,
in der freien Reichsstadt Eßlingen ein Patrizierhaus gekauft und
neu eingerichtet . Dort saß er nun , stattlich, reich , Ratsherr , hoch an¬
gesehen .

Die Geschäfte derStuttgarter , Uracher, Maulbronner Manufak¬
tur leitet« jetzt Johann Ulrich Schertlin , ein fester , kundiger, zu-
packender Mann , mit der erste unter den schwäbischen Industriellen .
Er batte sich eine Französin zur Frau genommen, aus der Emigran¬
tenkolonie Pinache im Oberamt Maulbronn , die zu Ende des vori¬
gen Jahrhunderts di« vertriebenen Waldenser angelegt hatten , eine
schöne, fremdartige Frau , kurzer , roter Mund in weißem Gesicht,
hochmütige, längliche Augen unter rötlichblondem, leuchtendem
Haar .

' Freunde , Verwandte konnten mit ihr nichts Rechtes anfan¬
gen . Sie war ein Staatsweib , das war nicht zu leugnen , aber sie
war verdammt stolz , sie antwortete karg und kurz , meist schwieg sic
gelangweilt , auch sprach sie , obwohl in Deutschland geboren, fast
immer welsch und die Landessprache nur stockend . Aber Johann
Ulrich Schertlin konnte sich das leisten, er laß dick in Geld und
Würden , er hatte ein Haus in Stuttgart , eines in Urach, abgesehen
von den Manufakturwaren . Er stellte, Teufel noch eins , seinem
Hauswesen vor , wen er für gut hielt . Und e- wandelte stattlich
bin mit der Frau , die er liebte , und sein Haus und Tagewerk ge¬
dieh.

Nun hatte aber Süß einen Geschäftsfreund, einen gewissen
Daniele Foa in Venedig , der ihm aus der Levante Kapital , Pferde ,
Juwelen , Stoffe und Wein vermittelte . Auch die Schimmelstute
Assjadah batte er mitgebracht . Diesen Daniele Foa kannte Süß
schon von der Pfalz her, wo ihm seine Unterstützung in dem Kampf
gen Dom Bartelemi Pancorbo sehr wertvoll gewesen war . Der
Levantiner , ein großzügiger, gerissener Geschäftsmann, hatte den
Rhein hinauf , hinunter einen ausgedehnten Handel mit Textilien
in Gang gesetzt und benützte den Einfluß des Süß , jetzt ins Schwä¬
bische hinüberzugreifen . Er erhielt Freiheiten und Gerechtsame,
stieß aber hart auf die Konkurrenz der Schertlfnschen Manufak¬
turen , die überall in dies«» Gegenden ausgezeichnet eingeMrt

waren . Süß , der dem Levantiner gern gefällig fein wollte , machte
sich mit gewohnter , kalter Umsicht daran , diele Konkurrenz rüiksichts -
los niederzutreten . Die Fabriken der Schertlin wurden schikaniert,
ihre Privilegien ins Wertlose kommentiert , ihre Verträge mit dem
Kammergut gekündigt, Akzise und Steuern so erhöht , daß sie nicht
weiter konkurrieren konnten . Dagegen errichtete der Finanzdirek¬
tor als Strohmann des Daniele Foa auf eigenen Namen eine
Manufaktur , und die Zollbehörden wagten es nicht, dem Allmäch¬
tigen die Gebühren in der gewaltigen vorgeschriebenen Höhe zu
berechnen, es wurden von seinen Sendungen nur gam geringe oder
gar keine Abgaben erhoben.

Auch die Schertlin persönlich begann man zu bedrängen .
Einem bängte unter nichtigem Vorwand das Fiskalamt eiHn
Prozeß an , aus dem er sich nicht herauswinden konnte, zwei jüngere
Schertlin wurden , trotzdem sie hohe » Loskauf boten , zur Armee ein-
gezogett . An den alten Christof Adam freilich, der in dem freien
Eßlingen sab , konnte man nicht heran , und auch an Johann Ulrich
wagte man sich vorläufig noch nicht. Aber die Hand des Juden
lag schwerer auf dieser Familie als auf der anderen , und Johann
Ulrich würgte an dem Kummer über den Niedergang seines Ge¬
schäfts , an der Schmach , zwei jugge Schertlin zur Armee gepreßt
zu sehen , an dem Gram , seine schöne Frau nicht in den fürstlichen
Glanz setzen zu können, den er für sie träumte .

Da bekam endlich Süß eine Schlinge in die Hand , den Johann
Ulrich zu fangen . Der junge Schertlin , der Solchrt, batte Urlaub
erhalten nach Eßlingen zu seinem Großvater und kam von dort
nicht zurück. Verhandlungen zwischen dem Herzog und der Stadt
über die Auslieferung von Deserteuren schwebten , waren aber noch
nicht abgeschlossen . Auf Betreiben des alten Ratsherrn weigerte
sich die Stadt , den jungen Menschen berauszugeben . Da fingen die
Leibhusaren des Süß einen Brief Johann Ulrichs auf , in dem er
den Alten bestärkte in der Ablehnung , den Deserteur den herzog¬
lichen Kommissaren zu überlassen. Dies war Kriegsverbrechen ,
Hochverrat.

Süß , alle Trümpfe in der Hand , ging langsam , sänftlich vor.
Zunächst wurde Z'okmnn Mich aufgefordert , sich herzoglichen
Kriegs -Inquisitoren zu stetwn. Da der stolze Mann knirschend
serndlieb , wurde aMoHpbcn , quf den SogenijDjel gohracht . Man
munkelte, ein MMtikegericht weiche ihn aburtei ^ n, lebenslänglich
Kugeln m schMfen.

(Sortistzung foiflt.)
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Tonal, man solle dem Händler 2 Pfennige neInnen und diese dem
Landwirt geben, was von anwesenden Händlern sofort widerlegt
wurde . Im Schlußwort ging der Referent noch auf alle ange¬
schnittenen Fragen ein und betont« nochmals, daß. um « inen bessern
Preis zu erlangen , unbedingt Voraussetzung lei ..erhöbt « Pro¬
duktion ". Nur wenn erreicht werde, daß die Städte dauernd
gleichmäßig beliefert würden , und nicht mehr auf den Bezug von
Auslandsmilch angewiesen seien, lass« sich ein « Besserung erzielen.

*

Cs gibt einsichtige Landwirte genug, die dies vinsebe « , aber
die Mittel fehlen, um eine durchgreifende Reform durchzufiihren;
deshalb ist es notwendig , daß endlich auch der B a u « r stch besinnt,
wohin er politisch gehört und wer seine wahren Helfer find. Die
ganze Aktion der Reichsregierung mit ihrer Kreditgewährung , hat
für den kleinen Landwirt leinen Wert , da er dadurch nur noch
mehr verschulden würde. Ihm könne,, nur die von der
Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , gestell¬
ten Anträge , helfen, die aber von der Bürgerblockregierung gänzlich
mißachtet werden. Hierin Aufklärung zu schaffen während des
Wahlkampfes , mutz auf dem Lande unsere Ausgabe sein .

Fortschritte am Neckarkanal. Die Arbeiten am Neckarkanal
sind in Heidelberg in letzter Zeit sehr fortgeschritten. Jetzt wurde
mit dem Einbau der oberen Schleusentore begonnen. Der Neckar
wird in der nächsten Woche zur Hälfte abgeriegelt . Die Arbeiten
sollen so beschleunigt werden , datz die gesamte Schleusenanlage
am 15 . Juli fertiggestellt ist. Die Schleusenanlage selbst wird
nach den modernsten Gesichtspunkten gebaut . Um während der
Bauveriode den Schiffsverkehr ungestört durchführen zu können ,
wird jetzt auf der Zeile beim oberen Sackteufel eine Schutz -
mauer provisorisch aufgeführt , die sich über 100 Meter vom
oberen Schleusenende an flutzaufwärts zieht.

Ueber die Eröffnung der Murgtalbahn teilt die Reichsbahn«
direklion Stuttgart mit : Zurzeit kann noch nicht bestimmt werden,
wann die Eröffnung möglich sein wird . Die Presseangaben , in de¬
nen zuerst vom 1 . Juli , neuerdings vom 1 . oder 15. August 1828 die
Rede war , sind nicht von uns ausgegangen . Nach dem Stand der
Bauarbeiten ist zu hoffen, daß die Babn Anfang Juli oder August
in Betrieb genommen werden kann . Sobald der Termin für die
neue Babn festgesetzt werden kann, werden die Reichsbabndirek»
tionen Stuttgart und Karlsruhe sich wegen des Programme » für die
Eröffnungsfeierlichkeiten mit den beteiligten Gemeinden in Würt¬
temberg und Baden ins Benehmen fetzen.

parlei -Nachrichten
A . Huttenheim . Sonntag , 11 . Mär » , fand im Gasthaus „Zum

Ritter " eine gut besuchte öffentliche Versammlung mit Vortrag des
Een . Schulrat Reinmutb über „Die politische Situation im Reiche "

statt . Een . Reinmutb gab eine Anzahl interessanter historischer Bil¬
der , so über die Zustände in Italien , über die Revolution in Frank¬
reich und die Bewegung in Deutschland im Jahre 1848 , wo ja ge¬
rade in unserer Gegend bei Waghäusel , Ubstadt und Rastatt blutige
Kämpfe stattfanden . Alsdann behandelte Redner die Umwälzung
von 1918 und legte die Stellung der Sozialdemokratie zum heutigen
Staate dar . Für seine interessanten Ausführungen wurde dem
Redner großer Beifall gezollt. Die Arbeiter von Huttenheim mögen
aus dem Vortrag die Folgerung ziehen, nämlich in die Partei ein-
treten und den Volksfreund abonnieren und die Bauern mögen
Abonnent des Landwirts , Organ der Klein - und Mittelbauern
Badens werden.

Kulturwille , Monatsblätter für Kultur der Arbeiterschaft
(Verlag : Arbeiterbildungsinstitut Leivzig E 1 , Braustr . 17 ) .
Schriftleitung : Martin Loose — Heft 3/1928 — Kirche und Klasse —
In einer Zeit , da dt« Auseinandersetzungen zwilchen Kirche und Ar¬
beiterklasse sich immer mehr »usvitzen , darf dieses Sonderheft beson¬
deres Interesse beanspruchen. In einem einleitenden Aufsatz betont
Otto Jenssen, datz es vor allem notwendig ist , die Arbeiterschaft
über den Klassencharakter der Kirche auszuklären , ohne dabei aber
unnötig religiöse Ueberzeugungen »u verletzen oder sinnlos die kirch¬
lichen Einrichtungen herunterzureiben . Bruckstücke aus „Otto
Bauer : Sozialdemokratie , Religion und Kirche geben den soziolo¬
gischen Hintergrund für den geistigen Kampf , während Fritz Schiff
( Der Avvell an das Gefühl) vor allen Dingen die psychologischen
Momente aufzeichnet. Ueber die kulturellen Aufgaben der freigei¬
stigen Verbände , insbesondere über Feste, Feiern und Aufklärungs -

tätigkeit gibt ein Aufsatz Prof . Rob . Riemanns Aufschluß . — Ein
Bruchstück aus der Bübnenbearbeitung Schwejks: „Josef Schwejks
Weg zu Gott" bildet einen angenehmen Gegensatz zu den einleiten¬
den mehr wissenschaftlichen Aussätzen . — Außerdem enthält das Heft
neben der Sonderbeilage : Reisen und Schauen eine große Anzahl
anregender Beiträge zum Thema „Arbeiterschulung — Kunst und
Volk" und ist mit überaus wertvollen Bildbeiträgen des belgischen
Radierers James Enser und des Leipziger Malers Otto Pleb (Das
Gesicht der Kirche) versehen. Wie immer sind die Beiträge lebendig

und klar geschrieben und jeder kulturell interessiert« Arbeiter sollte
diese Vildungszeitschrift , die zu den besten ihrer Art überhauvt ge¬
hört , abonnieren . Probehefte durch den Verlag . Bestellungen bei
den Volksbuchhandlungen oder wo keine am Orte , bei jedem Post¬
amt . Jahresabonnement 3 M.

Stärkt die Partei , di« sich den Aufstieg des
arbeitenden Volkes zum Ziel gesetzt hat !

* Stärkt unsere Kampfkasse!
Unterstützt den Vertrieb der Wahlfondsmarken !

Kleine badische Lhronik
* Pforzheim . Auf dem Felde »wischen Wilferdingen und Kö-

njgsbach mußte Dienstag abend gegen 6 Uhr ein französisches
Postftugzeug (Doppeldecker ) wegen Schadens am Oektank
not landen . Das Flugzeug wurde abmontiert und mit der

' Bahn heimtransvortiert .
* Jmmendingen. Der verheiratete Gisenbabnarbeiter Cölestin

Deutsch von Zimmern war auf dem hiesigen Bahnhof mit
Schmieren der Weichen beschäftigt . Dabei bemerkte er nichü daß
ein rangierender Zug auf ihn zukam. Er wurde von dem Wagen
erfaßt und an Kopf und Rücken schwer verletzt.

* Meßktrch . Gestern vormittag fuhr der Schreiner Schatz
von Robrdorf mit seinem Rad« auf abschüssiger Straße in Meßkirch
in ein Geschäftsauto einer Konstanzer Firma hinein. Er wurde da¬
bei so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifen wird .

* Königshofen . Am Samstag abend ereignete fick in
Mergentheim — Bau - und Sägegeschäft I a ck — ein schrecklicher
Unglllcksfall , dem ein junges Menschenleben von hier »um
Opfer fiel . Der 28jäbrige Nikolaus Hau » von hier , Familien¬
vater von drei Kindern, kam aut bi» jetzt unaufgeklärte Weife der
Transmission zu nah« , wurde von derselben ersaßt und buchstäblich
zerrissen.

* Lörrach. Dienstag mittag ist ein alter Schuhmacher aus
Rättlerweiler durch Erhängen freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden. Was den Unglücklichen zu dieser Tat veranlaßt hat , ist
noch nicht bekannt . Wahrscheinlich kommt Schwermut/in Frage .

* Schwetzingen. Schwere Verletzungen trug ein Zimmermann
aus Evvelbeim davon , der von einem Neubau aus etwa 6 Meter
Höhe herunterstürzte .

* Mannheim . Bei der Auffahrt zur Friedrich Eberthrücke
wurde gestern früh der 28 Jahre alte Techniker August Weigel «
Mannheim von einem Lastkraftwagen überfahren und sofort ge¬
tötet. Wir frstgestellt wurde , war der Verunglückte , der mit seinem
Rade dem Wagen Vorfahren wollte, in Sen Schienen hängen ge¬
blieben, wodurch er zu Fall kam und vor dem Lastwagen liegen
blieb.

Adelsheim . . Der Kaufmann Ottmar Braun aus Landau ver¬
unglückte hier mit dem Motorrad . Er wurde von einem Auto er¬
faßt und zur Seite geschleudert . Das Rad ging in Trümmer ,
Braun wurde nur leicht verletzt.

* Schwenningen . Am Sonntag wurde die Weckerlinie alar¬
miert . Es brannte im Hause des Stadtbaurats M ö b s in der
Wilbclmstraße , wo der Dachstuhl in hellen Flammen stand. Der
Feuerwehr gelang es , den Brand auf seinen Herd zu lokalisieren.
Der Dachstuhl ist völlig ausgebrannt und da» übrige Haus durch
Wasser schwer beschädigt. Die Familie hielt sich im Wohnzimmer
auf und mußt/ durch Nachbarn auf das Feuer aufmerksam gemacht
werden . Die Brandursache ist noch ungeklärt .

Schwenningen . Ein noch glimpflich abgelaufener Zusammen¬
stoß zwischen Personenauto und Zug ereignete stch an einem Bahn¬
übergang in der Nähe des Trolsinger Staatsbabnbofes . Ein Rott¬
weiler Auto , das mit drei Personen besetzt war , wollte , von einer
für Fahrzeuge verbotenen Straße kommend , den ungeschützten Bahn¬
übergang in dem Augenblick passieren, als auch der Abendzug Rott¬
weil—Villinsen herankam Gerade auf dem Gleise blieb der Mo¬
tor des Kraftwagens stehen . Das Vorderteil des Wagens wurde
von der Lokomotive erfaßt und der Wasen mit den noch auf dem
Rücksitz befindlichen Personen einige Meter geschleift . Der Chauf¬
feur war abgesprungen , während das Vorderteil des Wagens
völlig zerstört wurde , kamen die Jnsasien mit kleineren Verletzungen
davon . Der noch gute Ausgang ist nur der Geistesgegenwart des
Lokomotivführers zu verdanken, der in kürzester Zeit den Zug zum
Sieben brachte.

Sänger -Konzert in Untergrombach
Untergrombach. Der Arbeitergesangverein „Bruderbund " Un¬

tergrombach veranstaltet nächsten Sonntag , nachmittags V-Z Uhr,

in der Kronenball « ein Sänger -Konsert. 9u amtbkaut " sy¬
rischer Arbeit haben stch die Arbeitergesangveretne „SäMä
Heidelsheim , Arbeitergesangverein Ubstadt, „Lastallia ~

„Harmonie " -Bruchsal, „Lassallia"-Karl »rube und „Prudervu .

Untergrombach zufammengetan . Neben zwei Gesamtchöre n Jf
die genannten Vereine in einer Anzahl Einselchören ihr KönE ^
gen . Eine Reihe schönster Lieder aus unserer Chorliteratur
zum Vortrag gebracht werden . Als Solistin wird Frl . jE JW

Beyer -Mannheim das Programm wertvoll bereichern. —- 3uJ « •
großen Veranstaltung der Arbeitersänger de, Bruchsaler ^
sind nicht nur die Sangesfreunde eingeladen , sondern auch out, "

an der künstlerischen Betätigung des Volkes ein Jnteresie
Die Parteigenossen , Gewerkschaft,- und Sportsgenossen habe«i “"

jj 5«Ben
genheit , den Arbeitersängern ihre Solidarität zu zeigen, auch !" w ! verge
gen zahlreich stch zu diesem Konzert einfinden .

k

Serichtszettimg „ft*
Wenn der Sauerstoff ausgeht . . . (

fm . Karlsruhe , 8. März . Der Landwirt Josef Becht«* t ** 2ü
IAdM VaV ftp AhIiIII » v .

Langensteinbach und der Monteur Hermann Siebter aus ^
tingen bei Pforzheim hatten sich im Gefängnis in Freibur «^ ^
neu und schätzen gelernt . Als gute Freunde batten sie den ,7b 2
gefaßt, ein Ding gemeinsam zu drehen. Das Ziel ihrer
bildeten die vermutlich wohlgefüllten Kassenschränke in denA W e
Häusern von Langensteinbach und Nöttingen beivon . . . . . . . . .
Vechtel batte anfangs Juli bei einer Karlsruher Firma
Schweißapparat gekauft, mit dem man die Kastenschränke al

brechen hoffte. Nachdem sie vorher die Oertlichkeit ausbalb
batten , gingen sie in der Nacht vom 6. rum 7. Juli vorigen
zur Offensive über . Der eine der beiden stand Schmiere,
der andere dem Kassenschrank des Sparkassenrechners »u ,
rückte. Aber die beiden hatten Pech , denn der SaperstonH
ihnen aus , ehe noch der Kalsenschrank vollständig aufgcvl̂
war . So mußten sie unverrichteter Dinge vom Tatort wiedef
rücken . Acht Tage später statteten sie dem Ratbause in Nöft ''

einen Besuch ab . Bei diesem Unternehmen batten sie ausg^ .
chene, Pech, denn sie batten die Sachlage vorher nicht vUbe
ausgekundlchaftet. Zu spät entdeckten sie , daß der gesuchte 'kirnt
schrank nicht im Rathause , sondern in der Wohnung des Genres .

rcchners stand. Sie luden ihren Schweibavvarat also wied«- .,
"

ihr Wägelchen und traten den Rückweg an . Während der K «as
verscharrten sie den Sauerstossavvarat im Walde , um ihn am "

, tz „ ir
sten Tage abzuholen. Es verging einige Zeit , bis die PoliKj. i Eefii
die beiden Einbrecher , die beide schon wiederholt wegen & elz an
len vorbestraft sind , aufmerksam wurde . Gerüchtweise veE baß j
in der Umgegend, daß Siedler cs gewesen sei, der die Einv>

f
i, oder

versuche unternommen habe. Siedler wurde ftstgenommen̂ , » auf
von August bis 19 . September in Untersuchungshaft genon^ ,

'u»g«
Man konnte ihm jedoch anfangs nichts Nachweisen . Licht ka^ ' Aorn
in die Sache, als am 29 . August wohl nicht ganz ohne lein « T

Wirkung Bechtels Scheuer und Stallgebäude abbrannten . .
wurde bekannt , daß der bei cken Einbruchsversuchen g^ Äachünter
Schweibavvarat in seiner Scheuer versteckt, jedoch als derA
ausbrach in seinem Keller verstaut worden war . Als die
merie den Schweibavvarat gefunden und der Käufer »iestS^
war , wurde der Sachverhalt aufgeklärt . Mit dem ihm ou^T
ten Brandversicherungsgeld hat Bechtel übrigens den Resss
für den Schweibavvarat bezahlt . Am 16. Dezember wurde»
beide Einbrecher in Untersuchungshaft genommen. Wegen 5...
ren Diebstahls batten sich heute beide Angeklagte vor dein e
terten Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr . ftrfetz
l e r) zu verantworten . Der Staatsanwalt beantragte geg^ ^ k^ l Op
je zwei Jahre Zuchthaus , während die Verteidiger Kn^ ^ ?nkgif
Geier für ein milderes Strafmaß plädierten . Das Gericht - ,
gegen Bechtel und Siedler eine Zuchthausstrafe von je einesW . 1
drei Monaten aus ; ferner wurde auf Verlust der bürF ^Bß^ ,
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren erkannt . Bechtel ^ (t

'
njjtte

ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft in AnrechnE
bracht.

Shrfredatteur : Georg Tchäpfltn . Verantwortlich : Politik . » ^
Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . 9 \jr .
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher, Aus der Partei , Kleine
Chronik, Aus Mittelbaden . Durlach , GertchtSzeiiung, Feuilleton . Ass
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, GemeinA, ^
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SoztalisttscheS Jungvolk , $ «8? <!
Wandern , Vriestastcn : Joses Etsel «. verantwortlich für ^

,1 ,
zeigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohn
Karlsruhe In Baden . Druck u . Verlag : Verlagsd e »

Volksfreund G .m .d .H. Karlsruhe .

Theater und Musik
. Gastspiel des Münchener Kammeropernensembles

' Dr . Erich Fischers Musikalische Komödien

Was bat di« Theatergemeinde V .V .B . dazu bewogen, das Mün¬

chener Kammerovernenlemble hierher zu verpflichten? Es ist von
vorneherein ein Wagnis , Singspiele ohne Orchesterbegleitung aus-

zuführen . Klavier allein klingt leer , hart und ist aller Farbe bar .
Was das Ensemble bot , ging nicht über die Leistungen eines guten
Licbbabertheaters hinaus und kann hinsichtlich Aufmachung und

Darstellung nicht mit künstlerischem Mabstab gemessen werden . Die
kleine unbequeme Bühne des Künstlerhaussaales trug dazu bei , die
Mängel der Ausführung besonders auffallend in Erscheinung treten

zu lasten. Die beiden Singspiele Maria , ein Rokokolviel, und die
Svieluhr , die Geschichte eines Lotteriegewinnes , für deren Text He¬
lene und Erich Fischer zeichneten , zeugten in ihrer unwahren Sen¬
timentalität vom Geschmack des vorigen Jahrhunderts . Die Ge¬

schichte der frommen und männerscheuen Maria v . Dernsch gehört

nicht ins lebensfrohe und genußsüchtige Rokoko . Die zweite Ko¬
mödie, mit der ins Lächerliche gezogenen Gestalt des jüdischen Hau¬

sierers Davidsobn , der die Svieluhr verkauft , warf scharfe Lichter
auf die sonstige fast unerträgliche Tcndenzlosigkeit der beiden Ko¬
mödien . Der Bruggerschen Musik zum Rokokospiel fehlte jede Tiefe .
Auch die liebenswerten Eigenschaften, die man an der Lortzingschen
Musik sonst schätzt , manchmal sogar bewundert , kamen bei der 3ü -

sammenstellung. die den musikalischen Hintergrund für die Svieluhr
abgab , nicht zum Ausdruck. Die musikalische Leitung lag in den
Händen WalterAigns . der seine undankbare Ausgabe mit Ge¬

schick löste . Unter den vier Sängern und Spielern zeigte stch beson¬
ders Charlotte T e i ch m a n n als liebenswürdiges und ansprechen¬
des Talent . Das Publikum des vollbesetzten Künstlerhaussaales
stellte stch auf das Niveau des Abends ein und spendete lebhaften
Beifall .

e. st .

Schubert-Gedenkfeier des Arbeitergesangvereins Sängerbund
Rüppurr . Es ist eine schöne und dankbare Aufgabe , einem gröberen
Kreise von Zuhörern die Werke unserer Großen und Größten in der

Geistes- und Musikwelt zu vermitteln . Ganz besonders unseren
Arbeitergesangvereinen muß man Dank misten, daß sie
sich dieser Aufgabe unterziehen und so auch die Arbeiterschaft Teil
haben lasten an dem Herrlichen und Schönen, was unsere groben

Meister binterlieben . Der in den lebten Jahren beschrittene Weg
berechtigt zu den schönsten Hosfnungen. Waren es im vergangenen
Jahre die Beethoven -Feiern , die an manchen Orten in ihrer schlich¬
ten Aufmachung unvergeßliche Eindrücke hinterließen , so bot der
Sängerbund Rüppurr durch seinen Schubert - Abend
seiner sehr zahlreich erschienenen Gemeinde einen vollen künstleri¬
schen Genuß . Genosse S t a r k gab in schlichten , zu Herzen gehenden
Worten ein Bild von dem Schaffen und Ringen Schuberts , wie es
an dieser Stelle nicht schöner gedacht und gesagt werden konnte. Das
war der Ton . der in solchen Arbeiterkreisen angeschlagen werden
muß, das waren die Worte , wie sie dem selbst Tag für Tag schwer
ringenden und darbenden Arbeiter unfern großen Meistern näher
bringen . Mit schönem , weichem Sovran und starker Verinner¬
lichung sang Frau Marie Ru off mehrere der bekanntesten
Schubertlieder . Ihr wurde herzlicher Dank zuteil , und wir rufen
ihr freudig aus Wiedersehen zu . Das Streichquartett
Stark spielte die Variationen über das Lied „Der Tod und das
Mädchen" und einen Satz aus dem D-Moll -Ouartett mit großer
Liebe und Hingebung . Andächtig lauschte die grobe Versammlung
und kargte auch nicht mit Beifall . Der Thor des VereiNds um¬
rahmte und unterstrich den Abend mit einer Anzahl Mannerchöre
und überraschte seine Freunde und Zuhörer durch die glänzende
Wiedergabe . Der neue Tbormeister , Herr S ch e p v , batte viel Ar¬
beit und Sorgfalt aufgewandt . Die Pianostellen waren fein und
sauber ausgearbeitet und auch im Forte war immer noch ein vor¬
nehmer Ton ; kurz gesagt, der Chor bat bedeutende Fortschritte ge¬
macht und man batte seine Freude an diesem Singen . Die Rllp-
vurrer Arbeiterschaft ganz besonders aber der Sängerbund , darf
mit Stolz auf dielen Abend zurückblicken . Zeigte er dock , welch
guter Geist ihm innewohnt und welch hohe Ziele er sich gesteckt bat .
Glück auf !

Mr .

Literat«»
Zum Bolkstrauertag « bringt die neueste Nummer der „J .Z.

— 20 Nfg. — ( Illustrierte Zeitung ) Deutsche Tiefdruck- und Ber -
lagsanstalr . Freioura i . Br . Aufnahmen von deutschen Kriegergrä¬
bern im In - und Auslande . Ferner enthält das Heft « inen m »t
hübschen Ausnahmen ausgestatteten Aufsatz zur Tausendjahrfeier der
alten fränkischen Stadt Dinkelsbühl . Zu nennen sind weiter gute
Aufnahmen aus Indien von den Unruhen in Bombay und zahl¬
reiche interessante Bilder zur Tagesgeschichte . Sehr erheiternd wir¬
ken ein Aufsatz in Versen „Ein Film ward geboren"

, der mit guten
Zeichnungen von Leonhard ausgestattet ;st. sowie Earl Waldemars
„Künstlerbumor aus vergangenen Tagen . — Der Sport kommt in

einem gut bebilderten Aufsatz „Deutsche .Skimeisterschaft
Feldberg " zu seinem Rechte und der völkerkundlicheTeil vu-> »
sätze über „Bräute , Mütter und Töchter in Andalusien
„Persien ".

„Die deutsche Dichtung" von AlfredKIeinberS - l.
I . H . W. Dietz Nachf . , Berlin . — . p»*!

Jeder literarW interestierte Genoste wirk
längst ersehnten Werkes mrt Freude begrüßen
auf marxistischer Grundlage aufgebaute Litetu :utur, ^ ^ , i
schmerzlich emvfunde Lücke in unserer Parteiliteratur . Mt,
Mgten Marxisten konnte di« bürgerliche LiteraturgelckE ^ iN
in vbantastischen Konstruktionen erging , oder im
Kleinkram schwelgte , nickt mebr befriedigen . Kleinberg
sich mit Erfolg , für die Literatur als einen Teil des EM \
Ueberbaus die feste Grundlage der ökonomischen Berha « '' st ,
zuzeigen und die Wirtschaftsverhältniste als das Prima " " mm
ziebüng — ^ - -
eine
auf —. - - . - -- - i— r
Franz Mehring einen Richtweg durch das unbetretE ^ i.
geschlagen : ihm folgte Kleinberg und daher auch in dan^ jgl
erkennung des von Mehring planvoll Borpe»eichn« t«n
dem Andenken Mehrings gewidmet . Die meiiterbaft « und 1

des Forschungsvrinzivs der materialistischen ,7,, )
durch die Kleinberg von vorschnell -überenr ^ t

„„. teilhaft absticht , bedingt die Tatsachê daß ?uL«ar <
Blick diese Literaturgeschichte eher wie « ine Wirtsckaî At .
aussteht . Der von bürgerlichen Literaturhistorikern
sich damit abfinden . daß die materielle Basis als der »ML
des Geistigen recht ausgiebige Behandlung erfftßrt , u
Äesthetische , Kunftvbilologische. Biographische oft recht ku» ^

aabe?zum Teil in die Fußnoten verwiesen wird . Wir
nichts einzuwenden , denn es kam dem Berfaster , der H , ‘
woblweislich eine Skizze nennt , vor allem darauf
soziologischen Finien hinzuzoichnen und nickt jede» SJm
stellernde Individuum »um Mittelvunkt eines Artikels » i
Kleinbergs Buch ist tüchtig in Kenntnis und Darstelluna^ z,^
flüsstgen, farbenreichen, präzisen Stil geschrieben , an vef® M
stens,bemängeln könnte, daß er mehr,auf di« Jntellen ^ $ -«»

gearbeitetes Personen - und ausführliches Sackr«g>st!k^, !A,di>sj
Niger bekannten Fachausdrücke erklärt , auch dem peL !
Laien weit entgegen , fodaß feine Brauchbarkeit auch i®
arbeitet nickt anzuzweifeln ist. Druck und AusstattUSL Tfij
Wert des Buches, oas in jever Proletam«rbrWotbe»^ j l " ^
vlatz finden sollte. Prof R u d.

br
.
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*Är Im Scherz erschossen

^ derii«, 15 . März . ( Funkdienst.) Zn Swinemünde legte ein
® ? * im Scherz auf den 13jährigen Sohn des Arbeiters Heinz
t>> ? Teschung an . der sich entlud . Die Kugel drang dem Knaben
etilRückenmark , sodab dieser bald nach seiner Einlieferung in ,
[e, » 1 «ra^ enbaus starb.

Verfahren gegen Langkoop
, , ?ksen den Farmer Langkoov wurde die Voruntersuchung we -

* Ergehens gegen das Sprengstoftgefetz, räuberischer Erpressung' " vrdverluchs eröffnet.
Der Schulstreik in Berlin im Abflauen

Merlin, 14. Jan . Der Schulstreik in den evangelischen Volks-
Jf* in her Sonneburgerstrabe ist heute vormittag im Abflauen

, i 7*n . Die Knaben sind fast vollständig bei Schulbeginn erschie-
Lediglich di« Klassenzimmer der Mädchenschule weisen noch

Lücken auf.
i V Kein Lebenszeichen von Hinchcliff
$jj John ( Neufundland ) , 14 . März . Hinchcliff ist seit etwa
ÜM ^ tunden überfällig , ohne dab irgend eine Nachricht über sein",1 «ingetroffen ist.

Preisgekrönte Schundliteratur
Roman »Klettermax «", der in der „Münchener Illustrierten

' •*
zuerst veröffentlicht und wegen seines „Erfolges " auch ver-

^ wurde, ist durch Beschluß der Münchener Prüfstelle für
>>d- und Schmutzfchriften mit einer geradezu vernichtenden Be¬
dang auf die Liste der Schundliteratur geletzt worden . Die

. .»chener Illustrierte Presse" erscheint in dem nämlichen Verlag
»Münchener Neuesten Nachrichten", die seinerzeit als Befllr -

' des Schund- und Schmutzgesetzes aufgetreten sind .
Der Sprung in den Rhein

fit der Verzweiflung sprang in Worms Ende voriger Woche ein
»unter Mann , etwa SO jährig , in den Rhein und ertrank .

Der Fischismus mischt sich in die Namensgebung ein
Das Amtsblatt veröffentlichte gestern ein Dekret, durch das ver-

" , * wird , Vornamen zu erteilen , die das nationale oder das reli -
w [ ®tfiil ) I verletzen können . Bei der Zuteilung von Familien -

'
£13 w an uneheliche Kinder mub auberdem noch vermieden wer-
Mi irgend ein Name einer berühmten Persönlichkeit gewählt
DI . I. oKav a «** fl? a tntrh S<»r tr/vonh otn ATtiSan«

Aus aller Welt

Lj ! auf die Herkunft des Kindes enthalten kann. Bei Zuwider ,
^ ^ Mgen gegen dieses Verbot ist der Standesbeamte befugt , an-

odrr dab ein Name ausgesucht wird , der irgend ein Andeu-
»uf d

“ ' - - ^ ~ ■ ~ "

, 4 "i n8« r - -
f Aarnamen oder Familiennamen auszusuchen .

Der Mörder des Postagenten Karl verhaftet
^Nter dem Verdacht, den Raubmord an dem Postagenten Karl
.Kall verübt zu haben , wurde am Montag der 31 jährige
gemacher Lorenz Kerlinger in seiner Wohnung in München

tet . Unter dem Verdacht, seinem Bruder Vorschub geleistet
»en wurde auch der verheiratete Bruder , der Schuhmacher Se -

1

1 Kerlinger , verhaftet.
Opfer seines Berufes

ein Arzt von Worms vor 14 Tagen ein Mädchen in Nar -
^«rsetzt hatte und mit der Operation beginnen wollte , bib ihn
^ Operierende in einen Finger . Es entstand hierdurch eine
^ rgjstung, an deren Folgen der Arzt jetzt gestorben ist.

18 080 Mark für das Frankfurter Eoethehaus
vreubische Staatsministerium hat beschlossen, für das
ter Goethehaus den einmaligen Betrag von 15 000 M

Aigen .

Frauenmord in Berlin
Berlin , 12 . März . Heute abend 18.45 Uhr entdeckten Bewohner

des Hauses Cbarlottenstrabe 79 , das ein sehr altes und winkliges
Gebäude ist, auf der Trevve im ersten Stock die stark mit Blut besu¬
delte Leiche einer Frau , die in völlig zusammengekrümmter Haltung
aus den Knien lag . Der Kops stak in einer Holzkiste , an beiden
Seiten des Halses waren die Schlagadern fast bis zum Halswirbel
hinab durchschnitten. Anscheinend hat zwischen der Frau und ihrem
Mörder ein kurzer, aber heftiger Kampf stattgefunden . Die Er¬
mordete , die als eine 39 Jahre alte Frau Anna Schüler festgestellt
wurde , war in der im Hause befindlichen Seidengrobhandlung von
Becker u . Ebmer als Botin beschäftigt. Das Geschäft wird um 17 .45
Uhr geschlossen. Die Ermordete hatte vor Eeschäftsschlub einen
Brief wegzubringen , man wartete aber ihre Rückkehr von dem Bo¬
tengänge nicht ab . Die sofortige Vernehmung der Hausbewohner
hat bisher zur Aufklärung der Tragödie nichts beigetragen . Treppe
und Haustür weisen ungewöhnlich starke Blutspuren auf .

Sittlichkeitsverbrechen
Schwere Sittlichkcitsverbrechen sind in den letzten Tagen in

der Slowakei und in Karvatho -Rußland begangen worden. So
wurde vor kurzem ein karpatbo- russischer Vertreter des amtlichen
Prager Korrespondenzbüros wegen massenhafter Sittlichkeitsver¬
gehen an Minderjährigen verhaftet . In der vergangenen Woche
verhaftete die Polizei im slowakischen Ort Filakova den Direktor
der dortigen Volksschule namens Ragy , der sträfliche Beziehungen
zu Schulmädchen im Alter von 12 und 14 Jahren unterhalten
batte ; in sieben Fällen ist er bereits überführt worden . Die Be¬
völkerung war mit Sensen und Schaufeln vor dem Schulgebäude
erschienen , um den Wüstling , der sich in einigen Fällen sogar an
fünfjährigen Kindern vergangen hatte , zu lynchen . In der kar -
patho - russtschen Gemeinde Roznawa wurde ein Zeichenlehrer, der
übrigens ein gefälschtes Professordivlom hatte , wegen Sittlichkeits¬
vergeben an Schulkindern und in Uzhorod der Profesior am grie¬
chisch- katholischen Seminar , Dr . Hadzga, unter dem Verdacht ver¬
haftet , sich an neun - bis zwölfjährigen Kindern vergangen zu haben .

Der Klub der Namensbrüder

Der Plan einer merkwürdigen Vcreinsgründung wurde dieser
Tage durch Meldungen der tschecho - slowakischen Presse bekannt.
Danach arbeiten einig« Prager Bürger, , deren Familienname
Novak lautet , an den Plan , ihre sämtlichen Namensbrüder und
-schwestcrn zu einem Verein zusammenzufassen. Dieser Verein
könnte auf eine stattliche Mitglieder,abl rechnen , denn in Prag
allein gibt es 16 000 , in der ganzen tschecho -slowakischen Republik
etwa 80 000 Novaks . Da aber , auch die im Ausland lebenden No¬
vaks in den Verein ausgenommen werden sollen , könnte der Novak-
Verein eine Stärke erlangen , um die ihn so manche politische
Biertischaruvve beneiden würde . Uebrigens werden als Zwecke
dieser sinnigen Vereinsgründung kulturelle und humanitäre Ziele
angegeben.

Die Frage , warum denn gerade diejenigen Bürger , die den
Namen Novak tragen , besondere geistige und seelische Aufgaben zu
erfüllen haben , labt sich natürlich so ohne weiteres nicht positiv
beantworten . Einleuchtend erscheint die Version, datz ein paar
Novaks, denen es schlecht geht, auf den originellen Gedanken ge¬
kommen sind , ihre Namensvettern mr Hilfeleistung heran,u,leben .
Die reichen Novaks sollen die armen Novaks unterstützen, und da¬
mit die Sache auch klappt, wollen gewisie Novaks das Problem
organisatorisch lösen .

In der Welt gibt es nun bekanntlich mehr arme als reiche
Leute , und auch die armen Novaks werden den reichen Novaks

gegenüber in der Ueberzahl fein. Es versteht sich aber gleichseitig
von selbst, dab die armen Novaks der geplanten Bereinsrründung
sympathisch gegenüberstehen werden. Wie sich allerdings di« rei¬
chen Novaks zu dem Plane einstellen werden, mub man vorerst ab,
warten . Bis nähere Nachrichten darüber bekannt werden, werden
sich vielleicht auch in Deutschlands die Lebmanns und Schulze»
mit dem Plan « ein«r ähnlichen Vereinsgründung zurückvauen
müssen . Aber wenn das mit den Novaks in der Tschecho-Slovakei
klappen sollte, wird man die bedürftigen Lebmanns und Schulze»
sofort verständigen mllsien .

Der Abschluß der Reichsbank
Der Reingewinn der Reichsbank beziftert sich im Jahre 1927

auf 149 Millionen Mark gegen 112 Millionen im Vorjahr .

Strafantrag gegen die Süddeutsche Arbeiterzeitung
Stuttgart , 14 . März . Der Polizeipräsident bat gegen die kom¬

munistische „Süddeutsche Arbeiterzeitung "
, die gegen mehrere Be¬

amte des Polizeipräsidiums schwere Beschuldigungen, so des Mein¬
eids , der Protokollfälschung und der Aussagenervressung, erhoben
hat , Strafantrag gestellt.

Letzte Nachrichtungen über die Bewegungen der Dampfer der
Hamburg -Amerika Linie ( einschl . Deutsch -Austral - , Kosmos und
Hugo Stinnes Linie ) . Abgeschlossen am 8 . März 1928 . Hamburg
—Ostlüste Nordamerika : D . Jdarwald 5. 3. , Dishov Rock passiert
nach Hamburg , Heimr . , D . Albert Ballin 5. 3 . an Neuyork, Ausr .,
M .S . Nordvard 5. 3 . San Miguel passiert, Ausr . , D. Clevelant »
5 . 3. an Hamburg . Heimr ., D . Newyork 4 . 3. Mshov Rock passiert,
Ausr ., D . Thuringia 3 . 3 . ab Cobh, Ausr . Hamburg —Westküste
Nordamerika : D . Sachsen 5 . 3 . an San Franzisko , Auer . M .S .
Osiris 3 . 3. ab Los Angeles nach Bremen , Heimr . , M .S . Seekonk
2 . 3. ab Portland nach Vancouver , Ausr . Hamburg—Cuba—Me¬
xiko : D . Sesostris 4 . 3. an Hamburg , Heimr . Hamburg -Westindien»
Westküste Zentralamerika : D . Euvatoria 5. 3 . an Antwerpen ,
Ausr ., D . Rugia 3 . 3 . ab Eolon nach Cartagena , Heimr ., D . Cuba,
4 . 3. Quessant passiert, Ausr . , D . Mexiko 3 . 3. ab La Libertad nam
Colon , Heimr. Hamburg — Westindische Inseln : D. Grunewald
4 . 3 . an T mvico, Heimr . Hamburg —Brasilien —La Plata : D.
Sachsenwald 28. 2. ab Teneriffe , Ausr . , D. Liguria 5 . 3 . Cav Fini -
sterre passiert, Ausr ., D . Bayern 4 . 3. ab Sao Francisco do Sul ,
Ausr . , D . Emden 4 . 3. ab Rio de Janeiro , Ausr . , D. Uruguay
4 . 3. an Bremen , Heinmr ., D. Pilot 3 . 3. ab Portland , Heimr ., D.
General Mitre 4 . 3. Quessant passiert, zirka 6 . 3. in Cuxhaven,
Heimr ., D . Paraguay 3 . 3 an Santa Fe , Ausr ., D . Denderah 8 . 8.
an Rio de Janeiro , Ausr . Hamburg—Westküste Südamerika : D.
Ammon 4 . 3. an Valparaiso , Heimr . , D . Sebara 4. 3. an Guaya¬
quil! , Ausr . , D Regada 5 . 3. San Miguel passiert, Ausr . , D.
Schwarzwald 5 . 3 . an Rotterdam , Heimr . , D . Nitokris 6 . 3. abends
voraussichtlich ab Antwerpen nach Hamburg Heimr ., D. Tirpitz 3.
3 . an Antwerpen , Ausr ., D . Lüneburg 5 . 3 . an Hamburg , Dorret !«.
D . Jtauri 3. 3. ab Ponta Delgada , Heimr . , D . Poseidon 2. 3. ab
Caleta Buena nach Jlo , Ausr . Hamburg—Ostasien: M .S . Voigt¬
land 4 . 3. an Rotterdam , ab zirka 7 . 3 . 18 Uhr , Ausr ., D . Carl B -
gien 4 . 3 . Perim passiert, Ausr ., D . Adolf von Baeyer 4. 3 . ab
Genua , Ausr ., M .S . Rheinland 4 . 3. Perim passiert, Ausr . , M .S .
Friesland 4 . 3. an Hamburg , Vorreise, D . Uarda 5 . 3. ab Moti ,
Ausr . , M .S . Havelland 4 . 3. ab Manila , Ausr . , D . Havenstetn
5 . 3. ab Manila , Ausr ., D . Oldenburg 4 . 3 . ab Colombo, Heimr.,
D. Saarland 4 . 3. an Taku , Ausr ., D . Preußen 5. 3. an Rofterdam ,
Ausr . , D . Scheer 5 . 3 . ab Saban « , Ausr ., M .S . Ermland 5 . 3.
an Antwerpen , Vorreise. Hamburg—Australien/Niederländisch -
Jndien : M .S . Rendsburg 3 . 3. ab Hamburg , Ausr ., D . Altona 5.
3. ab Bmuiden nach Hamburg . Heimr. , D . Freiburg 3. 3 . ab Fr «-
mantle , Heimr ., D. Halle 5 . 3. an Sydney , Ausr . , D . Menes 5. 8.
ab Melbourne . Ausr ., D. Iserlohn 5. 3 . an Suez , Heimr . Dergnü »
gungsreisen : D . Resolute 4 . 3 . an und ab Rangoon , Weltreise , D.
Oceana 4 . 3 . ab Korfu , zweite Mittelmeerreise . Hamburg -Rhein
Linie . D . Stratzburg 3. 3. ab Hamburg , Ausr ., D. Frankfurt 6 . 8.
an Duisburg , Heimr . , D . Köln 6 . 3 . an Düsiekdorf, Ausr . , D.
Mannheim 6 . 3. ab Emmerich, Heimr.
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Soziale Rundschau
Das Zeitungsverbot im Bankgewerbe l Der Reichsgerichtsrat

Dr . Königsberg er hat dem Bankenverbande den Gefallen ge¬
tan , den dieser von ihm erwartet hat . Er hat das Verbot der
Verteilung der Verbandszeitungen in den Bankbetrieben bestätigt .
Für ihn ist das Hausrecht der Bankleitungen wichtiger und heiliger ,
als das Konalitionsrecht und die Meinungsfreiheit der Arbeitneh¬
mer des Bankgewerbes . Es steht zu erwarten , daß der Banken¬
verband mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln nunmehr
nach der vcrbcßten Zeitung des freigewerkschaftlichenBankangestell¬
tenverbandes in den Betrieben fahnden wird . Ebenso selbstver¬
ständlich ist es aber auch , daß der Allgemeine Verband der Deut¬
schen Bankangestellten sich durch dieses Zcitungsoerbot der Banken-
unternebmer , wenn es auch von einem Reichsgerichtsrat sanktio¬
niert ist, nicht daran hindern lasten wird , mit seinen Ideen nach
wie vor und in verstärktem Mähe an die Bankangestellten heranzu¬
treten . Dazu gibt es Mittel genug . Wie wir hören , wird eine
erhöhte Flugblatt - und Propagandatätigkeit des Allgemeinen Ver¬
bandes der Deutschen Bankangestllten nunmehr einsetzen Das
verbotene , bisher 14 tägig erscheinende Verbandsorgan wird in ver¬
änderter Form 8 tägig in verstärkter Ausgabe herausgebracht wer¬
den . Keinem Bankangestellten ist es auch durch das bestehende
Verbot verwehrt , die Druckschriften des Allgemeinen Verbandes der
Deutschen Bankangestellten zur Kenntnis zu nehmen. Rach dem
Verbote ist mit Recht anzunehmen , dah jetzt eifriger denn je von
dieser Möglichkeit, die der Verband den Bankangestellten Deutsch¬
lands bieten wird , Gebrauch gemacht werden wird .

* Die tariflichen Mindestgehaltssätze für technische Angestellte
im Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbe des Tarijvertragsgebietes
Westdeutschland find bis zum 31 . März gekündigt worden . Gefordert
wird eine Erhöhung von 15 Proz . auf die bisherigen Mindest¬
gehälter .

Das Lohnabkommen zwischen Fabrikarbeiterverband und
chemische Industrie ist zum 31 . März gekündigt worden . Es kom¬
men dabei 5 Sektionsbezirke mit über 100 000 Arbeitern in Be¬
tracht. —Geheimrat Duisberg , der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
I . <5 . Farbenindustrie , hat im Dezember vergangenen Jahres be¬
richtet, dah für das abgelaufene Geschäftsjahr im genannten Kon¬
zern 12 Proz . Dividende ausgeschüttet werden.

Tariskllndigung der Tertilangestellten . Die Gehaltstarife für
die gesamte Tertilwirtschaft , d . b . für die Bekleidungsindustrie , den
Tertilgroßhandeb und die Tertilwirtschaft , sind durch die Änge-
stelltenverbände zum Ablauf dieses Monats gekündigt worden , io
dah sich insgesamt etwa 20 000 , Angestellte dieser Branchen in einer
Lohnbewegung befinden.

Die Reichstonferenz der Berufskraftfahrer
die dieser Tage im Leivziger Volksbaus stattfand , war von etwa
Iva Delegierten beschickt . Die Sektion der Berufskraftfahrer ist,
wie der Vorsitzende Schumann in seiner Begrühungsansvrache Her¬
vorbob, heute die drittgröhte Gruppe im Berkehrsbund geworden :
sie wird bald an erster Stelle marschieren. Rettig -Berlin sprach
über die Bcrusygefahren im Kraftfahrwesen und ihre Verhü¬
tung . Im Anschluß an den Vortrag forderte die Konferenz die
Einführung einer Reichsstatistik über die Unfälle im Straßenver -
kehr . Reitz -Berlin beleuchtete die deutsche und internationale Ge¬
setzgebung für den Kraftfahrverkehr . Mit besonderem Nachdruck
wurde darauf hingewicsen, dah nur durch Schaffung einer ge¬
schlossenen Front aller Berufskraftfahrer die internationalen oro-
grammatischen Forderungen schnell und ausreichend durchgssetzt
werden können . Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde Rritz,
»um ersten, Schulz, rum zweiten Vorsitzenden und Rettig zum
Sekretär gewählt .

Schiedsspruch im Schneidergewerbe
Für die Herren- und Damenschneiderei ist soeben ein Schieds¬

spruch zur Regelung der Löhne auf der Basis einer zehnvrozentigen
Erhöhung gefällt worden. Es ergeben sich folgende Gruppen «
spitzenlöhne :
Städte

Gruppe l
.. II

lila
Illb
IVa
IVh
Va
Vb
Via
VIb
VII

Herrenschneider
1,15 M
1,09 „
1,05 „
0,97 „
0,90 „
0,87 „
0,82 „
0,78 „
0,74 „
0,70 „
0,67 „

Damenschneider
1,27 Jl
1,20 „
1,15 „
1,07 „
0,99 „
0,96 ,.
0,90 „
0,86 „
0,81 „
0,77 „
0,74 „

Schneiderinnen
0,95 Jl
0,88 „
0,85 „
0,77 „
0,74 pp
0,71 „
0,67 „
0,64 „
0,60 „
0,57 „
0,54 „

Diese Löhne gelten auf unbestimmte Zeit und sind mit vier-
wöchentlicher Frist kündbar ; sie treten am 11 . März 1928 in Kraft .
Die Erklärungsfrist für beide Parteien ist auf den 15 . Mär », mit¬
tags 12 Uhr , festgesetzt.

Der zu den Weimarer Verhandlungen binzugezogene Branchen-
beirat des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbandes hat nach ein¬
gehender Beratung über den materiellen Inhalt des Schiedsspruchs
beschlossen, den Mitgliedern des Verbandes die Annahme des
Schiedsspruchs zu empfehlen. Wird auf Grund dieses Schieds¬
spruchs eine Neuregelung der Löhne vorgenommen, dann gelten
diese Löhne für rund 50 000 in der Herren- und Damenschneiderei
Beschäftigte.

Wer andern eine Grube gräbt . . . .
Mit der Verlegung der Betriebsratswahlen bei der Reichsbahn

vom Mai auf den Februar wollten die Gegner des Einheits -
»erbandes diesem eine empfindliche Niederlage beibringen . Das
endgültige Wahlergebnis zum Hauvtbetriebsrat , das jetzt vorliegt ,
bestätigt , was bereits die vorläufigen Ziffern angedeutet haben :
Der Einheitsverband blieb im Wahlkatmpf Sieger , seine Gegner
aber find arg reingefallen . Der Einbeitsverband bat für den
Ausfall der Zeitarbciter einen erheblichen Stimmenzuwachs aus
den Kreisen der ständigen Arbeiter erhalten .

Im ganzen wurden nach den Feststellungen des Einheitsver¬
bandes 291901 gültige Stimmen abgegeben. Der Einheitsver¬
band erhielt 217113 oder 74,38 Proz . ( im Vorjahr 73,08 Proz . ) ,
die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ( Christlich) 49 972 Stim¬
men, der Allgemeine Eikenbahnerverband ( Hirsch-Dunker) 22 497
Stimmen , der Industrieverband (kommunistisch ) 2319 Stimmen .
Die Wahlbeteiligung betrug 90,16 Proz . gegen 88,96 Proz . im Vor¬
jahr . Zu beachten ist, daß die Zahl der Wahlberechtigten diesmal
durch den Ausfall der Zeitarbeiter bedeutend geringer war als im
Vorjahr .

«khemarlMium mit tödlichem Ausgang
Ei » wahres Ehemartyrium wurde vor dem Berliner Schwur¬

gericht aufgerollt . Am 1 . Oktober war die Mordkommission nach
einer Wohnlaube an Berlin -Novdend gerufen worden . Dort batte
sie die Ehefrau des Händlers Paul Rieger erwürgt aufgefunden.
Die Hände der Leiche waren über der Brust gefaltet , zwischen
ihnen steckte « in Blumenstrauß . Auf der Brust lag ein Abschieds¬
zettel des Ehemannes .

Rieger , der sich der Polizei noch vor der Auffindung der
Leiche seiner Frau gestellt hatte , hat sich wegen Körperverletzung
mit Todesallsgang zu verantworten . Im Verlaufe der Verhand¬
lung erklärte der Staatsanwalt , daß der Angeklagte ein jahre¬
langes Martyrium in seiner Ehe durchgemacht habe , so daß die
Tat als im schweren Affektzustande begangen anzusehen sei ; der
Angeklagte sei im Augenblick der Tat stark unzurechnungsfähig ge¬
wesen . Die Zeugen schilderten - den Angeklagten als einen ar¬
beitsamen , anständigen Menschen , die Frau dagegen als den
bösen Geist. Die erste Ehe der Frau wurde des Angeklagten
wegen geschieden . Im Jahre 1921 heirateten sie Fid) . Die Frau
gestaltete die Ehe jedoch von Anfang an unglücklich . Sie fing
mit allen Leuten Zank und Streit an , vernachlässigte die Wirt¬
schaft und die Kinder . Der Mann mußte den Haushalt führen
und selbst die Wäsche für Frau und Kinder besorgen. Das Ver¬
halten der Frau zwang ihn schließlich , seine feste Arbeit aufzu¬
geben und die Wohnung zu räumen . Die Frau betrog ihn
offenkundig und blieb wochenlang weg . In zynischer Weise hielt
sie ihrem Mann vor, daß sie mit einem Wärter in der Markthalle ,
der den Spitznamen „Ludenthal " führte , ein Liebesverhältnis
habe. Der Ehemann , der in einem offenbaren Hörigkeitsverhält -
nis zu seiner Frau stand, nahm das alles in langmütiger Geduld
hin . Nach gegenseitigen Prügeleien kam es stets wieder zu
einer Aussöhnung. Eine Prügelei und Aussöhnung hatten sie
auch in der Nacht vor der Tat . Die Frau batte dem Ange¬
klagten am Morgen plötzlich wieder von sich gestoßen und er¬
klärt , sie gehe jetzt endgültig von ihm weg und wieder zu ihrem
Liebsten. Dem Angeklagten wurde schwarz vor den Augen , er
schüttelte die Frau und merkte plötzlich ,daß sie ohne Leben sei .

Rieger wurde zu sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft verurteilt . Für den Rest der
Strafe erhielt er Bewährungsfrist .

Wenn eine Ehe erzwungen wird
Aus München wird uns geschrieben : Die Lehrer an den

katholischen Bekenntnisschulen in Bayern stehen unter einer

Der Urteilssvruch der Eisenbahnarbeiter , der in diesem Wahl¬
ergebnis liegt , spricht für den deutschnationalen Reichsverkehcs-
minister Dr . h . c . Koch und seine Gefolgschaft eine deutliche
Sprache. Die christliche Gewerkschaft hat einen Verlust von 7,0
Prozent ihres Stimmenanteils zu verzeichnen. Der Einheitsver¬
band hat besonders günstig abgschnitten in dem bayerischen Dirck-
tionsbezirk und in den Bezirken Berlin , Essen , Kassel , Köln , Mag¬
deburg , Münster , Stuttgart und Trier . Im Berliner Bezirk bat
der Einheitsverband über 1000 Stimmen gewonnen ; in einigen
Bezirken steigerte er seinen Stimmenanteil bis zu 15 Prozent . Der
Erfolg des Einheitsverbandes ist um so höher zu bewerten , als die
vereinigten Gegner sich weitgehend der Unterstützung der Reichs¬
bahnstellen erfreuen konnten. So lieben z. B . fr Gegner ihr
Wahlmaterial den Dieststellenvorstehern auf dem Dienstweg zur
Verteilung zugehen. Viele Verwaltungsstellen haben die Flugblät¬
ter und Werbevlakate des Einbeitsverbandes förmlich Jagd ge¬
macht . während fi« die Versammlungen von seiten der Gegner des
Einheitsverbandes seelenruhig passieren lieben.

Das Wahlergebnis zeigt, daß alle Bemühungen der gegnerische »
Gewerkschaften und auch die Hilfeleistung der Reichsbahnverwal -
tung und des Reichsverkehrsministers dem Einheitsverband keinen
Ahbruch tun konnten. Der Einheitsverband marschiert — aller
Widerstände zum Trotz. Der Erfolg des Einheitsverbandes ist ein
deutliches Zeichen dafür , daß die unter dem Einfluß der kapi¬
talistischen Scharfmacher Siemens und Genossen stehende Reichs-
behngesellschaft die Eisenbahner in dem bevorstehenden Lohnkampf
gerüstet finden wird .

Sffenbarirngseiö und Hast
Hat die Pfändung zu einer vollständigen Befriedigung des

Gläubigers nicht geführt oder macht dieser glaubhaft , daß er durch
Pfändung seine Befriedigung nicht vollständig erlangen könne , so
ist der Schuldner auf Antrag verpflichtet , ein Verzeichnis seines
Vermögens vorzulegen , hinsichtlich seiner Forderungen den Grund
und die Beweismittel zu bezeichnen sowie den Offenbarungseid
dahin zu leisten :

„daß er nach bestem Wisien sein Vermögen so vollständig
angegeben habe, als er dazu imstande sei .

"
Für die Abnahme des Eides ist das Amtsgericht , in dessen Be¬

zirk der Schuldner seinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines sol¬
chen seinen Aufenthaltsort bat , als Vollstreckungsgericht zustän¬
dig. Das Verfahren ist einfach . Der Gläubiger stellt den Antrag
aus Bestimmung eines Termins zur Leistung des Offenbarungs¬
eides . Der Vollstreckungstitel ( Urteil , Vollstreckungsbefehl usw . )
und sonstige Urkunden, aus denen die Verpflichtung des Schuldners
zur Leistung des Eides hervorgeht , sind dem Antrag beizufügcn.
Hierher gehört z . V . auch der Bericht des Gerichtoollziehers über
die erfolglose Pfändung . Der Gläubiger muß im Termin nicht
anwesend sein .

Bestreitet der Schuldner die Verpflichtung zur Leistung .des
Offenbarungseides , dann entscheidet das Gericht durch Beschluß
über den Widerspruch. Gegen einen Schuldner , der im Termin zur
Leistung des Offenbarungseides nicht erscheint oder die Eideslei¬
stung ohne Grund verweigert , bat das Gericht auf Antrag des
Gläubigers zur Erzwingung der Eidesleistung die Haft anzuordnen ,
d . h . es erläßt einen Haftbefehl . Ist der Schuldner verhaftet , so
kann er zu jeder Zeit bei dem Amtsgericht beantragen , ihm den
Eid abzunehmen. Diesem Antrag ist sofort zu willfahren . Nach
der Eidesleistung wird der Schuldner , der es zur Verhaftung
kommen lieb , wieder aus dem Gefängnis entlassen und der Gläu¬
biger hiervon verständigt . Die Haft ist z. B . unstatthaft gegen
Mitglieder des Reichstags oder eines Landtags während der Ta¬
gung. Das Gesetz kennt jedoch noch weitere Ausnahmen .

Im Offenbarungseidverfabren erfolgt die Verhaftung des
Schuldners durch den Gerichtsvollzieher. Der Haftbefehl ist der
zu verhaftenden Person vorzuzeigen. Die Kosten , welche durch die
Haft entstehen, sowie die Verpflegungskosten von Monat zu Monat
hat der Gläubiger vorauszuzablen . Die Ausnahme des Schuldners
in das Gefängnis findet nicht statt , wenn nicht mindestens für einen

strengen kirchlichen Diktatur . Wo immer ein Lehrer
chenbehörden, in erster Linie also dem Ortsgeistlichen, Bera^ ll
jung gibt , seine kirchliche Gesinnung anzuzweifeln , läuft er,^
fahr , seinen Dienst quittieren zu wüsten. Denn das
Ministerium ist durch das Konkordat verpflichtet, einen
schof und seinen Beauftragten beanstandeten Lehrer aus
Wirkungskreis zu entfernen . Da es in dem von der BekenM" 'st>
schule beherrschten Bayern in der Regel unmöglich ist, einen
chen Lehrer an einer anderen Schule unterzubringen , muß er
meist seinem Beruf valet sagen. Besonders wird gegen ^
vorgegangen , deren Ehe geschieden wurde und die fid)
verheiraten wollen . Diese werden rücksichtslos von den
nisschulen entfernt und können bei dem Mangel an Simultan^
len sehen wo sie bleiben . Daß aber die Kirche auch anders "
wenn es ihr frommt , beweist folgender interessante Fall :

. Ein katholischer Lehrer und ein evangelisches Mädchen
ten und verlobten sich . Die Eltern der Braut warensaber
die Verehelichung und verheirateten ihre Tochter kurzerhaM-
einen evangelischen Mann . Die junge Frau versprach ibeen>
sten Verlobten die Treue zu halten , außerdem verbeinbarten.
beiden jungen Ehegatten miteinander , daß Kindersegen bei »
ausgeschlossen sein sollte . Es dauerte nicht lange , und der
klagte aus Scheidung wegen Ehebruchs seiner Frau mit dei» ^
tholischen Lehrer . Die Ehe wurde auch rechtlich geschieden ■'»
mit Dispens des Justizministeriums ( Ehebruch als Ehehinde-
heiratete nun bald darauf die geschiedene Frau ihren Lehrer
zwar nach kirchlich-katholischem Ritus . Dabei wurde vom 11
lischen Ehegericht erst die Frage geprüft , ob der kirchlichen
Ichließung nicht etwa der Bestand der ersten Ehe entgegenstehe
Frau machte geltend , daß sie von ihren Eltern zur ersten
gezwungen worden sei, ein Einwand , der aber von den drei
stanzen des kirchlichen Verfahrens nicht anerkannt wurde . :
mehr wurde dann die erste Ehe deswegen als ungültig und n"
erklärt , weil es der Frau an der Absicht einer wirklichen Le"
und Leibesgemeinschaft gefehlt habe. Damit war der
katholischen Eheschließung mit dem Lehrer frei gemacht . Aus
sei salomonischen Entscheidung zog auch der Staat seine KonstZ
zen , er verzichtete auf das sonst bei ehebrechenden Beamten bei"
strenge Vorgehen und verdonnerte den Lehrer lediglich iU
Mark Geldstrafe und Strafversetzung .

Das Unterrichtsministerium milderte dann auch noch
Urteil ab und erließ dem Lehrer , der der Katholischen

^
ein^ reuê b^ gebrach ^ atte^ i^ Strafoersetzung^ ^ ^ ^ ^ ^
Monat die Zahlung geleistet ist. Ein Schuldner , der zum f
der Leistung des Offenbarungseides verhaftet wurde , daN
länger als sechs Monate in Haft behalten werden. Nach ^
dieses Zeitraumes wird der Schuldner von amtswegen aus
Gefängnis entlassen. Ein Schuldner , welcher den Offenbarst«
( 8 807 ZPO . ) geleistet hat , ist zur nochmaligen Leistung
Eides auch einem anderen Gläubiger gegenüber nur vervstfr
wenn glaubhaft gemacht wird , daß er später Vermögen erm 0 j
hat . Diese Vorschrift findet jedoch keine Anwendung , wen"
der Eidesleistung fünf Jahre verstrichen sind . Beim
kungsgericht (Amtsgericht ) liegt ein Verzeichnis auf , aus de^
Personen ersichtlich sind , welche den Offenbarungseid 0cl ,
haben . Die Einsicht des Verzeichnisses ist jedem gestattet.

m

Tageskalenüer
- er Sozialöem.parlei Karlsruhe '

S .A.J . Groß-Karlsrnbe . Heute abend kein Lichtbilder̂ '
in der Hebelschule , sondern genmeinsame Singvrobe mit den
freunden im Jugendheim (blauer Saal ) . Beginn % 8 Uhr-
tag Losvertrieb . Näheres Donnerstag .

SAJ . Karlsruhe . Der Lichtbildervortrag findet nicht , wir M*
<0

tet wurde , in der Hebelschule statt , sondern im Jugendheim
Saal ) 2 . Stock . .̂ 1

Arbeiterwohlfahrt . Die Eeneralversammlun9 .
beute Donnerstag abend 8 Uhr im „Friedrichshof" ( Iasd »>fr
statt . Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheE
Die Vorstandsmitglieder werden gebeten, um
zu einer wichtigen Sitzung im gleichen Lokal erscheinen »st
— Die Nähabende finden heute Donnerstag wegen d«k
ralverfammlung nicht statt .

Bezirk Oftstadt. Freitag , den 16 . März , abends 8 Ubk-
im „Bernhardusbof " eine Versammlung statt , wozu fr
Parteigenossen , Voltsfreundleser und Wähler unserer PakA
höflichste eingeladen find . Unter anderem hält Gen. r
Reinmuth einen Vortrag über : „Spartakus , der Sklave«
im alten Rom".

Berliner Devisennotierungen ( Mttelkurs) .

Amsterdam . 1l« KI .
Statten . . . . ich L.
London . . . l Pfd.
Newhork . I .Doll .
Pari« . IchFr .
Prag . 1Ü0 Kr.
Schweiz . MOSr.
Spanien . 100 Pei .
Stockholm . . ; . loojtr.
Wien . 100 ®* imn <’

14.
« elv

166.16
22.07
20.392

4.179
16.44
12.386
80.46
70.08

112 .14
18.fr

•jH&Q

»Wie wvdl ist'? Ibm am Wochenend ,
sWcnnerdui . . . . Gegend rennt , ^

Den Genuß, den hat er billig, ist da4
wenig willig.

Lotterie der Raturfre «« de *#*

LoS 50 Pfennig .

*

€5! LEE
35,60,85 PF.

cüDenn 3hre Jfaut eines •zarten .
\wohltuenden. Qrem.es bedarf MM ! SSw»

kaloderma
50 , 75 PF. MK.1.-

c3̂üenn <$*e das 'Bedürfnis nach einem
milden fettfreien Qreme haben

F . W O L F F SO H N F . W OL F SOHN



MÖBELHAUS
MAIER WIINHEIMER

Karlsruhe , Kronenstr . 32
V
Große« Lager - Biüigate Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u. Hausnummer achten

.EIPHEMIER & IllEHDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Frieiicii iüs
HäfisrüüeaijjsniT
Telephon 1811
Gegründet Im Jahre 1878
S

Essig- u . saiz-eewürz-fiiirHeii
Essige, Taieiseni

Soly Landenter
SCfttlft-
inftaiKiietzanfs -iMrM

SOLID
Kaiseistrsße 44, Tatet. 4757
Anna hmcslcll ca i
Leuingstr . 91 Schütwaatr.91
Durlachi Leopolds * . 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren - und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern ,
Trikotagen

Spezial-Abteilung : Herren' Schneiderei

Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

iasfnep&schiMtioer , Rastatt

wsm. Branntwein
Likör
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

»I» » jrlMW
Weingroßhandlong
Durlach , Blmnenstr. 13

mois muiier
Mineralwasserfabrik
Gegründet 1893
•

Fernste Limonaden und
KSnstiiciM Tafelwässer

Färberei Prinz
A. G . Karlsruhe
Ettlingerstraße65/67 . Fernruf 4507 and 4508
Gegründet 1846

iiferK gär Färberei
CMisene Refnigong u. « äeeberei

Annahmestellen überall

Du kannst viel
tür den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

Bist BsriWlM
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen,
Modewaren,Wäsche,
Schürzen, Strümpfe
usw.

üeraoreizer-
IBfiffll

Lichtentalerstraße Z4
Baden -Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen- Sortieranstaft
Telephon 540

*

Käufer sämtlicher

Stoff-Abfälle
aus Schuhe- , Wäsche u .

Korsettfabriken

TAPE TE N - S PE ZIALHAUS

Rieger & matthes llac&L

TEKKO

Inh . : Alb . Niegel 4b Bloh. Becker
Kal . entmBe 1841, am Kalserplat *
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl gesohmaek -
voller Muster ln Jeder Preislag * I

SALUBRA - VELOUR

Christ . Derlei
Haissrstr , 101 -10S KaPiSPHtlB Puracprtrt T tiy

speziai-Haiis
für gediegene Wäsctm- ■. äeNs«-Aus«DNMWefl

Trinkt Milch ! M Tashirtl
Uilch ist dos bekömmlichste , nahrhafteste , billigste
und gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur *tn
.vandfreier Beschaffenheit : sowie Yoghurt , Süß¬
rahmbutter , Schlagsahne , Frflhstüclzsk &s* »»haften
Sie täglich frisch in den uns angeschlosa Mllohspcslal-
geachaften der MUchbändler -Uenossenschaft Stadt

m . üeiizeM Bllfiihflrfl / UM

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e. G. m . b . H.
Gegründet 1908 Mitglieder 4544

Größtes Labttnsmlttel -
«tesckäfl des Sesirki

Barde ! MtM! Bntrttt irtil

Ab . Borgwardt & Co.
® Karlsruhe , Poststr . 12

ge^flfiflbef der Bähapoit

.DW, MaMSSHH»
für Herren -, jüngttngs -
und Knabenbekleidung

Kecker » Häufler
Büro nnd Lager : ßeltort .stiaafie 9'

AINO ' KOÖiWE
i Gasherde . . . von Mk. JWO an' Kohlenherde . . . von Mk . KJ:— an
Komhln . Herde . . „ „ tlfc— ,an

f Badeelnrlchtongen , MÄ—; än
( Ir . Dauerbrandöfen ,. .. ft .— l

awBHserwfcntaifi i
am

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mR „Brtttiwr-rrenawmiHr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

tascMnenlaiiriK Gritzner
A. s. Duriach

Städt . Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro- , Scheck- und Konto-
korrent -Konten « An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeltgem . Verzinfung

AeJtestes Geldinstitut am Platze

ile kauf ««
am Besten im

ÜMrtl BÄH II. 8WWl !
weil er , wenn Sie Mitglied sind oder werden ,
Ihr eigenes Geschäft ist, indem «Ile Erübri -

gung an die Mitglieder zurückfließt Dies-
. je Erübrigung 43243 Mark, wovon

SO Mark rar Verteilung gelangen.

fmk - b. üM -Apgara
Aufnahme - und Vorlüh
rungsapparats / Uekt -
MMw-As»swl » zurPro¬
jekt unduzel
Glasbilder /
beiten lnnerha

Jb . Glock &Cl«.
KsUs*mBmO* «• , Tel. 81
Gegründet 1861

MoritzVeRh
Hflokf.

Karlsruhe , Kronenstr . 34

Teppiehe , LSitor
Divaideeken

löbelstoffe . Matratrenstoffe

»
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Geschäfts-Verlegung
Mein bisher KalserstraBe 23 geführtes

Wäschegeschäft
habe ich mit heutigem nach der

Wesftendstrasse 32,1 . Etage
verlegt und ich bitte höflichst . das mir bis Jetzt entgegen¬
gebrachte Vertrauen auch fernerhin in meinem neuen

Etagengeschäft
bewahren zu wollen ; auch bin ich in der Laee durch bedeu¬
tend geringere Spesen ( keine Ladenmiete ) durch direkten
Kinkaul ab Fabrik und Weberei meinen Kunden noch weit
größere Vorteile als bisher zu bieten .

Ich führe nach wie vor nur erstklassige Qualitäten
m niedrigsten Preisen in Damen - und Herrenwäsche ,
Leinen -, Bett - und Tischwäsche , Weil - und Steppdecken .

Ein unverbindlicher Besuch wird Sie von meiner Lei¬
stungsfähigkeit überzeugen ! 2m

Adolf Kotljar Westend «
Straße 32

Erste Etage Telephon 5737 Erste Etage
mitgiled des RatenKau 'eDüctnmen dar Badisch. BeamtenhanKKarlsruhe

Sonder -Angebot
in

Danksagung .
flrfir die uns bon allen Seifen so zahl¬

reich zuteil gewordenen sichtbaren&
herzt.

" Anteilnahme und innigsten Mit
W gesühis beim Verluste unserer lieben

Mutter , meiner lieben Frau 2(61

Luise Aauwalter
sagen wir unseren innigsten Dank.

Karlsruhe , den 14. März IS28 .

hch . Dauwalter und Kinder.

Lozialdem . Partei Dur .' ach . H

INachruf.
Am dergangenen Montag starb nach

langer Kraniheit unser alter langbe -
währter Parteigenosie

Karl GoUchmidt
Kontrolleur a . D.

Seine Einäscherung fand am gestrigen
Mittwoch im Krematorium Karlsruhe
statt, wovon wir unsere Parteiange -
hSrigen trauernd in Kenntnis setzen.

Nahezu 40 Jahre hat der Verstorbene
unserer Partei angchön und unentwegt
ourch alle Stürme hindurch fette lieber «
zeugung hochgchatten und betätigt , das
soll in unserenRcihen unvergessenblojben.

- Der Borstand .792

Gommer-
Schatweiden.

Die Sommerschasweiden
der Sraot Karlsruhe sino
zu vergeben
a ca 17 ha Siedet und

jjieien nördlich des
Stichkanais in den Ge¬
wannen : Burgau und
Schichert . 400

b) ca 70 ha Sieder und
Wiesen südlich d. Stich¬
kanals i . d. Gewannen :
V Hafenbecken , aite
Waid und Giäll

Die Angebote sind ge
trennt pro Heltar bi» zum
20 März ds. Js ., vorni .n
isllvr verschlossen mit der
Ausschrift . Sommerichai -
weide" beim Ticjbauami
einzureichen, woselbst auch
die Pläne und die Be
dingungen ansliegen

We dedaaer v . 1 Apiil
1928 bi» 1. Oktober 1928.

Karlsruhe , 8. März 1928
Städt . Tiefbauamt .

Äcneits-Bergedung
Umzüge <

zuveriaifig und billig.

!um Neubau der
Schiveinemarktballe im
städt . Lchiachi - n . Vieh¬
hof , hier , Durlacher Allee,
sin

VleAer - Arbette ?«
zu vergeben. Bordrudc
können beim rädt Hoch-
bauamt , eeopolvstr 10,12
Zimmer 20 , abgeholr
werden .

Die Angebote sind bis
Donnerstag , 22 .MS» 1928.

vormittags 11 Uhr
einzureichen. 401

Karlsruhe , 14 März 1928
Städt . Hochbauamt .

790

Vertreter :
Erna Kuppler . Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 42

© ©

Adlui • ) r ** cStO -
Grifzner «

Fahrräder
nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt
Tellzab nu . gestattet

X. Hottner
Kar (spuli « *IUnhi (mro
Haratstr.27 ,echb Rhsinstr .

I 8,> Telephon 18 ' G

Siadt - « nd Fern -

Fritz Schaumburg
Möbelspcaition

Georg » Frieorichstraße 28.
Telefon 0881 .

ärmMUira
in Goid von .# 40 — an
In Silber von M 15 .— an
Garantie t . gutgehend

empfiehlt
flir. Fränkie , JSL

Karlsruhe 2439
Kaiserpassage 7a

BUIt

Geschäfte
Wirtschaft, Bäckereien.

Metzgereien, Zigarrcnqc -
schäitc , Lebensmittelge¬
schäfte , Pension , Kino, tu«
krattv .Ladengeschäjt.Woll-
und 4-trickwaren- Gcschäst .
Schrekierei , Schiosterei
preiswert zu verkaufen .

9» . « nsam **
Herrenttrasie Nr 38

Taubensperre.
Während d . Frühjahrs -

qerreioesaat , in der Zeit
vom 19. März bis 31 . Mär .
1928 sind die Tauben cin-
zusperren. Zuwiderhand -
lungen werden nach 8 3’
der Feldpolizei - Ordnung
bestraft . 399

Karlsruhe . Ib. Rärz 1928
Ter Oberbürgermeister .

Jg . Schnitt - u. Brechbohnen V»
” ' 58 H

Jg. Stangen -Brechbohnen . . S
D0

“
e
' 90 H

Junge Erbsen . 2 Pfund -Dose 85
Leipziger Allerlei . . . 2 Pfund -Dose 1.00
Apfelmus extra tafelfertig, 2 Pfund -Dose 65 H
Reineclauden . 2 Pfund -Dose 1.20
Mirabellen . 2 Pfund -Dose 1 .35
Erdbeeren . 2 Pfund-Dose 1 .75
Gemischte Marmelade 2 Pfd .-Dose 95 H
Aprikosen-Konfltüre 2 Pfund-Eimer 1 .50
Apfelgelee . 2 Pfund-Eimer 1 .05
Pflaumen -Konfltüre . . 1 Pfund Glas 65
Himbeer- Apfel - Gelee 5 Pfund - Eimer 3 . 55

Zur Jugendweihe
WM» trWIMBBHBBBMSMW — MB

wertvolle Werke schenken , die im wahrsten Sinne des Wortes
Bttcher fürs Leben werden können . Wir empfehlen :

Prof . Dr . Anna Siemsen

Das Buch der Mädel
Das beste weltliche Geschenkbuch für Mädels — auch die Jungen sollten es
lesen — mit schönen stilvollen Erzählungen ; im praktischen Leben den jungen
Menschen zum ständigen Führer und Helfer werdend . Reich ill . in Halbl . RM . 2.50.
Prof . Dr. Eduard Erkes Prof . Dr . L Herrmann

M Gott erschaffen wurde. Das neue Vaterunser.
Das Buch gibt eine sehr gute und leichtver -
ständliche Darstellung über die geschichtliche
Roll« dos Gottesbegriffes , Preis broschiert
RM. 1.96, gebunden RM. 2.—.

Kein Hoffen auf der »Vater " mehr , kein
Gebet um Erlösung , sondern ein Vorsatz zu
s .enschenwürdirem Leben , ln Halbpergament
gebunden , zweifarbig gedruckt , RM. 6.78.

O . F. Kanitz Erich Grisar

Das Mai . Kind in der bürgert. BeiüilsM. Gesänge des Lebens.
Ein Buch , das lange gefehlt hat und von allen Flammende Anklagen gegen die Verursacher
im Interesse der heranwachsenden Kinder des Arbeitsleids und die bestehende ge-
gelescn werden müUto. Broschiert RM. 1.86, selischaftliche Ungleichheit Kartoniert
gebunden RM. 2.—. RM. 1.—»

Prof. Theodor Hartwig
Soziologie and Sozialismus.

Die Geschichte der Welt , in klaren , leicht -
verständlichen Umrissen . Broschiert RM. 1L6 ,
gebunden RM. 2.—.

Dr. O. Hauser
Dort,wo der Menschheit Wiege stand
Eine feine , spannende Erzählung ' über die
Urmenschiorschung . Preis gebunden RM. 1.86.

Prof . Dr . H, Schmidt

Fruchtbarkeit and Vermehrnng .
Georg Engelbert Graf

Entwicklungsgeschichte der Erde.
Leichtverständlich wird das gerade für die
heranwachsende Generation so wichtige
Problem der Fruchtbarkeit und Vermehrung
ln der Pflanzen -, Tier - und Menschenwelt be¬
handelt Broschiert RM. 1.50, gebd . RM. 2.—.

Meisterhaft und verständlich ist hier die
Entstehung und Entwicklung der Erde nach
dem neuesten Stand der wi .senschattlichen
Forschung dargelegt Reich illustriert , karto¬
niert RM. 1.50. •

Eduard Weckerle

Hensch und Maschine.
G Arriens

Mosaik des Völkeriebens .
Die Beziehungen zwischen beiden , wie sie
wurden und wie sie eigentlich nach sittlichen
Begriffen sein sollten , werden in voller Klar¬
heit aufgezeichnet Brosch . RM. 1.30, gebd . 2.—.

Ein Reisewerk von hohem völkerkundlichen
Wert , das Uber Leben und Treiben vieler
Völker höchst interessant und lehrreich *u
berichten weiß . Reich illustr . in Halbl , RM. 3.56.

Alle Werke sind zu beziehen durchs

Volksbuchhandlung SCarlsriiiie
Waidstraße 28 , Telephon 7022

(gttiitiger Anzeigen .
Holzkarrenausgabe .

Zwecks baldiger Vornahme der Gabholzder -
steigerung wird die Ausgabe der Holzlatten am
Montag , den 1 » . ds . Mt » , geschloffen . Von den¬
jenigen Gabbolzberechtigten welche bis zu diesem
Termin ihre Holzkarte nicht in Empfang genommen
baden , wirb angenommen , daß sie ihr Ga >holz der
Unterzeichneten Kaffe zur Beriieigerung überlaffen
Eine Rückgabe des Holzes nach der Beriieigerung
ommt nicht in Frage . 402

Ettlingen , den 14 März 1928.
Stanttafte

die auf sparsamê
Kaffeegefränkherei ^ l
wollen, das in
GeschmachundfW
ausgezeichneNsM^ g
Anenkennung

”
Familie findetempf^n
wirals Zusatz ,t
Bohnen -odei'ßefreidekz »* ^ de1
Aedilltanrf '

iöt^* sichmit der Kaffeemühl «

sa'MÖÖ Jahrendas anei*af4fj^ 3
Beste auf dem GebieM^
McHenkaffsHrzeugoj

? lhen

. ■fit S
Ü̂ U ei

utsch
ölten

A

Tounfienverem
„Sie HafmfreunDe"

Ortsgruppe Ettlingen

Vrennqolt -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Montag , den 18 . d . M . , vormittags » Nhr , im
Gasthaus zur „Sonne " aus Distrikt III , Abt . 2,
Horberloch 1280 Ster Buchen-, Eichen- und gern
Scheit- uno Prüqelboiz . 7200 Stück Wellen uni
mehrere Lose Schiagraum . 403

Ettlingen , den 14 März 1928.
Der Bürgermeister .

Mein IWMilse gitiünene. B.
Am Freitag , 1« . März 1028 , abends 8 Uhr ,

findet tm kleinen Rathanssaal die satzungsgemäßc

Mit l edehlfersammling
unseres Vereins statt. 391
Tagesordnung : I . Tätigkeitsbericht , 2. Kaffen-

bericht. 3 Neuwahl des weiteren und engeren
Ausschuffes
Hierzu sind alle Mitglieder srenndl . cingeladcn

Der Vorsitzender Dr . Pottzka , Bürgermeister .

Freitag , 1 « . März , abends 8 Uhr , in der Krone
Vortrag mit Lichtbildern 739

Albrechl Dürer, fein Leben u . fein Werl

Meiler , Angestellte u. Beanm
ivllcn sich nach de» Beschlüssen
des Gewerkscha 'ts - Kongreffes
der Genoffenschastsfage, der
Allgem. freien Angeitcllten-

»bundes und des Allgem. Deut-
IschcnBeamtenbundes nur ver-
»sichern bei dem eigenen Unter¬
nehmen der 3219

Dolkssürjorge
Gewerkschaftlich - Geuossen
schaftiiche Bcrsicherungs -

Aktieugesellschast
AuSkunii erteilt vezw .
Material versenden kostenlos

die Rechnungsllellen Karlsruhe , Schützenstrage 16
in Rastatt , Franz Peter , Blumenltr . 1 , Offenburg i. B ,
Weingartcnstrahe 34 . oder der Vorstand der BoltS -
für orge in Hamburg f> An ncr 911fter 58 <59 .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dies« Zeitung ! >

Lebensbedürfnisverein
Die letzten Waggons

Tllsel' S .WirtsWMel
sind eingetroffen und werden in unseren Del «

kaufsstellen

das Pfund zu 2 ^ Pfg .
abgegeben . & '■

Warenabgabe nur an Mitglieder !

ist

Jtrac

dor , e
ffteit £
1 ® Tat

*et L
der

?nd Ü
lur S
.
-Letlac
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jungst
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Uet ,

Mosil
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lernet
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arlSluher Lcitcrn - Favi it

Rohen Raune
« arlruhe i . S

Bismarckstr. 33. Tel . 5842

Leilern
Industrie , Gewerbe 11.

Haushaltung !
Reparaiurcu 118'

Heute abend 8 Uhr ?rk; -

MieisMiiad

!> h irolSh
*115
üuiti

, 5et
’siebi

vRii
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Danksagung »34
Jedem der an
Rheumatismus.
Ischias oder Gicht

leidet, teile ich gern
kosteusrci mit, was
meinen Mann , den
dicnstwend . Schicusen-
verwa ter schnell uno
billig kurierte . l5Psg . .
Rückporto erwünscht
Ülrau Gnst . Parschat .
Oranienburg , Schleuse
Lehnitz Nr . 421_

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen 308

schöne, moderne Formen
in prima Qualität nnd
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 15 . März 1928.

Sefchichtskalen - e«
^Dichter Paul Seyse. — 1842 ^Komponist15 . März . 1830

Cberubini . — 1890 Int . Ärb .-Schutzkonferenz in Berlin . — 1895
Erubenkatastrophe in Ostrau (50 Tote) . — 1898 ^Englischer Er¬
finder Henry Bessemer . — 1917 Regierung Miliukow in Rußland .
1920 Straßenkäinvie in Berlin usw . — 1927 ^Sozialist Dr . Paul
Nathan -Berlin .

SememSevoranlchlagfür 1st28
Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1928 wurde

vom Stadtrat festgestellt und dem Bürgerausschutz zur Zu¬
stimmung unterbreitet . Der

ungedeckte Aufwand beträgt 3 849 856 Ji
und ist um 2g 160 M geringer als derjenige des Vorjahres .
Der Ausgleichung werden die unveränderten
Steuerfüße des Vorjahres zugrunde gelegt und
zwar 160 Hundertteile aus den Steuergrundbeträgen von
42 Pfg . für das Grundvermögen vom bebauten Grundbe¬
sitz — 67,2 Pfg . , 50 Pfg . für das sonstige Grundvermögen
— 80 Pfg . , 16 Pfg . für das Betriebsvermögen — 25,6 Pfg .
und 300 Pfg .

' ür den Eewerbeertrag — 480 Pfg .
Die Steuern sind bis auf weiteres zu je einem Viertel

für die am 1 . April , 1 . Juli , 1 . Oktober und 1 . Januar
beginnenden Kalendervierteljahres auf 5. Juni , 5 . Sep¬
tember, 5 . Dezember unk» 5 . März , also im jeweiligen letz¬
ten Monat des Kalendervierteljahres , zu entrichten. Bis
zum Ablauf des Kalendervierteljahres , in dem die endgül¬
tigen Steuerforderungszettel für 1928 zugestellt werden,
wird auf der Grundlage des Steuerregisters für 1927 und
nach den Sätzen dieses Jahres eine Vorauszahlung auf die
Gemeindesteuer vom Grundvermögen und vom Gewerbe¬
betrieb erhoben . Für die Erhebung dieser Vorauszahlun¬
gen sind die obengenannten Jahrestermine maßgebend .
Die erste Steuerzahlung für das am 1 . April 1928 begin¬
nende neue Rechnungsjahr ist also fällig am 5 . Juni . Von
den auflagepflichtigen Bürgergenutzwerten des Stadtteils
Daxlanden wird eine Auflage von 1710 M erhoben.

Sie Stützt Karlsruhe darf Master aus Sem
Uheinhafen entnehmen

Ein Gesuch der Stadtgemeinde Karlsruhe um Verleihung des
Rechts zur Wasserentnahine aus dem Rheinhafen für das Städtische
Elektrizitätswerk und zur Einleitung des benützten Hafenwassers in
die Alb hatte eine längere Aussprache in der letzten Bezirksrats -
sttzung zur Folge . Eine Reibe von Sachverständigen sowie der Bür¬
germeister von Knielingen mit dem Gemeinderat waren erschienen .
Die Wassermenge, die der Alb aus diese Weise zuslieben würde,
wäre höchstens eine sekundliche Leistung von 1 Kubikmeter . Die
Gemeinde Knielingen hat gegen dieses Gesuch Einspruch erhoben in
der Befürchtung , dah hierdurch das sowieso schon tiefliegende Ge¬
lände am Albufer der Gemeinde Knielingen der völligen Brrfumv -
sung vreisgcgeden fei . Der Bezirksrat beschloh eine sofort vorzu¬
nehmende Otsbefichtigung.

Rach der Besichtigung wurde im Rathaus zu Knielingen die
Beratung fortgesetzt und schliehlich der Stadt Karlsruhe die Geneh¬
migung erteilt mit der Maßgabe , dah die Verleihung jederzeit
widerruflich und die Stadt Karlsruhe verpflichtet ist, Verbesserun¬
gen des Ablaufes auf der Geinarkung Knielingen dahingehend aus -
zuführen , dah der Albwasserfviegel durch die Zuführung des Kühl¬
wassers keine Erhöhung erfährt , oder Mahnahmen zu treffen , die
eine unschädliche Durchleitung der vermehrten Albwassermenge bei
erhöhtem Wasserspieg» durch die Gemarkung Knielingen gewähr¬
leisten.

Nezirksratssttzung
vom 13 . März 1828

A. Berwaltungsgerichtliche Sachen. Es standen fünf Klagen
in Fürsorgesachen auf der Tagesordnung . Davon wurden vier Kla¬
gen kostenfällig abgewiesen, einer Klage wurde stattgegeben.

B. Berwaltnngssachen . Konzessionsgesuche wurden erteilt : dem
Fritz Weihenburger , Küchenmeister hier , zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank „ Zum Scheffclhof" in dem Hause
Ludwig Wilbelmstrahe 12 , dem Georg Schwan» hier , zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Schildbürger ",“ - hier , »um Ausschank alko-Baumeisterstrahe 16, 'der Lina Herrmann
holfreier Getränke in dem Verkaufsbäuschen Ecke Wald - und Hans
Thomastrahe , dem Adolf Müller in Kleinsteinbach zum Betrieb der
Gastwirtschaft „Zur Krone " dort , dem Metzger Heinrich Kroh in
Welschneureut zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank Zum Feldschlöhchcn " dort , dem Adolf Knauber in Knielin -
gcn (Maxau ) zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zum Anker" in
Maxau , der Hermann Ruf Ehefrau in Graben »um Betrieb der
Schankwirtschaft „Zur Rose" dort . Abgeleünt wurde ein Gesuch des
Turnverein » Kleinsteinbach e. B . zum Betrieb einer Schankwirtschatt
in feinem Turnerheim auf dem Sportplatz in Kleinsteinbach. Einem
Gesuch des Metzgers Wilhelm Heidt in Hagsfeld um Erlaubnis
zum vachtweisen Betrieb der Realgastwirtschaft „Zur Krone" dort ,wurde stattgegeben.

Der beantragten Gleichstellung eines Teils der abgesonderten
Gemarkung Karlsruhe - Hardt ( Gebiet der Sportplätze ) mit dem
Stadtbezirk Karlsruhe in bezug auf den Gewerbebetrieb im llmher -
zieben wurde zugestimmt.

Einem Gesuch des Heinrich Bold hier um Wirderzulassung als
Vermittlungsagent wurde entsprochen .

Die bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 10 . Juli 1924 über den
Schutz einheimischer Pflanzen wurde aufgehoben.

Die Entschädigung für eine auf volizeil . Anordnung wegen Tu¬
berkulose getütete Kuh des Christian Zimmermann in Hohenwet¬
tersbach wurde nach dem Antrag der Schätzungskommission fest¬
gesetzt.

Neue Forschungsergebnisse der modernen
Medizin

Dieses aktuelle Theina behandelte der bekannte Karlsruher
Arzt . Gen. Dr . Eduard Kahn in der am vergangenen Donnerstag
im Festsaal des „Friedrichsbost. . . _ . . . . . stattgefundenen gut besuchten Mit¬
liederoersammlung des Zentralverbandes der Angestellten. Dr .
. kam zunächst auf die Tuberkulose zu sprechen , die nach seinen

Ausführungen heute auf dem Lande weit stärker verbreitet ist als
in der Stadt und deshalb nicht mehr als Proletarierkrankheit im
engeren Sinne bezeichnet werden kann. Dies ist neben einer besserenHygiene vor allem auf die Tätigkeit der Gewerkschaften zurückzü-
führen , die für gesündere Wohnungsverhältnisse , kürzere Arbeits¬
zeit und bessere Entlohnung gesorgt haben . Diese Bestrebungen der
Gewerkschaften finden bei der wissenschaftlichen Medizin Unter¬
stützung . Die Krebserkrankungen , die früher relativ gering gewesen
sind , haben sich in den letzten Jahren beträchtlich vermehrt , was
» doch wohl auf das bessere Erkennen der Krankheit zurückzuführen
ist. Die Zahl der Krebserkrankungen haben die der Tuberkulose
bereits , überflügelt . Der Krebs ist eine Erkrankung , bei der ge¬
wisse Organe sich nicht mehr in die Ordnuny fiigen und oft alles
durchwuchern, Die . Krebserkrankung tritt beim Mann ^ meistens in
den Jahren der Rückbildung, bei der Frau in den Wechseljahren
auf . Auch bei den Tieren sind Krebserkrankungen festzustellen .
Einen bestimmten Krebserreger gibt es nicht, wahrscheinlich führen
dauernde Reize zur Erkrankung . Nur wenn man den Krebs frül
erkennt, ist eine Rettung möglich . Man ist in der Forschungn noch
sehr weit zurück, es wird jedoch Schritt für Schritt nach sicherem
Boden gesucht . Sodann kam er auf die Infektionskrankheiten zu
sprechen , die hauptsächlich bei den Kleinkindern im Alter von 2 bis
5 Jahren austreten . Die Tyvhuserkrankungen sind infolge der bes¬
seren Hygiene zurückgegangen. Stark herrscht die Krankheit noch in
Hintervommern , durch die dortselbst herrschenden schlechten Wohn-
und Wasierleitunsverhältnisie . Die Syphilis , ebenfalls eine Infek¬
tionskrankheit kann durch das wertvolle und souveräne Saloarsan
wirksam bekämpft werden , weiterhin durch Quecksilber und Wis¬
mut . Die Syvbiliskrankheit führt leicht zu Herzerkrankung und
Gehirnerweichung . Eine außerordentlich grobe Säuglingssterblich¬keit verursachte früher die Rachitis ( Engliche Krankheit ) . Hier ist
man in der Bekämpfung zu einem vorläufigen Abschluß gekoinmen .
Eine wesentliche Rolle spielt hierbei das Licht und die Ernährung .
Neben dein vitaminenreichcn Lebertran , jedoch nur dem gelben , nicht
dem gereinigten , ist die künstlerische Höhensonne ein hervorragendes
Heilmittel . Zum Schlüsse kam Dr . Kahn noch auf die Diabetes
( Zucker) , eine Stoffwechselkrankheit, die während des Krieges fast
nicht in Erscheinung trat , zu sprechen . Ein gutes Mittel dagegen
ist das von Molchen ( Fischen ) gewonnene Insulin . Abschließend
gab Dr . Kahn der Hoffnung Ausdruck, daß durch das intensive wis-
senschaftlische Forschen der modernen Medizin die Menschen von
der Geißel der Krankheit immer mehr befreit werden.

Neben diesem äußerst lehrreichen und interessanten Vortrag
kamen in der vom Kollegen Albrecht Schmidt geleiteten Versamm¬
lung noch geschäftliche Angelegenheiten zur Erledigung .

Hinaus mit dem Volksfreunö
Wenn Sie mir den Volksfreund noch einmal bringen ,

dann werfe ich ihn in den Ofen.
Mit diesen Worten empfing kürzlich Herr Wirt Kraft „Zum

Kaisergarten " unsere Zeitungsträgerin und warf auch tat¬
sächlich den „Dolksfreuird" in den Ofen.

Der Grund zu diesem Vorgehen — ein Urteil darüber kön¬
nen wir getrost unserer Leserschaft selbst überlassen — war fol¬
gendes Vorspiel : Vor kurzem wurden vor dem Arbeitsgericht ver¬
schiedene Gastwirte verurteilt , an die klagenden Angestellten die
tariflich anerkannten Forderungen zu bezahlen. Der Zentralver¬
band der Hotel- und Restaurant -Angestellten sandte uns nun einen
Bericht über diese Sitzung und führte die Namen der Verur¬
teilten — also nicht die Lokale ! — an . Unter diesen Arbeitgebern
die also erst auf das Urteil des Arbeitsgerichts hin das ihren An¬
gestellten geben, was ihnen zustand, befand sich auch Herr
Kraft . Der Zentralverband glaubte schon deshalb die Ver¬
öffentlichung der Namen vornehmen zu müsien , weil , wie er uns
schrieb, ein ganz besonders „sozial" denkender Teil sich unter
den Wirten befinde. Die Veröffentlichung de: Namen sollte also
zugleich eine Warnung an die anderen sein .

Herr Kraft nahm uns also die Aufnahine des Berichts lehr
übel und da er nun einmal nicht umsonst Kraft heißt , ging er
auch so kraftvoll vor , wie wir eingangs geschildert haben . Er
glaubte nämlich, daß seine anderen Kollegen, deren Namen eben¬
falls veröffentlicht wurden , sich mit ihm solidarisch erklären und
mit ihin unsere Zeitung abbestellen würden . Aber diese waren
schon die Gescheiteren, taten dies nicht, und Herr Kraft kann
nun singen : „Verlassen, verlassen, verlassen bin i !" Wir zwei¬
feln jedoch nicht daran , daß Herr Kraft auf seine kraftvolle Lei¬
stung stolz ist. Er darf jedoch nicht vergessen , daß es — wie er
wohl inzwischen erfahren haben dürfte — auch Volksfreundleser
und Freunde des Volksfreundes gibt , die , um sprichwörtlich zu
werden , auch eine kräftige Sprache führen , d. h . fühlen lassen
können.

Der Fall ist aber auch ein lehrreiches Beispiel für die Ar¬
beiterschaft, welch berrenmenschlichc Methoden von Arbeitgebern
gegen den „Volksfreund" in seinem Kamvfe für die Interessen der
Arbeitnehmer anweirden . Und zum Danke dafür abonnieren
und bezahlen noch so viele Arbeiter , Angestellte und Beamte
die k a p i t a l i st i s ch e Presse a la Badische Presse und Karls¬
ruher Tagblatt , die für die Arbeitnehmerschaft auch
nicht einen Fing er krumm machen . Schämen sich diejenigen
Arbeitnehmer , die so handeln , wirklich nicht ?

Künstlertee und Frichjabrsmodenschau bei Netz
Ein Künstlertee . verbunden mit Modenschau fand gestern bei

der Firma Hermann Tietz statt . Die Veranstaltung fand in diesem
Jahr eine Wiederholung , weil die Firma im vergangenen Jahr mit
deren Verlauf sehr zufrieden war . Aber auch deshalb , weil die
Einnahmen für die Woblfabttskasie der Bühnenkünstler Verwen¬
dung finden sollen: nur desbaib kann man sich auch den hoben Ein -

Einen Teil der 2. Etage bat

" 9

trittsvreis von 3 M gefallen lassen . _ _ _ _ _man zu einem hübschen intimen Raum umoewandelt . der künst-
. . . rot und blau , dekoriert ist . Herr
Erschienenen und gab einen Ueber-

^- - . . . - en und der Mode . Er sprach auch
der Firma Tietz den Dank aus dafür , daß sie den Karlsruher
Künstlern Gelegenheit gebe , für die Woblfabrtskaffe der
Bühnenkünstler zu wirken. Nunmehr erschien der allseits

bekannte Direktor Hans Blum , der auch dies«
der flott und humoristisch leitete und zu Ende führt «.

' V
lerische Programm war außerordenttich vielseittg und ■
einem beachtlichen Niveau . Vorwiegend kam der Humor .
tung . Proben ihres Könnens l̂egten ab die Damen t -■ -
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m aß e r^ S ch ne i de r und ,D o me e ; die He^ en v an

. . . . . _ . _ __ _ . .stellten die Kattsrnher
^
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^ (amDas Frühjahr wird von der Damenwelt _m jedem 2^ , »IjH ^besonders freudig und mit einem Seufzer der
'
Erleichterung

»er« Winterkleidung auf die Sein^Kleidung llt .
da nunmehr die dicke
werden kann und leichte und farbenfreudigere _ _ ™tung verschafft . Zur Modenschau selbst wäre zu berichten . LAFirma em großes . Sorttment eleganter und preiswerter > . »
vorführte . Gezeigt wurden ein« Reihe kleidsamerund Bademäntel :

‘ . . . . .
mitte
gen
daß cs
deutung ist . praktisch und mit Vorbedacht zu wählen . Dar " '« sab»glige Jackenkleid mit dem Jumper , hat mit dem Complet . ""f, b,usubder sehr behebt ist. die besten Ausstchten auf lange Dauer 'gfMode . Weiche Wollstoffe in pastellfarbenen Tönen sind an
lingsfarben auserkoren . Unter ihnen dominieren blau uMl
rn vielen Schattierungen . Ebenso vrakttsch und kleidsam 2 WffJ 1!
einfache Mantel sein . Eben !» mirh der cUnnntr. m-nenma»̂ 03>
'das F .
kommt
ans

ode kamen wir schon zu sprechen , möchten aber bnÄ ,
“J}s T

auch nt diesem Jahre wieder für die Damenwelt J8ora;
x ist . praktisch und mit Vorbedacht zu wählen . DarJasabrit

« uMiuetmiaen . wvemo vrarriiw und rieioiai"
"Fe , Mantef sein . Ebenso wird der elegante RegeninaL«Frubiabr « ine wichtige Nolle spielen. Eine große M 'T
mt dem Nachmittagskleid zu . das von der aeraden Lime 2t dem Nachmittagskleid zu das von der geraden Limo

, . modernen schrägen nuanciert ist . Das .Abendkleid **2
tarkstcn tue verkürzte Taille und der Kompromiß an den
Rock . Unnöttg zu erwähnen , daß Hüte . Schuhe. Handsckiu^ $Schirm und Schmuck dem Anzug angevaßt sein müsien. Znwäre zu bemerken, daß vornehm ! , fein« Exoten Verwendung .'-^rtK » * oh Kt » t m««t mW« .. - fr .. . . „ , ; _ •4maber auch die einheimische Industrie bat vollwertige-
MErn . Die Firma Tietz brachte auch einige Original WiMfPariser Modelle , im übrigen stammt alles aus den eigenen ^

rum

r,t

und Lagern der Firma .
Großem Interesse wäre sicher auch begegnet, wenn die

auch mal ein« Sette kleidsamer und praktischer H a u s k »
vorgeführt hätte .
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'»Sern
?dchie•, Dle Veranstaltung ist außerordentlich ebenswert und 4 (i ,
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Mittwoch auch sehr gut besucht . 9 .‘s 'oan

, „ _ 15 rum
( : ) Das sozialistische Kulturkartell Karlsruhe veranstn >^ ,kommenden Sonntag , den 18 . d . M . eine geologische 11

nach dem Turmberg bei Durlach und Umgebung . Wie viel' ' ») A
scheu gibt es , di« sich in der allernächsten Umgebung, in * 3 *n
ren Heimat nicht auskennen , die nicht wissen wie dieses Ta >' s 7°ndeAm vuiiuu mu; i uusuennen , oie maji wissen wie vieles ^ L« ta.Berg , zustande kam . Und besonders wie das eigenartige % , ucht
nti > V\*r» iCA mau W. u u .die Rheinebene , die eingerahmt ist von den wunderschönen £ 1
des Schwarzwaldes , des Kraichgaues , der Vogesen, der $ f<r; j

tjus tstanden ist. Warum gerade so die Gebirgsformation naanders find . Warum gerade diese Pflanzen so gut auf die >̂ ,in eden gedeihen und die andern nicht. Tausend Fragen dränS° »Aten
dem sinnenden Wanderer auf . Alle diese Fragen , wenisssi ^ j Zickel »Grundfrgen , sollen bei dieser Wanderung beantwortet , ^und an Ort und Stelle gezeigt werden . Die Organisation «H.iji

* 8 derdem T . -V . Die Naturfreunde durchgefübrt . Den wissenlEAitteivFührer stellt das Kulturkartell . Die Teilnehmer treffenUbr Endhaltestelle der Straßenbahn in Durlach . Um zabltt^ j ^le
teiligung und pünktliches Eintreffen an der Abmirschste ^
gebeten.

( :) Beruf « »«; . Der außerordentliche Professor an dek ^
Technischen Hochschule und Abteilungsvorsteher am Jnsm'
physikalische Chemie und Elektrochemie, Dr . Alfred Re »^ueinem ehrenvollen Ruf als Vorstand des wissenschaftlichclufl
laboratoriums des „Vereins für chemische und Metallurg^duktion" in Aussig an der Albe folgen. Unter der Leitusj,i ' K> ,
auch auf dem Gebiet der Flammenchemie und Svektralana '-: u
gezeichneten Forschers ist das hiesige Röntgenlaboratoli '"~ ‘ “ iß -
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Kristallchemie und Metallographie entstanden .
£ u» den Vororten

Daxlanden *Ausstellung von Haushaltsartikeln . Der Festballesaa» M
reit in eine Ausstellungshalle verwandelt und zwar hat t>aV C "
baltartikel - und Fabrradgeschäft Pflüger eine Ausstellung <(0 »Im .

®'
ßiert von einem Umfang und einer Gediegenheit , wie sie
noch nie gesehen ^

hatt Man
^
hat̂ die reinste großstädtische ^ ^

.darls

messe vor sich . In langen Reihen sind alle nur erdenklich ^baltsartikel aufgestellt in allem nur möglichen Matettal .
fachsten Küchengeräte sind vertreten dis zum feinsten G?".artikel . Emaile - , Guß- , Blech - , Aluminium - , Glas SK

wirPorzellanwaren sind vertreten in einer Riesenauswahl , t '
auch allerfeinste Sachen. Junker und Rub -Gasherde sind " “
ausgestellt , sondern cs finden auch vraktische Vorführung ^ ,Ein Musterkollektion Nähmaschinen und Fahrräder der bßpiken, sowie Grammophone ist nicht minder angetan , die ^ «
samen auf sich zu lenken. Die Ausstellung ist überaus
und schön angordnet . Es sollte sich in Darlanden nicin" '
Gelegenheit entgehen lassen , die Ausstellung zu besuchen . "Mfi
dies auch im Interesse der Käuferschaft selbst . Der <tes !L “
Firma aber gereicht die Ausstellung zur hohen Ehre , (te . !;allem auch die grobe Leistungsfähigkeit der Firma PflüS^ '

Veranstaltungen
„Bom Oberrhein zum Rätikon ", so lautet der Titel K

bildervortrag des T .V . Die Naturfreunde . Ortsgruppe . ^
"
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glieder erhoben wird,
geladen .

Die Gesamterbeiterichcrft ist

Reichsbanner
Schwarz. Rot-SolS
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2. Kameradschaft. Am kommenden Freitag , den i&JZ

findet „Unter den Linden"
, Ecke Porkstraße und ^

radschaftsversammlung statt . Tagesordnung
bekannt gegeben. Zahlreicher Besuch wird erwattet
an die Reisesparmarken, die dort »u erhalten find .
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Die Forderung der NeuzeÜ
verlangt von der Hauefrau , der dae leiblidte Wofd der ganzen Familie anvertraut
iet , heute ein größeres Verständnis für den Nährwert der Speisen, als wie das
früher der Fall war. Deshalb hat das wieder neu erschienene Dr . Oetker ’s Schal¬
kochbuch Ausgabe C bereits begeisterte Aufnahme gefunden, weil es für jede
Hausfrau und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber für die Haushalt¬
führung sein will, denn es trägt den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung und berücksichtigt die neuen Forschungs-Ergebnisse in der Ernährungs¬
wissenschaft Zahlreichefarbige Tafeln über Fleisch , Gemüse , Pilze, Kuchen , Torten ,über di* Anrichtekunst usw . vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch-,Back- und Einmache-Rezepten . Das 150 Seiten starke Bach ist in dauerhaftem

Pappband , wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von 30 Pfennig tn
mir portofrei zu beziehen . Viele neue und wertvolle Anregungen ssssnjfßpfdpbietet Ihnen mein bereits in Millionen-Auflage verbreitetes nettesOetker -Rezeptbuch , Ausgabe F, das für 15 Pfennig in aßen einsddNrfcschäften erhältlich ist Sie erfahren aus dem Buche auch Näheres^üalid " ’ “ * - » -täglichen Backapparat „Küchenwunder ", mit dem Sie auf kleiner
backen , braten u . kochen können. Dr . Oetker’s Backpulver
„Badetet", Puddingpulver , Van.-Zucker , Gustin usw .smd in allen Geschäften stets frisch zu haben. Auf dieSchutzmarke „Heller Kopf wollen Sie bitte achten .

Sa

Dr. August Oetker, Bielefeld .

*Vll
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Sarrsruhe« pottzeibertchi
^ i ^ otmina vor einem Betrüger . In den letzten Tagen treibt

und in Durlach ein Unbekannter umher , der kleinen Kin-
tNO- Alter von 5—6 Jahren , welche von ihren Eltern zum Ein¬
es "

tz
°on Waren fortgeschickt werden, unter falscher Vorspiegelung

tar» > °um Einkauf der Waren bestimmte Geld abnimmt . Der lln -
ist 20—23 Jahre alt . mittelgroh , trägt Helle Windjacke ,

schwarze Schuhe, Wadenstrümpfe und Tatschmühe und
w.', ,

«m Fahrrad bei stch.
Ktzl ^ tkehrsunfall . In der Hauvtstrahe in Durlach sprang gestern

^ ^ ein Hund einem 21 Jahre alten Maurer aus Aue in das
/ ^ rad seines Motorrades , wodurch der Motorradfahrer zu' üln Krfi fm SSntiih norlpktr 5)ci5 ÜJlotOTTdb tDUtbC Cts

tt »
D»

ihr ; und sich an der Hand verletzte,
fäsrpd ) beschädigt .

Äorläuftge Wettervorhersage
der Badischen Lanüeswetterwarte

^ l>S . «er Schwerpunkt des hohen Drucks hat sich nach dem bottnischen
!?■i ^ ulen verlagert , während vor Irland eine Zyklone angelangt
Ä ^^ ber haben wir morgen mit südöstlicher Strömung zu rechnen ,

1?s Bewölkungsabnabme und leichte Erwärmung bringen wird .
Ni .

"
»rausfichtliche Witterung für Freitag , den 16 . März : Bewöl -

W Abnahme und etwas wärmer , vorwiegend trocken , südöstliche
- -«Zufuhr .

Wasserstand des Rheins
Tchusterinsel 80 ; Kebl 206, gef . 4 ; Maxau 377, gef . 4 ; Mann -
’ 269 , gef . 6 Zentimeter .

Semeindepolittk
Tatsachen zur Aufklärung von Zrrtümern über die

Milchpreisgestaltung
I . Milchpreis und Preisspanne

! ^ chschnittsvreis je Liter Vollmilch" iertes Vierteljahr 1927 Kopenhagen Bern Karlsruhe
. ( Oeren ) ( Rappen ) ( Pfennig )

ul ^ Konsument frei zugestellt 36 37 32
L^ Sermilchvreis an der Stalltür 18 23 20

Mstichied (Unkosten ) 18 14 12
Ejssvanne in 'Proz . vom Erzeuger-

^ ium Verbraucherpreis 88 Proz . 61 Proz . 60 Proz .
II . Zwei Erklärungen über die Milchpreisgestaltuug

lc ; ») Wir von der Landwirtschaft haben durchaus kein Interesse
r«k ' Men Verbraucherpreisen . ( In dem Aufrufe der bad . landw .
di , *Tr0än>u* ♦*« *** 1 * 1097 rttt hto 04»r ittth Wtfrha

€ tkV ’

n
■njj

%

ande vom 15. Dezember 1927 an die Milcherzeuger und Milch-
K& dr-ucher. )
> ts b) Der Milchmarkt bietet seit Beginn des neuen Jahres ein

i . “us trübes Bild . Die Anlieferungen von Frischmilch zeigten
v«i i?ts nach den Weihnachtsfeiertagen eine starke Zunahme , die bis

^ in einem Umfange angehalten bat , dah es unmöglich war , den
Mten Anfall an Frischmilch als solche unterzuhringen . Diese
. '«kelung ist nicht nur auffallend , sie bedeutet für die landw .
^"isationen eine Erschwerung ihrer Bemühungen auf E r h ö .
7. 8 des Milchpreises. ( In dem Rndschreiben Nr . 1 des Badischen

M Dreiverbandes Karlsruhe vom 30 . Januar 1928) .

Wohnungsverhiiltniffe in den sieben süddeutschen
^ ohstädten Karlsruhe , Mannheim , Augsburg , Mün -

irf chen . Nürnberg , Ludwigshafen und Stuttgart
?irch der Wohnungszählung vom 16. Mai 1927 waren in den

*>u4 Ätschen Erobstädten zusammen 4 523 013 Wohnungen vorhan -
^ »Lr 4 891 692 Haushaltungen , 112 364 Familien ohne eigenen
Uichssalt und 727 856 Einzelpersonen (Untermieter ) . Von den

^ i ^H^ igen waren 2 322 783 Kleinwohnungen mit je 1—3 Räu -

n# 1t Ll 888 335 Mittelwohnungcn mit je 4—6 Räumen und
Erohwobnungen mit je 7 und mehr Räumen , 481 »43

Altungen und Familien ohne eigenen Haushalt muhten ihre
»>ng mit anderen teilen und zwar 143 331 , also mehr als ein

l'll in Kleinwohnungen , die knavv für eine Haushaltung aus -
*8, 268 418 in Mittel - und nur 69 294 in Erohwohnungen .

Karlsruhe : 37 666 Wohnungen für 39 705 Haushaltungen , 678
7 "en ohne eigenen Haushalt und 6187 Untermieter . Von den
Mngen waren 12 348 Klein - , 21005 Mittel - und 4318 Erch -
D >ngen. 2718 Haushaltungen und Familien ohne eigenen
t 'dalt muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und zwar

« fc Klein - , 1813 in Mittel - und 543 in Grob-Wohnungen .
Mannheim: 60 911 Wohnungen für 65 432 Haushaltungen und
Mmilien ohne eigenen Haushalt , sowie 9070 Untermieter .
°ey Wohnungen waren 31904 Kleinwohnungen , 24 875 Mit -

“hb 4132 Grob-Wohnungen . 5752 Haushaltungen und Fami -
ra L°8ne eigenen Haushalt muhten ihre Wohnung mit anderen
ä n* Und zwar 1779 in Klein - , 8365 in Mittel - und 608 in Grob-

ĵ Ungen.
Zu ,

w.

Augsburg : 41610 Wohnungen für 45180 Haushaltungen , 612
« T ohne eigenen Haushalt und 6664

^ .iLMNgev waren 14 031 Klein - , 24 952
ugen . 4182 Haushaltungen und F . . . .
st muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und zwar :

6664 Untermieter . Von den
031 Klein - , 24 952 Mittel - und 2627 Eroh -

Saushaltungen und Familien ohne eigenen
i* muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und i
^ „Klein- , 3039 in Mittel - und 676 in Groh-Wohnungen .

177 468 Wohnungen für 193 867 Haushaltungen .
j2®milicn ohne eigenen Haushalt und 46947 Untermieter . Von
sMnungen waren 98 399 Klein - , 67 862 Mittel - und 11207
Wohnungen . 19 984 Haushaltungen und Familien ohne eige -

ushalt muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und zwar
‘ Klein - , 11346 in Mittel - und 2590 in Groh-Wohnungen .
Anberg : 97 367 Wohnungen für 110 475 Haushaltungen , 1991

Familien ohne eigenen Haushalt und 15 358 Untermieter . Von den
Wohnungen waren 25 259 Klein - , 65 946 Mittel - und 6162 Groh-
Wohnungen . 15 099 Haushaltungen und Familien ohne eigenen
Haushalt muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und zwar : 1407
in Klein - , 11915 in Mittel - und 1777 in Groh-Wohnungen .

Ludwigshafrn : 23 750 Wohnungen für 25 818 Haushaktungen ,
984 Familien ohne eigenen Haushalt und 2898 Untermieter . Von
den Wohnungen waren 12 050 Klein - , 10085 Mittel - und 1615
Grob-Wohnungen . 3052 Haushaltungen und Familien ohne eigenen
Haushalt muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und zwar : 872
in Klein - , 1844 in Mittel - und 336 in Groh-Wohnungen .

Stuttgart : 85 339 Wohnungen für 91381 Haushaltungen . 2036
Familien ohne eigenen Haushalt und 23 625 Untermieter . Von
den Wohnungen waren 17 601 Klein -, 56 822 Mittel - und 10 916
Groh-Wohnungen . 8078 Haushaltungen und Familien ohne eige¬
nen Haushalt muhten ihre Wohnung mit anderen teilen und
zwar 526 in Klein - , 5726 in Mittel - und 1826 in Groh -Wohnungen .

Reinhold Weither , Lüneburg .

GewerkschaflsvewegUNg
Generalversammlung des Verbandes der Nahrungs- «nd

Getränkearbeiter Deutschlands , Bezirk Karlsruhe
Sonntag , 18 . März , vorm . 10 Ubr , treten die Mitglieder des

Verbandes der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter Deutschlands,
Bezirk Karlsruhe , zu ihrer 1. Generalversammlung zusammen. In
dem neuen Verbände haben sich die bisherigen Verbände : 1 . Der
Lebensmittel - und Eetränkearbeiter , 2 . der Nahrungs - und Genuh-
mittelarbeiter ( Denag ) , 3. der Zentralverband der Böttcher und
Weinküfer und Hilfsarbeiter , 4. der Zentralverband der Fleischer
und Berussgenossen zu einem einheitlichen Jndustrieverband zusam¬
mengeschlossen , der am 1 . Avril d . I . seine Tätigkeit ausnimmt . Da¬
mit ist eine alte , immer wiederkehrende, aber auch heih umstrittene
Forderung der Gewerkschaftsvolitik zur Tat geworden. Es hat sich
die lleberzeugung Bahn gebrochen , dah es höchste Zeit ist , den gut -
gesügten Arbeitgeberorganisationen ein Gleiches gegenüberzustellen.
Die Arbeiter müssen sich daher ebenfalls einheitlich organisieren ,
wenn sie nicht ins Hintertreffen kommen wollen . Die Arbeitgeber
kennen in Bezug der Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen Interessen
keinen Glaubens - und Weltanschauungsunterschied . In der Nach¬
kriegszeit hat sich eine starke Zusammenballung des Kapitals voll¬
zogen . So wurden viele kleine und mittlere Brauereien von den
kapitalkräftigen Unternehmen aufgesaugt , Betriebe wurden ratio¬
nalisiert und damit die Zahl der Arbeiter vermindert . Der gleiche
Prozeb vollzieht sich bei den Mälzereien . Die Hefeerzeugung wird
bald nur noch von einer Stelle aus beherrscht werden . Das Sviri -
tuosengewerbe ist schon eng mit den Brauereikonzernen verwachsen .
Die Mühlenindustrie steht im Kampfe gegen den Achtstundentag mit
an der Svitze, obwohl die Leistungsfähigkeit der Grohbetriebe nicht
voll ausgenützt ist , und daher sehr wohl auf die Nachtarbeit verzich¬
tet werden könnte. Die Bäckereien laufen bekanntlich fortgesetzt
Sturm gegen das Verbot der Nachtarbeit , um die Bäckergehilfen
wieder zu Menschen zweiter Klasse zu stempeln. Dazu wird die
Lehrlingszüchterei im grohen Mahstabe betrieben . Die überzähligen
Väckergehilfen können dann sehen , wie sie sich durchs Leben schlagen .
Der Traum der Selbständigkeit ist dann restlos dahin . In der
Süh - , Back- und Teigwarenindustrie sind Mainmutbetriebe entstan¬
den mit 260» bis 3000 Beschäftigten ; die Gewinne werden auf Ko¬
sten der schlecht bezahlten Arbeiterinnen erwirtschaftet . In den
Fleischereien ist derselbe Zustand vorhanden , wie in den Bäckereien.
Neben einigen Grobbetrieben , mit welchen Tarifverträge abgeschlos¬
sen werden konnten, sind die Kleinmeister die gröbten Gegner einer
tariflichen Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen . Dabei
haben sich auch diese Betriebe mit technischen Hilfsmitteln versehen
und verdienen bei den geforderten Fleischvreisen jedenfalls ' sehr gut.
Die Arbeiterschaft wird wieder , wie vor dem Krieg , mit eingreifen
müssen , um den Bäcker - und Metzgergehilfen zur Erreichung an¬
ständiger Lohn- und Arbeitsbedingungen beizustehen. Die Bött¬
cherei und Fahfabrikation wird weiter durch Herstellung von Me-
tallgefähen beeinträchtigt . In den Branntweinbrennereien und bei
der Weinherstellung bahnen sich Konzentrationsbestrcbungen an , die
auf eine umfassende Arbeitgeberorganisation zurückzufübren sind .

Aus dieser Gesamtentwicklung in den Nahrungsmittel - und Ge¬
tränkeindustrien reifte daher auf Seite der Arbeiter ebenfalls der
Gedanke, die Arbeitskräfte auch organisch zu konzentrieren und in
einen Verband zusammenzuschlieben. Diese Forderung ist nunmehr
in Erfüllung gegangen durch den Beschluß des Leipziger Verbands¬
tages . Derselbe hat auch ein Statut geschaffen , das nicht nur die
Kampfkraft des neuen Verbandes garantiert , sondern daneben auch
Unterstützungseinrichtungen , die den Mitgliedern in allen Lebens¬
lagen hilfreich zur Seite stehen . Neu hinzugekommen ist die Unter¬
stützung bei Invalidität nach vollendetem 65. Lebensjahr , sowie Bei¬
hilfe für das Fahrverfonal bei Strafen und Schadenersatzforderun¬
gen , die bei Ausübung des Berufes entstehen.

Der Verband hat sich also zur Aufgabe gestellt , das Los seiner
Mitglieder denkbar günstig zu gestalten ; er will , daß die Mitglieder
gleichberechtigte Glieder der Gesellschaft werden , und die Gesamtar¬
beiterschaft der Nahrungs - und Getränkeindustrie zu einer höheren
Kultur emporgehoben wird . Soll dieses Ziel erreicht werden , so be¬
darf es des Vertrauens und der Mitarbeit aller in diesen Berufs -
zweigen beschäftigten Arbeitnehmer . Darum fehle kein Mitglied
bei der Generalversammlung am Sonntag im Friedrichshof in
Karlsruhe . ,

Kündigung in der badischen Textilindustrie
Mehr . Die Arbeiter 'der mechanischen Buntweberei Wehr sind

in eine Lohnbewegung eingetreten und haben eine Kollektivkundi-
gung überreicht. Der Schritt wurde nach einem Anschlag der Firma
unternommen , wonach ab 26. März die Löhne um nicht weniger als
20 Prozent herabgesetzt würden . Die bisher mit der Firma geführ¬
ten Verhandlungen waren ergebnislos verlaufen . Es bandelt sich
um 300 Arbeiter .

telephonieren Sie an
wenn Sie

Brut mit dem“ f'zend bewährten8- - Verfahren aanz"nanffäulg u. diskret
111 Garantie vertilgthaben wollen .

» Ö . V . G . U .
^ ton Springer

# 1 .
lehrt te ■ größte und‘Vhngsfähitrste An-
, ®talt am Platze .

Speisezimmer
verrenzlnimer
Ulafzimmer
Ulhen

LÄ ? imöbel
?kdk>.̂ ^ eFormen , prima
JjW ’9 “u ßetorbemH <$
hltta zahliingserletchte -

*>tr Beamtenbank

. Achans « pplc
* Mendelssohnplatz.

m

Den beflen Deivete
meiner

LEISTDN6SFAHIGKE1T
• zeigen Ihnen meine

_ SCHAUFENSTER
bedeutende Möbel - Ausstellung Karlsruhes

öhethaus
iARX
larktplatz

Schiedsspruch für die oberbadische Metallindustrie
DZ . Freiburg i . B ., 14. März . Für die oberbadische Metall¬

industrie ist nach langer Beratung gestern abend ein Schiedsspruch
gefällt worden , zu dem die Belegschaften jetzt Stellung zu nehmen
haben . Als Normalarbeitszeit ist die 48 Stundenwoche angenom¬
men, jedoch kann im Einverständnis mit der gesetzlichen Vetriebs -
vertretung bis 53 und evtl . 60 Stunden gearbeitet werden . Die
Zuschläge für lleberstunden bewegen sich zwischen 10—25 Prozent .
Auch die Urlaub - und Akkordverhältnisse wurden neu geregelt .
Sollte eine Annahme des Schiedsspruchs nicht stattfinden , so mub
mit der Gesamtkündigung der Arbeiterschaft auf den 24 . März ge¬
rechnet werden.

N«s Ser Staök Nmlsch
Karl Eoldschmidt t

Einer unserer ältesten und bewährtesten Parteigenossen ist am
vergangenen Montag für immer von uns geschieden . Karl Gold¬
schmidt , der nur ein Alter von 62 Jahren erreichte trat als junger
Mann noch unter dem Sozialistengesetz der Partei bei und hat seit¬
her ununterbrochen und ohne zu wanken, treu zur Fahne gestanden
und für unsere Ziele gewirkt . Längere Jahre gehörte er auch der
Soz . Büraerausschuhfraktion an . Zwanzig Jahre war er als Ein¬
lass i e r e r und Kontrolleur bei der Ortskranken¬
kasse tätig und hat hier in dem anstrengenden Kontrolldienst im
Landbezirk wobl auch den Grund zu seinem Leiden gelegt . Seit
etwa 2 Jahren war er im Ruhestand . Die vorbildliche Treue , mit
der er zur Fahne der Partei stand, wird ihm ein dauerndes An¬
denken in unserer Partei sichern . Am gestrigen Mittwoch wurde er
im Krematorium in Karlsruhe eingeäschert.

Vriefkassen Ser Nedaktton
O. S . Die Gebr . Seiler haben ihren Wohnsitz nicht , wie cs

irrtümlich geheihen hat , in Ottenhöfen , sondern in Ottenheim .
Liedolsheim . Es gibt in der von Ihnen angeführten Frage

nichts Bestimmtes , sondern es kommt immer auf den Einzelfall an .
Auf alle Fälle muh eine Eingabe um Befreiung an die Steuerbe¬
hörde eingereicht werden unter Darlegung der Einkommens - und
Vermögensverbältnisse .

Veranstaltungen Ses heutigen Tages
Bad . Landestheater : Zwölftausend . 20 bis 21 .45 Ubr.
Hermann Tietz : Künstlertee mit Modenschau. 15 .30 Ubr.
Bad . Lichtspiele: Im Lande des silbernen Löwen . 20. 15 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: Tragödie im Zirkus Royal . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Der alte Fritz.
Palast -Lichtspiele: Am Rüdesbeimer Schloh steht eine Linde . Bei¬

programm .
Kammer -Lichtspiele: Schinderhannes , der Rebell vom Rhein .
Eolosseum: Ausstattungsreoue . .Im Flug um die Welt ".
Krokodil : In den Bierhallen Orig . Oberländler Konzerttruvve .

20 Ubr.

3\& 4Ä vexemsanzeiger
iferanGflungMnjrtgm finden unter dieser Rubrik in brr Regel telue £fafna $rar, oder wenden ;u«

Aeklameieilemnci » bereckme' .
Ettlingen . (Arbeitergesangverein „Eintracht ".) Sonntag , den

18 . März , nachmittags 3 Uhr , im Lokal zur „Krone" Frühjahrshaupt -
versammlung . Das Erscheinen der aktiven und passiven Mitglieder
wird erwartet . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Standssbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 13. März : Valentin R e i-

bold , Händler , ledig, alt 66 Jahre ; Konrad Rabe , Lokomotiv¬
führer a . D ., Ehemann , alt 67 Jahre . Beerdigung am 16 . März ,
14 Ubr . — 14 . März : Karoline Brecht , alt 59 Jahre , Ehefrau
von Ed . Brecht. Steinbauer . Beerdigung am 16. März . 14 .30 Ubr.

.. Ern L o t t e r i e l o s verkörpert ein Stückchen froher Hoffnung«
namltch die Hoffnung , damit sein Glück zu machen . Der Begriff
Gluck aber bedeutet dag Eendziel alles menschlichen Tuns und Den-
kens . Jede einzelne Handlung des Menschen bat zur Grundursache
das Verlangen , dadurch zufriedener , glücklicher zu werden. An
seinem Glück zu arbeiten , ist nicht nur das gute Recht , sondern auch
Pshcht icdes Menschen . Nun ist gewiß Besitz und Wohlstand nicht
gleichbedeutend mit Glück. Aber darüber besteht kein Zweifel , dah
Geld und Besitz Glück bringen können, daher ist es verständlich,
wenn „der beute schwere Existenzkampf kein Mittel unver¬
sucht Iaht , möglichst schnell zu Geld und Besitz zu kommen ,
um das Lcb«t sorgenloser gestalten zu können. Ein solches Mittel
ist auch der Glücksversuch in der Lotterie , zu 'dem sich erneut wieder
Gelegenheit bietet bei der 31 . (257 .) Vrcuhisch -Süddeutschen Klas¬
senlotterie , dieser über einundeinviertel Jahrhundert alten , all¬
gemein beliebten Staatslotterie mit ihren außerordentlich günsti¬
gen Gewinnchancen. Los« in allen Abschnitten sind bei dem Badi¬
schen Lotterieeinnehmer Bernhard Eoldfarb , Kaiserstrahe 181, er¬
hältlich.

7B3
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Preiswerte

Store, Etamin
StOre , TÜll in neuen Mustern

mit breitem Einsatz und Spitze im
2 .40 1 .05 1 .50 l . lU

. 7 .20 5 .00

Store , Handarbeit 5.90
mit breiter Filetspitze n nn
14 .75 12 .00 11 .50 0 .50 0 . 00Store , Handarbeit

Store , Handarbeit ganz raet . 13.00 9.50
Garnituren3teil ., weiß Etamin 7 .00 5.50 4 .00 3.50

in schönen,neuenMustemMadrasgarnituren
Bettdecken . .
Bettdecken . .

7 .50 0 .00 4 .05 2 . 95

I . Bettg . 0 .20 5 .50 3 .75 1 . 95

II . Bettg . 0 .50 0 .00 3 . 95

miitiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiMiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiHiMiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiMiiin
§ Anfertigungen nach elg . und vorgeschriebenen |
| Entwürfen werden billigst ausgeführtl |
. . .

Meine BeHen -Abteilung
bringt in großer Auswahl

Steppdecken , Daunendecken , Wolldecken
Matratzen , Bettstellen u . 8 . w . sie»

iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiNHiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiMiiMiitiirimiiiiiHi!
Alleinverkauf von

stejner
’
s Paradiesbetien

niiiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Burchard
lllü

?ort$et2ung unserer

Ifiscbwcrbewocbt
Wir bringen einen ganz besonders
schönen fetten Fisch zum Verkauf 2461

Kabliau tm ganzen
Fisch Pfd. Pfg .

kopflos
im Anschnitt HO

Pfd- d£ 0 Pfg .

Stockfische « »- 22gewässerte

Warum können wir so billtcr sein und trotz¬
dem die besten Fische liefern ?

Weil wir durch tägliche telephonische I
Verbindung mit den Seeplätzen j
stets über die Heise einer großen !
Anzahl Fischdampfer sowie über j
die voraussichtlichen Zufuhren I
unterrichtet sind .
wir deshalb den günstigsten Mo¬
ment zum Einkauf erfassen können . !

Weil wir durch den Transport in Spezial
Fischwaggons , in welchem d .Fische I
unter schwerster Eispackung Inft - !
«licht abgeschlossen sind , die Ge - '
währ bieten , daß die Fische bei j
uns so frisch sind wie an der See .

Zn unserer Spezial -Mleilung :
Seeaal

ger . ,abgezog .

Psv 95 Pfd 25

Zander
Pfd. I . VO

Grüne

Heringe
Psd , 2 ÜPfg .

Nordsee-Schellfische u. Kabliau
Goldbarsch , Seeaal, Nordsalm ,
Rochen , Knurrhahn , Heilbutt,
Schollen,Rotzungen,Seehechte ,
Seeforellen,SeehadKabliaufilet
Räucherfische :

Seelachs, Goldbarsch ,
Flandern, Sprotten,
Bücklinge,Aal,ForeUcnstör

‘H -

Ladisches
Landestdeam
Donnerstag , 15 . März

Volksbühne 7

Von Frank
Zn Szene gesetzt don

Felix Baumbach
Piderit Dahlen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Gras
Herzog Herz
Minister von der Trenck
Faucitt Schulze
Gräfin Miller
Oberst Hier !

Anfang 20 Uhr
Ende 21 -,« Uhr

l , Rang u . 1. Sperrsitz 5 M
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei-

gehalten.

Freitag, den 18. März,
La Traviata .

Samstag , den 17 , März,Liliom .

INtTÜUMENTE
TROMMELN - BANJOS
IN MEISTERHAFTER
AUSFOMRUNSHMBANTIE

AUCHTEILZAHLUNG. \
KATALOGGRAU*.

musiKUQusmvm
k'GlSERSTR .175

TCL330

r
$cinafzimmer

^

corrfplett 475 .—
625.— . 695 .— eiche

Möbel !
tirbprinzenstr . 30

Ludwigsplatz ^
Feinseifen — Toiletten
Artikel billigst . Panl
Bernhardt , Frtseurmeist .
Tnrlach , Lindenstrahe 1
gegen dem Güterbahnhof

Lhaiselongne 16 u . 35 Ji ,
poliert. Schränke , saubere
Betten, poliert Kommoden
von 10 bis 25 M, 4 Stühle
28 Jt,3Stühle6Jt , Wasch¬
kommoden 22 und 65 M , in
sveih 35 und 58 M , Küchen-
ichrank 35 Ji , Kinderbett
mit Matratze 28 Jt , Spiegel
Bilder billig bei Schuster,
An- u . Verkauf , Ludtvig -
Wilhelm -Strahe Rr . 18 .

2IS8

PP 1

Sonder -Arigeb
linearer groOen

Bellen
Spezlai - Abfciimii

vom 15. bis 21. März 1928

Für Kinder

Kinderbett einfach weißlack„ 65/130cm 17 .00
Kinderbett „ „ „ 70,140 om 18 .00
'/inrlaehoft weiß lack., 70/140 CM. zwei OO Kf)vUnuerDen Seiten abklappb., 32.- 25.- OsI

Kinderbett 26 .00
Kinderbett ^ b

E
c
a
m

Haokiert
- • • • 11 -75

( inderbett Ä £ ß laoÄÄ 14 .00
.( inderbett » a?klap$ J 17.50
Kinderbett IXSfc ? 01 20 .50
Matratzen für Kinderbetten - - - - 9.75 7 .25
Deckbett für Kinderbetten• 16.35 12 .50 9 .75

Kopfkissen für Kinderbetten- - - 4.35 2 .80
Reform -Unterbett 70/140 cm 14 .75 10 .00
Reformki ? sen 40,50 cm 4.35 30/40 cm 3 .00
Reform -Kissen 4 . 00

Für Erwachsene
Eisenbettstelle ÄÄÄ : 1 % igen
Eisenbettstelle SSÄff
Eisenbettstelle
Eisenbettstelle £ ?Äiä sföbruDB 26,5

1
Eisenbettstelle « P

e
f-« ö 3! mtt

Eisenbettstelle 3J
Wessingbettstellen W : 65

« atratzen ^ LLÄMLsec
- 26 ke

Matratzen » »Ml
Oberbetten S '8r

°nÄM 1*

Kopfkissen W \
Reformunterbett -— «— « 1 '■90/190 cm 27.- 22.50

Reform -Kissen a “- Roßhaarmiiu M1 60-80 cm 15 - 40«

Bettfedern
Grau sehr lüllkräftig. Pfund 3.80 IAO 1 .00
Halbweiß füllkräft Ware, Pfund 5.50 3 .70
Daunen grau . Pfand 7 .25

Reform -Kissen eo/so cm 7.75 4o«ocm f »i4 1 DU M
^ 2N de

und
^ ie Tai

\vr - o iJ l|R " hoW ein Säumige Qualitäten , Pfund 7.- 0.-
Weiß prima Halbdaunen- - - Pfund ^ behan
Daunen weiß . Pfund 12^

Wolldecken
Halbwollene Schlafdecken 149Am « 7 e

grau , mit Streifenkanteod . Jacquardkante **• » •*

Halbwollene Schlafdecken in ««
Jacquard-Muster . 11 .35 lU .tO

Reinwollene Schlafdeeken
feinfarbig, uni , mit Jacquardkante - -

Kamelhaardecken - - 37.- 24.50

Steppdecken
Steppdecken Satin , mit Trikotrücken

Steppdecken
doppelseitig ‘

Steppdecken Latin.
'

Wollküllüng
"

847- '
Steppdecken mi Sati berseite mod. ‘

51 - 40.- '

dürfte

Daunensteppdecken mitNahtdichtg.
Knopfleiste, Ia, Daunen u. Satin 82.—

Waschständer - - 2.30 2.00 1 .10
Waschständer mit Ablage - 7.oo oLo 5 .10
Waschtische zusammenlegbar - - - 6 .90
Waschtische - - • ss.oo 30.00 28.00 8 .00
Waschtische mit Spiegel . . . 55 .00

des §Geschlossene Waschtische 29.00
Kinderwaschtische •• 28.00 & ^arisch
Kinderwaschständer ö , stt‘ 1JE

”
3

Nachttische mit Marmorplatte . - .
Waschständer mit emaill Schüssel *

HinmiiifiiiniiHwmHiiHiBiitnmiiiniimiiiinimnmEifnnimnfunimmiHRHi

| In dar 1. Etage
I Donnerstag, den 15 . März, und Freitag , den 16 . Mürz
D von ' /,4 bis 8 Uhr

| Künstler -Tee »»^ MedeschaHJ
kMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiininimiuiffiiiiHiiniwiniifliimiiiHiiiw[iiinmiitHiiiHiiiiiHiiiiiffiimmimmnfiiiiii!KiiffiiiiiiiH}iijiHimm(iiiH{i»winiiimininnimiifmifmnini

attc
Sernd

t aem
dem

' Hin
Hat fl

Samstag , I7. marz, aßds .sönr
stätit . Fcstnatie ln Karlsruhe
JOSEF HAYDN

lii

s

tm

ORATORBUM
400 Ausführende

Karten zu 2.50,2.00 u 1.00 ^/ in Karlsruhe b . Musikalienhdlg Fritz Müller , Zigarren -
Durlach bei Musikhaus WeißTopper , Zigarren -Meyle u Zigarren -Riediing . In

i eppiche . Lauter «„»«
Anzahl inlOMoaa '.srat . lief

Teppichh. Agay & GIQcH
Frankfurt a M. 2969 788
Schreiben Sie sofort! |

WemßtI 3iimncr mit
mäbliertvIUUII vl boller
Venfinn fo ; . bill zn Perm.
AVIerstr. « , IV r, W358

Mnderwagen , Riemen»
feverg . u KindersluHI für
40 Mark zu verkauf , B364
Berckmüllerstr, 31IV . 1.

Zum goldenenFaß
Wielandtstratze 18

Heute

Gchlachiiag
2470 Wilhelm Wenter.

raoagogiüniiieijaMiJeiÄrg
Gymnas u .Realklassen : Sextab . Reife -

I Prüfung . Familienheime , Früfungserf , |

Konfirimilldenanzllg
dunkelviau , zu verkaufen .
Schützenstr. 80 , 3 St .

Warnung .
Warne hiermit jeder¬

mann melnerFrau,Maria
Nistner , geb . Lrmbruster ,
m irgend einer Art etwas
tu borgen , da ich für
nichts auskomme.
Wilhelm«Wer .B..Va-en

soiort dir Prima Artikel ,
leicht verkäuflich , mit aller¬
größten Stbsatzmögtichkeit
und guter BerdienitsPanne
gesucht Aeußerst reell !
Offerten unter Nr. 2438 an
das Volksfreundbüro,

Mod . Kinderwagen , wie
neu , zu verkaufen Anz».

sehen von 9—4 Uhr,
Wietandstr . 12 , 4. St . 1,

kiUk
Chaise!

Matratzen , Jf
Spezial -

'
3ti

fl . Kehrsdorfs ä 3
PL.

neb . d.Hllda-AP^ , , AZir
s "ber di

ZuGut erh blRindl
Riemenfederg., auf«
billig zu derkause" . ,^ .
Ründ «rr-rstr.»r^ "»üch

die

MIkiersereilliWg SB

Samstag ,
im „Lamm" de«

E. «.
17 . März , abend*

^ vubl ,
^ tcbi

.
’ doch

k"° Kri
■ 1 ©tön

Stoße öffentliche
Mieter - Versammlil

" "

Tagesordnung : ^ g
„ Die Gefahren für die Mieierschast
m gesetzliche KS»NuiigsrechL^ FK
miüer und die Stellung der

RelchstagsWhl.
"

Referent ' Herr RShler -Lchwetzingew !.
fitzender der badischen Mieter̂ ^ p .^ wur

Hierzu find sämtliche Durlacher
geladen. Der S8o

Mb als

s'ner '

Wer heut gewühlt hohen
Trotzdem zu teure Preise b»"

,tt

Von meinen Möbeln jedes
Weiß , daß sie gut und billig i, .
Die größte Auswahl led «r
Sehr gern gewähr icn auchgern gewähr 24®ü

Drum:
Will das BrauipaapgiücHi ö. ■ idni ? ! :HauilsmODeinHrDFreun
KARLSRUHE Kron «n«*r’
(Ratenabkommen der Beanit ®®

^

\,L’n si%%9t , u

den.

Jt

S k
' 'üct

« 1

s
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